
er Korreſpo
bei Abholung.

10 Sonnabends 20 A. Jm Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 F frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich I. A. Poſtbezug 2,
monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingekragener Verein)

Streik Auf mit den Beiblättern: „Amksblatt des

r 217.

Großer Tag in Genf

Miättelsentſche
Neneſte Nachrichten
Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Rechks- und Steuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe.
„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

und Reiſen“. „Auko und Kraftrad“.

Stadtkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierte

Anzeigenpreiſe:

Reklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Pofſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Fernruf Amk Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonto: Leipzig 299 30.

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 re im

Portoauslagen extra.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtrietor 1.

Jahrgang

Der cleutsche Außenminister Dr. Curtius ber Deutschlancs Stellung zur Paneuropafrage

NReſfchstag am 73. Oktober
Der Eincdruek des Wahlergebnisses

Der neue Reichskag wird auf Montkag, den 13. Oktober, einberufen werden. Das iſt der äußerſte nach

der Verfaſſung zuläſſige Termin. Der Zeitpunkt wird ſoweit wie möglich hinausgeſchoben, weil während der
nächſten Wochen der Plenarſagal des Reichskags umgebaut werden muß.

Genf, 16. Sept. (TU) Reichsaußenminiſter
Dr. Curtius ergriff während der heutigen
Generaldebatte in der Vollverſammlung des
Völkerbundes in deutſcher Sprache das Wort zu
der angekündigten, in allen Kreiſen mit größter
Spannung erwarteten Rede, der man beſonders
im Hinblick auf den Ausgang der Wahlen zum
Deutſchen Reichstag große Bedeutung beimaß.

Das Haus iſt überfüllt. Die Abordnungen ſind
vollzählig erſchienen. Dr. Curtius erklärte u. a.

Das geſamte deutſche Volk hat Deutſchlands Ein
tritt in den Völkerbund mit großen Hoffnungen be
gleitet. Die internationale Entwicklung hat ſeitdem
aber manche Enktäuſchung gebracht. Trotzdem iſt
die Haltung Deutſchlands gegenüber dem Völker
bund durchaus poſitiv.

Der Völkerbund bleibt ein weſenklicher Faktor
der Völker, an deſſen Weitkerenkwicklung Deutſch

land mit allen Kräften arbeiten wird.
Wenn die Möglichkeit angedeutet worden iſt, daß

die heutigen Zuſtände in ihrer Weiterentwicklung ſogar
Zum Kriege führen könnten, ſo halte ich es für ge
boten, auch den bloßen Gedanken an ſolche Möglich

iten von e Andererſeitse Krieges Mit nden werdene egerecht zu werden. 2

Das Gefüge des Völkerbundes muß ſo geſtaltet
ſein, daß eine friedliche Regelung auch in ernſten Lagen
geſichert iſt. Es kommt vor allem darauf an, die Kon
fliktsurſachen zu beſeitigen.

Es iſt unmöglich, über die Abrüſtungsfrage noch
Worte zu verlieren. Auf die Darlegungen, die die
deutſche Abordnung ſeit 4 Jahren gemacht hat, ſind
keine Taken gefolgt. Die Regierungen ſind mit der
Erfüllung ihrer Verpflichtungen zur Abrüſtung ſeit
Jahren im Rückſtande. Deutſchland betrachtet es als
eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die Abrüſtungskonferenz
im Laufe des nächſten Jahres zurücktritt. Es erwartet
von der Konferenz eine gerechte, der Sicherung aller
Staaten Rechnung tragende Löſung.

Ein weiteres Problem, dem die deutſche Regie
rung weſentliche Bedeutung beilegt, iſt die Min der
heitenfrage. Jm Anſchluß an Beſchlüſſe des
Völkerbundsrates hat der deutſche Vertreter im
vorigen Jahre vor der Bundesverſammlung ſeinen
Standpunkt ausführlich dargelegt. Auch heute iſt
der deutſche Standpunkt der gleiche. Jch halte es
für notwendig, daß die Bundesverſammlung nicht
einfach die Weiterentwicklung abwartet, ſondern daß
ſie ſich fortlaufend mit der geübten Praxis beſchäftigt.

ur ſo iſt es möglich, feſtzuſtellen, ob der Zuſtand
ſichergeſtellt iſt, der das Ziel der vom Völkerbund
übernommenen Garantie ſein muß.

Dr. Curtius ging dann auf den paneuropäiſchen
Gedanken ein und erklärte:

Kein Land fühlt ſtärker als Deutſchland die Gefahr
der gegenwärtigen Lage Europas, kein Land hat leb
hafteres Jnkereſſe an einem Ausgleich der Spannungen
als Deukſchland. Nach Jahren unter ſchwerſten Opfern
durch Verſtändigungspolitik iſt heute Deutſchland in
einer Lage, die Anlaß zu ernſten Sorgen gibk. Das
wäre nicht nötig, wenn es ſchon früher zu einem inker
nationalen Zuſammenſchluß gekommen wäre. Das ge
ſamte Paneuropaproblem muß einem Studien-
aus ſchuß überwieſen werden, dem alle Skaaten an
gehören, deren Bekeiligung erfolgt iſt.

Der Redner ging dann auf die wirtſchaft
lichen Fragen ein und betonte:

überall, mit wenigen Ausnahmen, herrſcht wirt
ſchaftliche Depreſſion. Es mag ſein, daß es ſich dies
mal nur um eine zeitweilige Depreſſion handelt. Die
Not iſt aber ſo groß, daß alle Kräfte zur Überwindung
eingeſetzt werden müſſen. Deutſchland iſt von der Kriſe
am ſtärkſten betroffen worden, da ſeine geſamte Wirt
ſchaft durch die Reparationszahlungen auf das ſchwerſte
vorbelaſtet iſt. Keine Regierung kann heute untätig
zuſehen, wenn die Getreidepreiſe im Laufe von
13 Jahren um A40 bis 50 v. H. ſinken. Man muß jetzt
nach beſſeren wirtſchaftlichen Formen ſuchen. Der Fe
danke einer eurdpäiſchen Zuſammenarbeit auf wirt

ſchaftlichem Gebiet iſt daher zur rechten Zeit gekom
men. Deutſchland iſt bereit, dabei mitzuarbeiten.

Deutſchland verfolge in ſeiner Zollpolitik nur das
Ziel der eigenen Landwirtſchaft diejenigen Preiſe zu
ſichern, die ihr wenigſtens eine notdürftige Exiſtenz
ermöglichten. Bei der gegenwärtigen Wirtſchafts-
ordnung in Europa ſei es nicht zu vermeiden, daß
ein Land Notmaßnahmen ergreife, die ihm zur
Rettung ſeiner wirtſchaftlichen Exiſtenz erforderlich
exſchienen. Zur rechten Zeit komme der Vorſchlag
einer europäiſchen Zuſammenarbeit, insbeſondere
auf wirtſchaftlichem Gebiet.

Der Sitzungsſaal war urſprünglich für 397 Ab
geordnete gebaut, das war die feſtſtehende Zahl der
Abgeordneten bis 1918. Als das Verhältniswahlrecht
eingeführt wurde und die Zahlen der Mandatsträger
immer größer wurde, hat ſich die Verwaltung des
Hauſes auf die Weiſe geholfen, daß die Zwiſchengänge
zwiſchen den einzelnen Sektoren verkleinert und dort
Sitzpülte eingebaut wurden. Im letzten Reichstag war
das ſchließlich nicht mehr möglich, und man mußte
etwa acht Abgeordnete auf zwei Sitzbänken unter
bringen, die kein Schreibpult hatten. Jetzt kommen
82 Abgeordnete neu hinzu, und das Problem ihrer
Unterbringung iſt nicht leicht zu löſen.

Es wird erwogen, die große Mitteltribüne, die für
Reichstagsbeſucher reſerviert war, dadurch einzube
ziehen, daß man durch eine Treppe eine Verbindung
zwiſchen dem eigentlichen Sitzungsſaal und der Tribüneherſtellt und an dieſer Plätze für die 82 Abgeordneten

baut. Eine ähnliche Einrichtung beſteht im eng
Das Kabinett bletbt zunsenst

liſchen Unterhaus, wo im Sitzungsſaal ſelbſt die Zahl
der Plätze kaum für die Hälfte der Abgeordneten aus
reicht, die jüngeren Abgeordneten auf die Tribünen
verwieſen werden. Es werden aber auch andere Pläne
im Reichstag erwogen, deren Ausführung aber jeden
falls mehrere Wochen in Anſpruch nehmen muß.

Landvolkpartei, Chriſtlichſozialer Volksdienſt,
Landbund und Konſ. Volkspartei eine Fraktion

Am Monkag haben ſich Vertreter der Landvolkparkei,
des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes, des Landbundes
und der Konſervaliven Volkspartei zuſammengefunden,
um die Möglichkeit einer gemeinſamen Frakkions-
bildung zu erörkern. Wie von gut unkerrichteter Seite
verlautek, iſt man in den Kreiſen dieſer Gruppen
außerordentlich optimiſtiſch und hofft mit Beſtimmtheit,
den Zuſammenſchluß zu einer Fraktion zu erzielen,
die ſomit über 48 Mandate verfügen würde.

Erste Besprechungen
er Parteiführer

Her Kanzler be Mincienburg SPD. on
Reichskanzler Dr. Brüning hat geſtern vor

mittag dem Reichspräſidenten von Hindenburg
Vortrag über die durch den Ausfall der Wahlen
geſchaffene politiſche Lage gehalten. Jn den
maßgebenden politiſchen Kreiſen wird ange
nommen, daß der Reichskanzler zunächſt Spiel-
raum erbeten und erhalten hat, um durch Aus
ſprache mit den Mitgliedern des Kabinetts und
mit einer Anzahl führender Perſönlichkeiten aus
den verſchiedenen Parteien zu ermitteln, welche
Möglichkeiten ſich für die Fortführung der Re
re geſwart, bieten

Aus dem gleichen Grunde hat ſchon eine Anzahl
von Beſprechungen im Kreiſe der einzelnen Parteien
ſtattgefunden, größtenteils unverbindlicher Art, als
Vorbereitung für die bei den meiſten Parteien be
vorſtehende Einberufung der Parteiinſtanzen. Die
Sozialdemokraten, deren Entſchlüſſen natürlich be
ſondere Bedeutung zukommt, werden vorausſichtlich
heute eine gemeinſame Beratung der Mitglieder des
Parteivorſtandes mit den in Berlin anweſenden
führenden Abgeordneten abhalten. Soweit ſich bis
jetzt überſehen läßt, überwiegt

bei der Sozialdemokratie die Meinung, daß ſich
die Fraktion zur aktiven Mitwirkung in der Re
gierung zur Verfügung ſtellen müſſe,

wobei nicht verſchwiegen werden kann, daß auch
Stimmungen zugunſten der bloßen Duldung einer
Minderheitsregierung Brüning durch die Sozial

demokraten erkennbar ſind. Ob ſich allerdings der
Reichskanzler und die übrigen Parteien auf eine
ſolche Löſung einlaſſen werden und einlaſſen können,
darf bezweifelt werden.

Setzt ſich die zuerſt genannte Auffaſſung durch, ſo
wird es darauf ankommen, ob die

Sozialdemokraten die Führung der Regierung

für ſich e wohin die Mehrheit zu neigen
ſcheint, oder ob ſie ſich für eine von anderer Seite vor
geſchlagene Kombination gewinnen laſſen würden, wonach

Dr. Braun preußiſcher Miniſterpräſident bleiben
und zugleich im Reiche Vizekanzler

werden ſoll.
Sachlich wird natürlich die Frage der Aufrecht

erhaltung oder Aufhebung der Notverordnungen im
Vordergrund der Erörterung und Entſcheidungen ſtehen.
Hier wird es vor allem darauf ankommen, einen Aus
weg zu finden, der den Staatsnotwendigkeiten Rechnung
trägt und es gleichzeitig den Sozialdemokraten ermög
licht, bei der Löſung mikzuwirken. Der Ausweg könnte
darin gefunden werden, daß die Notverordnungen zu
nächſt nicht aufgehoben werden, daß aber den Sozial
demokraten

hinſichtlich der „großen“ Finanzreform und anderer
entſcheidender Fragen beſtimmte Garantien

gegeben würden. Alles das ſetzt neben viel Geduld und
gutem Willen ſchwierige Verhandlungen voraus.

Die deutſche Regierung ſei bereit, alle auf eine
Zuſammenarbeit zielenden Vorſchläge mit größter

Sorgfalt zu prüfen und ſich an allen Arbeiten
aktiv zu beteiligen.

Deutſchland habe das ſtärkſte Jntereſſe an einer
klaren und einwandfreien Auslegung der Meiſtbe
günſtigungsklauſel.

Jm übrigen behalte ſich die deutſche Delegakion
vor, neben anderen Fragen auch die Frage des
Kapitalverkehrs aufzuwerfen. Es ſei ein unwirk
ſchafklicher Zuſtand, wenn in einigen Ländern
Uberfluß an Kayikal beſtehe, während in anderen
Ländern ungeheuere Finſen gezahlt werden
müßten

Weiter müßte eine Verſtändigung auf einzelnen
Produktionsgebieten herbeigeführt werden.

Die Rede des Außenminiſters war bei Redaktions
ſchluß noch nicht beendet.

Das ohne Tagesgespreach
in Dsterrefeh
Der Ausgang der deutſchen Reichstagswahlen bil

det das politiſche Tagesgeſpräch in Sſterreich. Eine
ungeheure Welle des Radikalismus, eine Maſſenflucht
aus dem Heerlager der Gemäßigten, eine beiſpielloſe
Stärkung des blindwütigen und politiſch unfruchtbaren

Hitlertums, das iſt das Reſultat der ökonomiſchen und
politiſchen Verzweiflung die in Deutſchland durch die
Kriſe der letzten Jahre entſtand ſchreibt die „Neue
Freie Preſſe“ Das Blatt bejaht die Frage, daß
die Mehrheit für eine große Koalition gegeben ſei,
falls das Schielen der rechtsſtehenden Parteien zu
Hugenberg ein Ende findet.,

Ein Aufruf der Steccoctftspartet
Das überraſchende Wahlreſultat hat die Politiker

bereits am Montag zu regſter Tätigkeit veranlaßt
Der Hauptaktionsausſchuß der Deutſchen Staats
partei hat geſtern nachmittag getagt und folgende
hen zum Ausgang der Reichstagswahl er-
laſſen:

„Der Radikalismüs hat über die Vernunft geſiegt. Das deutſche Volk wird ſchnell
die verhängnisvollen Wirkungen auf Skagaksführung
und Wirkſchaft fühlen und aus dem Taumel erwachen
Die deutſchen Wähler werden aus der Verirrung den
Weg zür gufbauenden Mikte zurückfinden. Der Kampf
der Deutſchen Skaatsparkei hat dem zerſtörenden
Radikalismüs gegolten. In dieſem Kampf haben
unſere Freunde ihre Pflicht gekan. Der Kampf geht
ſofort mit verſtärkter Kraft weiker. Deutſche Männer
und Frauen, Eure Zukunft ſteht auf dem Spiel. Es
geht um den deutſchen Volksſtagt. Helft
üns, in der Deutſchen Skagaksparkei eine entſchloſſene
ſtaaksbürgerliche Bewegung zu ſchaffen. Seht der
radikalen Hochflut den Damm des poöſitiven Aklivismus
enkgegen.

Die Haltung
er Wirfschaftfspartef
Bereit zur Kvalition auch mit der

NSDAP.
Die Parteiführung der Wirtſchaftspartei erklärt,

daß die Wirtſchaftspartei geneigt ſei, ſich an jeder
Regierungskoglition im Reich zu beteiligen, die durch
eine gründliche Anderung des Finanzausgleichs die
Selbſtverantwortlichkeit von Ländern und Gemeinden
auf finanziellem Gebiet wiederherſtellt und die
Sonderbelaſtung des Mittelſtandes durch Gewerbe
und Hauszinsſteuer beſeitigt. Die Verwaltungs-
abgabe habe die Wirtſchaftspartei nur als übergangs-
löſung gutheißen können. Sie erinnere daran, daß
ihre finanziellen Forderungen im alten Reichstag
auf den entſchiedenſten Wiederſpruch der Sozialdemo
kraten geſtoßen ſeien und glaube nicht, daß die Sozial
demokratie jetzt eine andere Stellung einnehmen
werde. Infolgedeſſen werde die Wirtſchaftspartei
auch geneigt ſein, ſich an einer Koalition mit den
Nationalſozialiſten zu beteiligen.

Was cfe Mafſonafsogſelſsfen
verfangen
Von maßgebender näationalſozialiſtiſcher Seite wird

dem Nachrichtenbüro des VD. mitgeteilt, daß nach
Anſicht der NSDAP. der Wahlerfolg die Möglichkeit
gebe, vor allem

in Preußen den bisherigen Regierungskurs gründ-
lich zu ändern.

An ſich ſei ja im Reichstag die Möglichkeit der
Großen Koalition gegeben. Aber dieſe Große Koali-
tion würde doch nach nationalſozialiſtiſcher Anſicht zu
ſchwach fündiert ſein, um vor allem auf dem wichtigen
Gebiet der Steuergeſetzgebung etwas zu erreichen.
Infolgedeſſen werde man im Reich wohl gezwungen
ſein, mit den Nationalſozialiſten zu regieren. Die
Nationalſozialiſten aber würden ſich nur zu einer Be
teiligung an der Reichsregierung bereit finden, wenn
gleichzeitig der Preußiſche Landtag „auffliege“. Die
Nationalſozialiſten legten entſcheidenden Wert auf die

Erlangung des preußiſchen Jn nenminiſteriums ſowie auf eine gründliche Ande-
rung der preußiſchen Kulturpolitik und der Tendenzen
des preußiſchen Jüſtizminiſteriums. Komme eine Kogli
tion gegen die Sozialdemokratie zuſtande, dann würden
die Nationalſozialiſten als ſtärkſte Regierungsfraktion
zugleich die Forderung erheben,

den Reichskagspräſidenten ſtellen

zu können. Die Führung der Nationalſozialiſten im
Reichstag übernimmt Dr. Frick, während die Preußen
fraktion der NSDAP. vom Abgeordneten Kube geleitet
wird.

BVrüning ſoll abtreten meint Hitler.
Hitlers „Völkiſcher Beobachter“ erklärt u. a.: „Eins

iſt klar, daß die Regierung Brüning abzutreten und
neuen Kräften Raum zu geben hat. Eine Koalition
ähnlich wie in Thüringen mit etwa 324 Stimmen wird
auf eine große marxiſtiſch- demokratiſche Oppoſition
ſtoßen. Wir unſererſeits haben augenblicklich noch
keine Veranlaſſung, ſich daraus ergebende Möglichkeiten
näher zu unterſuchen. Das ſei den nächſten Wochen
vorbehalten.“

Große G nso O SBraen
In einer Unterredung mit einem Berliner Vertreter

der „United Preß“ äußerte ſich der preußiſche Miniſter
präſident Otto Braun in bemerkenswerter Weiſe zu
dem Ergebnis der geſtrigen Wahl.

„Der Ausfall der Wahlen“, ſo meinte der preußiſche
Miniſterpräſident, „berechtigt nicht zu einem beſonderen
Peſſimismus. Es war ein großer Fehler, in einem
pſychologiſch ſo falſchen Augenblick zu wählen, wo durch
beſonders große Arbeitsloſigkeit und zahlreiche Kündi
gungen in induſtriellen und kaufmänniſchen Betrieben
die Stimmung weiter Kreiſe des Volkes beſonders
radikaliſiert war. Hinzu kam die rege Agitation der
Nationalſozialiſten, die ſozuſagen mit auswechſelbarem
Programm den verſchiedenſten Bevölkerungsſchichten
das verſprachen, was ſie gern hören wollten, um ihre
wirtſchaftliche Lage zu verbeſſern. Jch halte trotz
dieſes Wahlausfalles weder die Verfaſſung noch die
öffentliche Sicherheit, noch den Kurs unſerer Außen
politik auch nür einen Augenblick für bedroht. Es iſt
ganz ausgeſchloſſen, daß die radikalen Parteien, die
bei dieſen Wahlen gewonnen haben, in die Lage kom
men werden, ihre Regierungsrezepte praktiſch zu er
proben. Jch halte es vielmehr für ſicher, daß eine
Große Koalition aller Vernünftigen ſich zuſammen
ſchließen wird, um mit einer zweifellos ausreichenden
Regierungsmajorität zunächſt energiſch alle Kräfte auf
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und auf die Ver
beſſerung der wirtſchaftlichen Exiſtenzbedingungen der
breiten Maſſe zu konzentrieren.“

Jeuzorrara“ a rsaeaun
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Das Bild des heuen Refchstags
Revue er gewahiten Kancdicdsten

Nach dem amtlichen Wahlergebnis wurden
abgegeben 34 942 824 Stimmen, auf die 576 (491)
Mandate entfallen.

Mandate

Es entfielen auf: 1930 1928Sozialdemokraten 143 153Deutſchnationale

ZentrumKommuniſten
Deutſche Volkspartei
Deutſche Staatspartei
Wirtſchaftspartei
Bayeriſche Volkspartei
Nationalſozialiſten
Volksrechtpartei
Deutſche Bauernpartei
Chr. Nat. Landvolk
Konſervative Volkspartei
DeutſchHannoveraner
Chr. Soz. Volksdienſt
Württ. Landbund
Nationale Minderheiten

In dem vorläufigen offiziellen Geſamtreſultat ſind
für die Volkspartei 27 Mandate verzeichnet; die
Staaktspartei erhält aber tatſächlich zugunſten der Volks
partei zwei Mandate weniger, da zwei volksparteiliche
Mandate infolge der gemeinſamen Liſte in Württem
berg und Baden von der Abgeordnetenzahl der Staats
partei abgezogen werden müſſen. Für die fraktionelle
Zuſammenſetzung des neuen Reichstags ergibt ſich ferner
dadurch eine Korrektur, daß im Wahlkreis Pfalz eine
gemeinſame Liſte des Zentrum s und der Bayeriſchen
Volkspartei beſtand, die dem Reichswahlvorſchlag des
Zentrums r er war. Der dort gewählte Ab
geordnete gehört aber der Bayeriſchen Volks
partei an, die demnach 19 Mandate erhält, während
das Zentrum nur 68 Mandate bekommt. Die Konſer
vativen haben kein Kreismandat erhalten; die fünf
Mandate bekommen ſie durch Verbindung mit der Land
e und den Hannoveranern auf der Reichs

iſt e.
Von den Kandidaten der Staatspartei

ſind, wie teilweiſe ſchon berichtet, auf Kreiswahl
vorſchläge gewählt: in Berlin Guſtav Schneider (der
nominelle Berliner Spitzenkandidat, Vizekanzler Dietrich,

s md

Die fünf auf Reichswahlvorſchlag gewählten
Konſervativen ſind. Graf Weſtarp, Miniſter
Treviranus, Walter Lambach, von LindeinerWildau,
Georg Hartmann.

Von den gewählten Sozialdemokraten ſeien genannt
Jn Oſtpreußen Otto Braun, in Potsdam lWiſſell und Dr. Breitſcheid, in Breslau Reichs
tagspräſident Löbe, in Weſtfalen Nord Severing,
in Heſſen Naſſau Scheidemann, auf der Reichsliſte
Dr. Hilferding.

Von den neuen Kandidaten der Deutſchen
Volkspartei iſt von Seeckt gewählt. Zu den

Abgeordneten der e wiederkehrenhören von Raumer un von Gilſa. e
Figur, die man bereits etwas kennt, eigentlich nur

H. Neumann in den Reichstag, der ſeit einigen
Jahren der tatſächliche Leiter der kommuniſtiſchen
Zentrale iſt und auf eine ziemlich abenteuerliche Ver
gangenheit auch bei der chineſiſchen Revolution
zurückblicken kann.

Die Nationalſozialiſten bringen u. a. den
berühmten Pfarrer Münchmeyer, den Chef
redakteur des „Völkiſchen Beobachters“ Roſ enberg
und ſelbſtverſtändlich alle Koryphäen aus dem alten
Reichstag herein in das Parlament.

Von der Deutſchen Volkspartei iſt ferner
der frühere Reichsfinanzminiſter Profeſſor Dr.
Moldenhauer gewählt, ebenſo der bisherige Vize

Von denpräſident des Reichstages von Kardorff.

Bei Nieren-, Blasen- u.
Frauenleiden, Harn-
saure, Eiweiß, Zucker
1929. 25300 Butlegäste

t Aus dem Lager der Kommuniſten kommt als neue e

Volkskonſervativen iſt General von Lettowe Vor
beck nicht gewählt, obwohl er von acht Wahlkreiſen
aufgeſtellt war. Ferner ſind von dieſer Partei Prof.
Dr. Hoetzſch und Dr. von Dryander nicht ge
wählt worden.

De Parteſzusgmmens etzung
n Prozenten
Die ziffernmäßigen Ergebniſſe der Reichstagswahl

Hundertſatz der Geſamtſtimmenzahl (die entſprechenden
Hunderkſätze 1928 in Klammern):

Sozialdemokraten 24,7 (29,8) v. H.
Deukſchnational 7,0 (14,2) v. 9.
Zentrum 12,0 (12, v. 5.
Kommuniſten 12,8 (10,6) v. H.
Deutſche Volkspartei 4,6 8,7) v. H.
Skagtspartei 37 (4,9) v. 3Wirtkſchaftsparkei 3,9 (4,5) v. H.
Bayriſche Volksparkei. 2,8 3,1) v. H.
Nakionälſozialiſten 18.2 (2,6) v. H.
Deutſches Landvolkl 3,8 13 p. H.
Volksrechtparke i 2,7 1,5) v. H.
Splitter 358 6,1) v. H.

Hie Wahlbekeiligung dürfte 80 v. H. (75,5) bekragen
ergeben für die nachſtehenden Parteien folgenden

DOfe Schwierigkeiten
cier Mehrhefts bildung

Auf Grund en der Reſtſtimmener einige Parteien ſich noch Abſtriche gefallen
ſaſſen müſſen (Zentrum und Staatsparteiſ), während
andere (D. Vp. und B. Vp. noch ein paar Mandate
gewinnen konnten. Dadurch hat ſich nicht nur das
Bild des neuen Reichstages gegenüber den bisher
gebrachten Reſultaten verſchoben, ſondern guch die
geſtern von uns erörterten Koalitionsmöglichkeiten
ſind um Kleinigkeiten noch zu ändern. Den ver
änderten Verhältniſſen Rechnung tragend, geben wir
die „Theoretiſchen Möglichkeiten“ nachſtehend noch
einmal wieder:

Regierung Brüning.
Sie hat folgende Abgeordnete zu ihrer Ver

fügung
Buer

aheriſche Volkspartei e n e e 19
Staatep arten 290en Volkspartei s e a 30VWVirkſchaftsp arten
Konſervative und Landvolk uſw. 468

ſſammen: 2hingegen Srnon 39

Weimarer Koalition und Bayern.
Sie hätte folgende Abgeordnete zu ihrer Serens:
Sozialdeirolraten
Zentrum S a a e e e 68Staatspartei e s 20Bayern a e e e 19

zuſammen: 250
hingegen Oppoſition: 326

Große Koalition
Sie hätte folgende Abgeordnete zu ihrer Verfügung:
Sozialdemokraten 1453Zentrum S e 68Stagtsp arten 20Deutſche Volkspartei 30e

zuſammen: 280
hingegen Oppoſition: 294

Große Koalition und Wirtſchaftspartei.
Sie hätte folgende Abgeordnete zu ihrer Verfügung:

Abgeordnete der Großen Koalition 280
Dieſſhaftspartet S

hingegen Op
Regierung Brüning mit Anterſtützung der SPD.
Sie hätte folgende Abgeordnete zu ihrer Verfügung:

Vegierung Brüning. 208Sozialdemokraten 143
zuſammen: 351

hingegen Oppoſition: 225
Regierung Brüning und Deuftſchnationale.

Sie hätte folgende Abgeordnete zu ihrer Verfügung:

Regierung Brüning. 208Deutſchnationale e 41

Eine Erkeſcerung e

zuſammen: 249
hingegen Oppoſition: 327

haben.

Sozialiſtenblock.

Er hätte folgende Abgeordnete zu ſeiner Verfügung:

Sozialdemokraten 143KPD. e tet 76zuſammen: 219
hingegen Oppoſition 357

Rechksregierung ohne Skaaksparkei, aber mit Zenkrum.
Sie hätte folgende Abgeordnete zu ihrer Verfügung:

Nationalſozialiſten 107Deutſchnationale eZentrumDeutſche Volkspartei 30Bayriſche Volkspartei 19Wirtſchaftspartei 23Landvolk und BVauern und Chriſtlich
nationale

e

68

zuſammen 336
hingegen Oppoſition. 240

Hindenburg fährt ins Manöver.
Reichspräſident von Hindenburg begibt ſich heutezu den Reichswehrmanövbern nach Nordbayern. S

Reichskanzler Dr. Brüning, der ſich in Süddeutſch
land einige Tage der Ausſpannung gönnen wollte,
hat den Plan dieſer Reiſe aufgegeben und wird in
Berlin bleiben.

es Reſehswehrminfsfers
Zu den von einem Berliner Blatt an die Reichs

wehr gerichteten Fragen erklärt das Reichswehr

anderer Länder Dafür, daß ſich dies nicht e
für die deutſche Landesverteidigung auswirkt wir

gleiche le e

e

Die Erklärung des Reichswehrminiſteriums be
zieht ſich auf Ausführungen des im Verlag Ullſtein
erſcheinenden „Tempo“, das mehrere Fragen an das
Reichswehrminiſterium ſtellte, die darauf Bezug
nahmen, daß ruſſiſchen Offizieren der Roten Armee
angeblich eine e Einſichtnahme in innere
deutſche Wehrangelegen iten gewährt worden ſei.

Zu
Genkscher Larfefahrt

Lufklinie Nanking- Berlin.
Wie aus Meldungen der „Agentur Jndopacifique“,

ben wegen die Univerſitäten bevölkern, geht

weiſe zurück. re

die über Paris eingetroffen ſind, hervorgeht, iſt zwiſchen

dem Vertreter einer deutſchen Luftverkehrsgeſellſchaft
und dem chineſiſchen Verkehrsminiſterium ein Vertrag
über die Errichtung einer deutſch-chineſiſchen Luft
verkehrslinie Nanking-- Berlin unterzeichnet worden.
Wie noch erinnerlich ſein dürfte, würde bereits vor
etwa einem halben Jahr der bevorſtehende Abſchluß
eines derartigen Vertrages zwiſchen der Deutſchen
Luüfthanſa und der chineſiſchen Regierung angekündigt.
Es war damals ein Vorvertrag zuſtande gekommen, der
jedoch nicht in allen Punkten das Einverſtändnis des
Reichsverkehrs miniſteriums als der der Lufthanſa über
geordneten Jnſtanß fand. Der Vertreter der Luft
hanſa kehrte infolgedeſſen noch einmal nach China
zurück, um die vom Reichsverkehrsminiſter erhobenen
Forderungen durchzuſetzen, die ſich naturgemäß einer
ſeits auf Berückſichtigung der deutſchen Flugzeug
induſtrie bei der künftigen Jnbetriebſetzung der Luſt
verkehrslinie nach dem Fernen Oſten bezogen, anderer
ſeits auf die Sicherung weiterer Betätigungsmöglich
keiten der deutſchen Luſtfahrt in China ſelbſt.

Es dürfte außer Zweifel ſtehen, daß die neuerlichen
Verhandlungen zwiſchen dem Vertreter der Lufthanſa
und der chineſiſchen Regierung den entſprechenden Ab
ſchluß gefünden haben. Uber die Führung der künf
tigen Luftverkehrslinie nach dem Fernen Oſten läßt
ſich Genaueres noch nicht ſagen; es iſt anzunehmen,
daß für dieſe Linie zunächſt die bereits zur Verfügung
ſtehenden engliſchen und indiſchen Flughäfen auf Grund
entſprechender Vereinbarungen mit den in Betracht
kommenden Regierungen und Geſellſchaften in Anſpruch
genommen werden. Weiterhin muß der Ausbau einer
kranskontinentalen Strecke über Rußland und Sibirien
als das Gegebene betrachtet werden. Es iſt kaum
daran zu zweifeln, daß die ruſſiſche Regierung die
außerordentliche Wichtigkeit einer ſolchen Linienführung
rechtzeitig genug erkennen wird, um die techniſchen und
fliegeriſchen Erfahrungen der Deutſchen Lüfthanſa für
den Ausbau dieſer Strecke in Anſpruch zu nehmen.

Zum ersten Male
Weniger Stocdenten
Zum erſten Male ſeit der Kriegszeit haben ſich im

Winterſemeſter 1929/30 weniger Studenten an den
deutſchen Univerſitäten und Hochſchulen immatrikulieren
laſſen.

Ein überaus erfreuliches Zeichen, das darauf
ſchließen läßt, daß im Laufe der letzten Jahre die
Eltern vernünftiger geworden ſind und den Unfug des
„Studiums um jeden Preis eingeſehen haben. Noch
iſt die Abnahme der Anmeldungen ſehr minimal: ſie
ank im letzten Winter von 123 700 im Sommer-eder auf 122 391. Bei genauerer Betrachtung der

Zahlen ergibt ſich jedoch, daß 18,6 Prozent weniger
Studenten die Hochſchulen bezogen haben als im
Winterſemeſter 1928/29. So iſt bei einer insgeſamt
minimalen Abnahme die Verringerung der deutſchen
Studenten um beinahe ein Sechſtel ein deutliches
Symptom für die Entwicklung des deutſchen Bürger
tums, das einer realen und nüchternen Lebensauf
faſſung immer näherzukommen ſcheint. Einzig die
Zahl der in Deutſchland ſtudierenden Ausländer iſt
geſtiegen, wodurch die Geſamtabnahme nur 1,1 Prozent
ausmacht.

Aus der Verteilung der Studenten auf die ein
zelnen Studienfächer geht außerdem hervor, daß in
erſter Linie die ſtudieren, für deren Beruf ein aka
demiſches Examen unbedingt notwendig iſt. Die Zahl
derer, die nur der zu erlangenden „Doktorwür

e

Jahrestagung der Deutſchen Friedens
geſellſchaft.

Vom 3. bis 5. Oktober d. J. findet in Frankfurt
a. M. der diesjährige Bundestag der Deutſchen
Friedens geſellſchaft ſtatt. Das tthemadieſer Tagung wird die Stellung der Arbeiterſchaft zur
Friedensbewegung ſein. Das Hauptreferat zu dieſer
Frage hat der Sekretär des Jnternationalen Transport
arbeiterverbandes, Fimmen, Anmſterdam, über
nommen. Ferner werden je ein franzöſiſcher und deut
ſcher Politiker über das Verhältnis zwiſchen Deutſch
land und Frankreich nach der Rheinlandräumung
ſprechen. Die Verhandlungen ſind öffentlich.

Auskunft u, Schriften
g durchd. Kurverwaltung

Bad Wildungen

Halliſches Stadttheater
Ermanno Wolf-Ferrari:

„Suſannens Geheimnis.“
Hierauf: Amberko Giordano:

„„Der König.“
Wenn wir unter den komiſchen Opern, die ſeit der

letzten Jahrhundertwende entſtanden ſind, Umſchau
halten, ſo werden wir immer wieder den unübertreff
lichen Schöpfungen des DeutſchJtalieners Wolf
Ferrari den Preis zuerkennen. Wem außer ihm
wäre es geglückt, den feinen Luſtſpielton der alten
Opera buffa ſo gegenwartsnahe wieder lebendig
werden zu laſſen, wie ihm in den „Neugierigen
Frauen“ und hier in dieſem entzückenden kleinen
IJnkermezzo „Suſannens Geheimnis“, das jetzt nach
langer Pauſe dem Spielplan wieder einverleibt wurdel
Doppelt erſtaunlich im Hinblick auf die Handlung, die
eigentlich gar keine iſt, ſondern eine harmloſe Anek
dote. Denn daß Graf Gil, der überzeugte Nicht
raucher, auf ſeine Suſanne, die gern heimlich eine
Zigarette raucht, eiferſüchtig wird und ſich faſt als
raſender Othello gebärdet, weil der Tabakduft ſeinen
Verdacht weckt, um ſchließlich als Bekehrter mit ſeiner
Gattin die Verſöhnungszigarette zu rauchen, iſt gewiß
nicht viel an Geſchehen. Aber Wolf-Ferrari hat dazu
eine Muſik komponiert, die ſo voller Grazie und ein
fallsreich iſt, daß man ſich ihrem Genuß mit Behagen
hingibt. Iſt ſie vorzugsweiſe von prickelnder Leichtig
keit, ſo ſtehen ihm doch auch, wo es die Situation er
fordert, warme Gefühlstöne zu Gebote. Unerſchöpflich
iſt der Reichtum an inſtrumentalen tonmalenden Aus
drucksmitteln, die von unwiderſtehlicher Komik ſind,
gleichwohl aber ſtets ein vornehmes Niveau wahren

Das Meiſterwerk erfuhr eine ſehr glückliche Neu
einſtudierung. Kapellmeiſter Hanns Epſt ein führte
mit feurigem Schwung, ohne darüber die feinere
Kleinarbeit zu überſehen. Denn hier gilt es jede
Stimme mit Delikateſſe zu behandeln, mit breitem
Al fresco iſt nichts zu machen. Um eine ſinnvolle
Regie machte ſich Oberſpielleiter Auguſt Roesler
verdient. Mit Eleganz und Wärme ſpielte Karl
Momberg den Grafen Gil. Eine reigende Suſanne
war Ruth Schöbel, die wahre Verkörperung Wolf-

Ferrariſcher Muſik, ſtimmlich im ganzen recht erfreu
lich, wenn auch der ſonſt friſche Glanz etwas getrübt
ſchien. Die beiden Partner führten ihre Liebes und
Eiferſuchtsſzenen teils mit Grazie, teils mit ſtürmiſchem
Temperament hinreißend durch. Die ſtumme Rolle
des Dieners Sante war bei Erich Heimbach
beſtens aufgehoben.

Der Italiener Giordano iſt erſt neuerdings auch in
Deutſchland häufiger genannt. Nicht umſonſt hat er
dem Verismus gehuldigt. Man merkt das auch ſeinem
neuen Werk an, das eine Art groteskes Märchenſpiel
iſt. Der Text von Giovacchino Forzano (deutſch von
Walter Dahms) iſt ein effektvolles Buch, und in drei
Bildern ſpielt ſich eine ſehr unterhaltſame und lehr
reiche Geſchichte ab. Die Müllerstochter Roſalina,
deren Hochzeit mit Colombello kurz bevorſteht, hat
den König in ſeinem Glanz geſehen und ſich ſo gründ
lich in ihn verſchoſſen, daß ſie ihrem Verlobten den
Laufpaß gibt. Da der König offenbar ein ſehr
praktiſch denkender Herr gegen Abgabe von Ge
ſchenken (Naturalien uſtv.) Audienzen gewährt, ſo be
ſchließen die Eltern und der Bräutigam der vernarrten
Roſalina, bei ihm vorſtellig zu werden. Sie werden
empfangen. Der König hört ſich mit Jntereſſe den
Vortrag an und befiehlt, daß Roſalina eine Nacht bei
ihm verbringt. Die Bittſteller ſind empört, werden
aber vorſorglich gefangengeſetzt. Indeſſen iſt der
König gar nicht ſo ſchlimm, wie ſie meinen, er iſt viel
mehr ein guter Märchenkönig, der nur die Abſicht
hat, das Mädchen zu kürieren, Das gelingt ihm bald.
Denn als er zu Beginn der erwarteten Liebesſtunde
ſeine Pracht Stück für Stück ablegt und ſchließlich ein
kahlköpfiger, nicht mehr ſehr vertrauenerweckender
ältlicher Herr vor ihr ſteht, iſt ihr Enthuſigsmus ver
flogen, und mit Freuden nimmt ſie ihren Colombello,
mit dem ſie auf Geheiß des Königs ſogleich im Schloß
getraut wird.

Muſikaliſch zieht Giordano alle Regiſter, die das
moderne große Orcheſter bietet, einſchließlich Orgel
und unſichtbarem Chor. Die Muſik iſt mit höchſtem
Raffinement gemacht, die Jnſtrumentierung von dra
ſtiſcher Komik. Verblüffend wirkt beim Auftritt des
Herolds ein parodiſtiſcher Lohengrinanklang, der natür
lich beabſichtigt iſt. Auch ſonſt iſt der Komponiſt in
dieſer Hinſicht ziemlich ungeniert Und nimmt, was er
brauchen kann, macht auch zuweilen Ausflüge in mo
dernſte Klangregionen, was aber ohne prinzipielle Be

deutung iſt, da in der Hauptſache doch das neu
romantiſche Jdeal vorherrſcht. Es iſt eine echte Oper,
die im übrigen mit keinerlei Zeitproblemen belaſtet iſt,
das Werk eines Bühnenpraktikers, der genau weiß,
was er will und überall den zutreffenden Ton findet
Langeweile kommt keinen Augenblick auf.

Auch dieſer Oper hatte man ſich mit größter Sorg
falt angenommen, ſo daß ihre Wirkung nicht ausblieb.
Generalmuſikdirektor Erich Band führte die Fäden
mit ſicherer Hand, ließ das Orcheſter in rauſchender
Pracht erklingen und wurde durch Auguſt Roesler
als Spielleiter tatkräftig unterſtützt

Einen etwas wackeligen König, aber doch nicht
ohne eine gewiſſe Würde, gab Karl Momberg.
Als Roſalina lernten wir die neue Vertreterin des
Ziergeſangs, Elfriede Draeger, kennen. Die Kolo
raturen bewältigte ſie mit guter Technik, auch ſonſt
erweckte ihr Sopran ſympathiſche Eindrücke, ob er
aber geeignet iſt, ſich glanzvoll zu entfalten muß noch
offen bleiben. Ebenfalls neu war Willy Wilfrie d
als Colombello. Die Rolle iſt an ſich kaum geeignet,
die Fähigkeiten eines lyriſchen Tenors danach zu be
urteilen, ſo daß hierfür noch eine andere Gelegenheit
abzuwarten iſt. Auffallend iſt die ſtark baritonale
Färbung der Stimme. Etwas unperſönlich ſpielte
Ferdinand Fran tz den Müller; geſanglich beſtätigte
er den guten Eindruck, den er ſchon kürzlich erweckte.
Sehr tüchtig war Fanny Kölblin als Müllerin.
Temperamentvoll charakteriſierte Martha Seeliger
die Wahrſagerin. Die übrigen mehr oder weniger
karikierten Geſtalten wurden durch Günter Holſtein
(Rechtsgelehrter), Walter Meltendorff (Prieſter),
Erich Heimb ach und Arnold Heinicke (die beiden
Zeremonienmeiſter) angemeſſen dargeſtellt. Auch ſang
Heimbach klangvoll die Stimme des Herolds.

Das gutbeſuchte Haus nahm die heiteren Werke mit
ehrlichem Beifall auf und ließ erkennen, daß es ſich
glänzend unterhalten hatte.

Dr. Hans Kleemann.

Bücher und Zeitſchriften
Tierrecht und Tierſchutz. Nummer 8 der be

kannten Dierſchutzzeitung „Tierrecht und Tierſchutz“,
BerlinSteglitz, bringt eine Ausleſe hervorragender

Artikel: Profeſſor Richard Feldhaus, Baſel, bringt
bisher unbekannte Ausſprüche von Schopenhauer
Dr. med. Kroener, Charlottenburg, zerpflückt das
Calmette-Verfahren und deckt es reſtlos auf. Kber
die tatſächliche Stimmung in der Lübecker Eltern
ſchaft berichtet Redakteur Hennig Profeſſor Dr.
Oehninger, München, geißelt ein Preisausſchreiben
für Studenten der Univerſität Bonn, Dr. med.
Eckhard ein Rundſchreiben des Deutſchen Tierſchutz
vereins Berlin über 2000 Univerſitätsprofeſſoren, in
dem ſich dieſer Verein ſonderbarerweiſe für die
Viviſektion erklärt.

H. „Film-Photos wie noch nie.“ Ein aufregen
des Bilderbuch. Kindt&Bucher-Verlag G. m. b. H.
Gießen. 4,80 RM. Da hätten wir endlich ein
ernſthaftes und trotzdem ungemein ſpannendes Bilder
buch, das mit ſeinen 1200 ſchönen und intereſſanten
Photos aus Filmen der ganzen Welt unterhaltend
und anregend iſt ein glänzender Querſchnitt durch
den ganzen Film. Wie viele Filmbücher gibt es
ſchon, und doch hat noch keines in ſolchem Maße ge
rade die Bilder gezeigt, die jedem gefallen. Das
ſenſationelle an dem Buch ſind die vielen Vergröße
rungen aus DOriginalfilmſtreifen, durch die es mög
a wurde, Bilder von ungeahnter Wirkung feſtzu
alten.

v

Operettenerſtaufführung
im Stadttheater Halle.

Der Freitag dieſer Woche bringt unter der muſikali
ſchen Leitung von Walter Trolldenier und der Spiel
leitung von Paul Herlt die Erſtaufführung der Operette
„Meine Schweſter und ich“ von Ralph Benatzky. Der
Komponiſt hat eine reizvolle und liebenswürdige Muſik
geſchrieben, zuweilen bloße Untermalung mit Klavier
und Geigenſolo, ein temperamentvolles Walzerlied,
Chanſons in Fülle, ein Duett im Stepprhythmus, das
einem nach der Aufführung gleich im Ohr bleibt; auch
ein bißchen Parodie italteniſche Oper. Er hat ſich dieſe
kleine heitere Komödie herausgeſucht, in der eine echte
franzöſiſche Prinzeſſin mit dem Vornamen Dolly und
dem Zunamen SaintLabiche ſich in ihren Bibliothekar
verliebt und, um deſſen Schüchternheit zu beſiegen, die
Rolle ihrer eigenen Schweſter, Verkäuferin in einem
Provinzſchuhladen, ſpielt. Die Bühnenbilder zu dieſer
Premiere entwarf Heing Behrens
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Nr. 217.

Merſeburg und Umgegend

16. Sepkember.

Freund Jmmerzu.
Mehr oder weniger haben wir alle die Angewohn

heit, gewiſſe Worte ſooſt zu wiederholen, daß ſie
Lieblingsworte werden, oder vielleicht richtiger: Ver
legenheitsworte. Sobald man nicht mehr weiter
weiß, was man ſagen ſoll, kommen ſie unwillkürlich
über die Lippen. Es gibt faſt keinen längeren Satz,
in dem ſie fehlen. Die guten Freunde machen ſich
ab und zu den Spaß zu zählen, wie oft das be
ſtimmte Wort wieder gebraucht iſt.

Nun habe ich einen Freund Jmmerzu. Er ſagt
niemals ja, wenn er ſeine Zuſtimmung geben will.
Geſetzt den Fall, ich frage ihn nach einem Buch, das
er mir leihen ſoll, ſo wette ich hundert gegen eins,
daß er mir ſagt „Nimm es immerzu, immerzul“

enn er in freudiger Erregung iſt, kann es vorkommen, daß er dieſes „Jmmerzu“ vier bis fünf
mal hervorſtößt, ohne auch nur das geringſte davon
zu merken.

Sogar die Kinder haben ſchon Wind davon be
kommen. Sie lächeln ſich verſchmitzt an, wenn das
neckiſche Stichwort fällt. Sie warten gleichſam dar
guf, wenn es kommt. Es iſt immer eine komiſche
Atmoſphäre um dieſes Wort herum, als wenn es an
ſich ſchon lächerlich wirkte Jn Wirklichkeit liegt
doch ſo etwas Herzliches darin, viel Freundlichkeit
und eine ſtarke Gutmütigkeit, die nicht rechnet,
ſondern leben und leben läßt.

Mein Freund Jmmerzu braucht keinen Biographen. Das eine Wort iſt ſeine Bivgraphie, die
von ſeinem ganzen Bekanntenkreiſe geſchrieben wird.
Jeder von uns könnte eine ganze Reihe von Anek
doten über ihn erzählen, aber es iſt gar nicht nötig.
Freund Jmmerzu iſt eben Freund Jmmerzu, das
verſteht ſich ganz von ſelbſt. Das weiß doch eigent
lich jeder, der ihn ein einziges Mal nur geſehen
hat. Das eine Wort iſt der ganze Mann.

Das Merkwürdige dabei iſt, daß ihn abſichtlich
eigentlich niemand damit neckt. Er iſt viel zu gut
mütig, um keinen Spaß zu verſtehen, iſt viel zu

Harmlos, um nicht freundlich zu lächeln, wenn man
ihn auf ſeine kleine Eigenart aufmerkſam machen
würde. Er würde es vielleicht ſogar fertig kriegen,
ſich ernſtlich vorzunehmen, das vertrackte Wort nicht
mehr zu ſagen. Gelingen würde es ihm freilich ſicher
nicht. Er iſt und bleibt „Freund Jmmerzu“.

Die berüchtigte Kurve an der Ecke Garten
ſtraßeTeichſtraße wurde einem älteren, aus Geuſa
ſtammenden Radfahrer zum Verhängnis. Er kam beim
Einbiegen zu Fall und wurde gegen die Bordkante ge

beudert, was ihm eine blutende Kopfwunde und den
rluſt einiger Zähne eintrug. Zu Fall kamen auch

faſt um dieſelbe Zeit ein Fräulein und ein junger
Mann, die beide im Roſenweg mit den Fahrrädern zu
e Beide Räder wurden erheblich beädigt, und das Fräulein erlitt außer der Beſchädi
gung der Kleidung eine Verletzung an der Hand.

Gefährdung von Hochſpannungsleitungen durch
das Skeigenlaſſen von Drächen. Im Herbſt jeden
Jahres werden ſehr oft Hochſpannungsleitungen der
Elektriſchen Überlandwerke und Bahnen durch das

r in der Nähe von Maſten und Drähten
tark gefährdet und geſtört. Aber auch die Kinder, die
ie Drachen ſteigen laſſen, ſetzen ſich großer Ge

e wenn der Drachen eine Leitung der Hochſpannung berührt. Um die Kinder vor dieſer Gefahr
zu warnen, wäre es Pflicht der Eltern und Lehrer,
dieſelben auf dieſe Gefahr beſonders hinzu
weiſen.

Obſternken in der Nähe von Starkſtromleitungen.
Beim Ernten von Obſt, das in unmittelbarer Nähe
der elektriſchen Stromleitungen an Bäumen hängt, iſt
mit größter Vorſicht umzugehen. Jede Berührung dieſer
Leitung, ob unmittelbar oder mittels Stangen, Leitern
und anderen Gegenſtänden, insbeſondere der durch
einen Blitzpfeil gekennzeichneten Hochſpannungsleitun
gen, lebensgefährlich. Eine Reihe von Un
glücksfällen, teilweiſe mit tödlichem Ausgang, iſt bereits
durch derartige Unvorſichtigkeiten eingetreten. Sollten
Leitüngen in unmittelbarer Nähe von Obſtbäumen
derart vorbeiführen, daß die Obſternte nicht ohne Ge
fahr vorgenommen werden kann, ſo iſt dem E. Werk
hierüber eine Mitteilung zu machen, damit eine Verein
n über die Abſchaltung der Leitung erfolgen
ann.

Neuzeikliches Kochen wird ſeit einigen Tagen
in dem Geſchäft von Juſtus Oppel Nachf. in der
Gotthardſtraße praktiſch vorgeführt. Mit einem neuen,
raffiniert einfach arbeitenden Kochtopf iſt es möglich,
in unerhört kurzer Zeit die delikateſten Speiſen zu be
reiten. Das Schaukochen hat ſolch großen Anklang
gefunden, daß ſich die Firma veranlaßt ſieht, im An
zeigenteil unſerer heutigen Ausgabe mitzuteilen, daß
ſie die Vorführungen noch um einige Tage ver
längern will.

c

Querverbindung Merſeburg Delitzſch.
Der Saalkreis hat ein 128-Millionen-Straßenbauprogram m für die Beſchäftigung

hlreicher Erwerbsloſer aufgeſtellt, das demnach zur
usführung kommen wird. Jm Süden des Saal

kreiſes iſt der Ausbau einer 2280 Meter langen

n e o h iſtehen, ſo daß die Verbindung zwiſchen der Auen
ſtraße bei Lochau und der Prvovinzialſtraße bei
Gröbers in verkehrsſicheren Zuſtand geſetzt wird. Es
wird ſich damit eine direkte Verbindung zwiſchen
Merſeburg und Delitzſch ergeben.

e

Mehr Lebensraum für das deutſche
Volk.

Die Hrtsgruppe Merſeburg der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft hielt vor einigen Tagen im „Alten Deſſauer“
eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Sölter,
berichtete über die in letzter Zeit ſtattgefundenen kolo
nialen r Nach Erledigung organiſatori
ſcher Fragen erteilte er Herrn Wicht das Wort für
einen Vortrag über Deutſch Oſt afrika. Die
Ausführungen des Redners, welcher als Handwerker
lehrer (Tiſchlerei) vor dem Kriege im äußerſten Süd
weſten der Kolonie gewirkt hat, ließen erkennen, daß
auch dieſer Landesteil ſehr früchtbar iſt. Auch dort be
ſteht die Möglichkeit, die für die Lebenshaltüng eines
großen Volkes erforderlichen Kolonialprodukte anzu
bauen. Die klimatiſch einwandfreien Höhenlagen
können Tauſenden von Europäern und auch Einge
borenen Lebensraum gewähren. Jntereſſant waren die
Ausführungen über die praktiſche Veranlagung der
Neger. Auch aus den Schwarzen laſſen ſich brauchbare
Hilfskräfte für den weißen Mann heranziehen. Sie
ſind anſtellig und bei gerechter Behandlung unbedingt
ergeben. Dem Vortrag folgte eine rege Ausſprache.
Erſt nach Mitternacht konnte der Vorſitzende den unter
haltenden und lehrreichen Verſammlungsabend ſchließen.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Sorreſpondenk, Dienskag, den 16. Sepkember 1930, Seite 3.
ſchulpflicht für die weibliche Jugend beſonders be

wer Vorieagen für die Stadtverordneten ihn dir en tunden zahl für jeden
Die Arbeſft der Stactuäter beginnt

Die Schulgelderhöhung. Wanderlagerſteuer.
Die Ferien des Stadtparlaments ſind zu Ende.

Schon haben Kommiſſionsberatungen eingeſetzt, und
für den kommenden Montag wird mit einer Vollſitzung
zu rechnen ſein. Es hat ſich in den Ferienmonaten
verſchiedenes Material angehäuft, deſſen Erledigung
mehr oder weniger dringlich geworden iſt.

Durch Magiſtratsbeſchluß iſt ſeinerzeit vorbehaltlich
der Genehmigung durch die Stadtverordnetenverſamm
lung ab 1. Juli eine

Schulgelderhöhung
für die ſtädtiſchen höheren Schulen vorgenommen
worden, für die der Magiſtrat nunmehr den Stadt
verordneten eine Vorlage unterbreitet, in der es heißt:

„Nach dem Geſetz über das Schulgeld an den
öffentlichen höheren Schulen (Schulgeldgeſetz vom
18. Juli 1930 darf das Schulgeld den 3. Teil
der Koſten nicht überſteigen, die ein
Schüler einer öffentlichen höheren
Schule jeweils durchſchnittlich verur-
ſacht.

Als durchſchnittlicher Koſtenſatz gilt der Betrag, den
der Unterrichtsminiſter im Einvernehmen mit dem
Miniſter des Jnnern und dem Finanzminiſter alljährlich
feſtſetzt. Gegenwärtig iſt der Betrag auf 750 RM.
jährlich feſtgeſetzt worden.

Durch die Erhöhung des Schulgeldes werden für die
Zeit vom 1. Juli 1930 bis 31. März 1931

rund 25 000 RM. mehr aufkommen.
Es bietet ſich hier eine Einnahmequelle, die zur

Abdecküng des Fehlbetrags im Etat 1930 beiträgt.
Mit Rückſicht darauf, daß durch die Erhöhung des
Schulgeldes eine erhebliche Mehrbelaſtung der
Zahlungspflichtigen nicht ſtattfindet, die Stadt aber zur
Beſſerung der geldlichen Verhältniſſe jede Einnahme

quelle ausſchöpfen muß, bitten wir nochmals, dem
Magiſtratsbeſchluſſe zuſtimmen zu wollen.“

Bemerkt ſei für die Eltern der Schüler, daß für die
Bewilligung der Geſchwiſterermäßigung ein Antrag
des Erziehungsberechtigten unbedingtes Erfordernis iſt.
Den Unterhaltsträgern der Schulen bleibt es über
laſſen, für dieſen Antrag eine Ausſchlußfriſt zu ſetzen.
Von dem tatſächlichen Schulgeldaufkommen iſt min
deſtens ein Viertel zur Förderung begabter minder
bemittelter Schüler bereitzuſtellen. Der für Geſchwiſter
ermäßigungen benötigte Geſamtbetrag darf in dieſes
Viertel eingerechnet werden. Die Förderung begabter
Schüler kann in Schulgeldermäßigungen, Befreiungen,
Gewährung von Erziehungsbeihilfen und der leih
weiſen Hergabe von Lernmitteln beſtehen.

Des weiteren überreicht der Magiſtrat eine neue
Ordnung über

die Beſteuerung
der Wanderlagerbetriebe.

In der Begründung wird geſagt
Durch das Geſetz vom 12. Juni 1930 zur Anderung

der Geſetze betreffend die Beſteuerung des Wander-
lagerbetriebes iſt der bisherige Kreis der
Wanderlagerſteuer pflichtigen weſent
lich erweitert worden, in der Hauptſache aber
durch die Einbeziehung der Muſterlager.

Um den Gemeindezuſchlag von 100 Pro
zent in Zukunft auch bei allen eintretenden Steuer
fällen erheben zu können, iſt es erforderlich, die Steuer
ordnung vom 19. Mai 1925 auf Grund des Geſetzes
neu zu erlaſſen.

Bemerkt wird noch, daß im Rechnungsjahr
1929 Keine Wanderlagerſteuer aufge
kommen iſt.

Kritik an den neuen Bauweiſen

Vom Mitteldeutſchen Zieglerbund gehen
uns folgende Ausführungen zu, die wir
ohne uns die Ausführungen zu eigen zu
machen, wiedergeben:

Jn Merſeburg ſind in den letzten Jahren faſt
alle Wohnungsbauten und auch ein Schulneubau
in der Leichtbetonbauweiſe ausgeführtworden.

Auf dem 13. Kongreß für Heizung und Lüftung,
welcher vom 4. bis 7. Juni in Dorkmund ſtattfand,
nahm, nach einer Mitteilung der „Ziegelwelt“, in dem
Bauausſchüß Geheimer Baurat Prof. Dr.-JIng.
Schleyer, Hannover, ſcharf gegen die Uber-
treibungen moderner Bauweiſen Stellung, indem er
ausführte: „Die Wärmewirtſchaft ultramoderner Bau
weiſen und deren verſtändnisloſe Vorſtöße gegen die
fundamentalſten Geſetze der Wärmetechnik ſpricht jeder
Sachlichkeit Hohn. Zahlreiche lange Reihen von
Fenſtern verurſachten üungeheuere Wärmeverluſte. Da
durch entſtehen dauernde Betriebskoſten von einer un
verantwortlichen Höhe.“
Bei Beſprechung der Heizungsfragen im neuen Bauen

bemerkte Regierungsbaurat Stegemann, Leipzig,
daß man nicht darauf zu achten habe, Kohlen beim Bau
ſelbſt zu ſparen, ſondern ſpäter während des Be
wohnens. Dies erfordere aber, daß man von den Glas
häuſern, wie ſie jetzt vielfach üblich ſeien, wieder zum
Bau mit Steinen übergehe, denn eine dreifache Ver
glaſung der gewaltig großen Fenſter, wie ſie mehrfachausgeführt worden e koſte ſehr viel Geld.

Privatdozent Dr.Jng. J. S. Cammerer,
Berlin, berichtete dann über die neueſten wärme
techniſchen Unterſuchungen an ausgeführten Bauten,
die er im Auftrage der Reichsforſchungsgeſellſchaft für
Wirtſchaftlichkeit im Bau und Wohnungsweſen in den
Jahren 1929 und 1930 durchgeführt hat. Er bemerkte
dabei: „Eingehende Meſſungen haben gezeigt, daß durch
Verwendung moderner Leichtbauſtoffen es nicht all
gemein gelungen iſt, zu geſunden und wirtſchaft
lichen dhnungen zu unhree Die Meſſungen
haben gezeigt, daß ein Bauſyſtem, nach dem viele
Hunderte von Häuſern errichtet worden ſind, nicht, wie
man beabſichtigt hat, den Wärmeſchutz eines (ein
ſchließlich Verputz) 41 Zentimeter ſtarken Ziegelmauer
werks erreicht hat, ſondern zum Teil nur 29 Zenti-
meter gleichwertiger Stärke. Die Verſuche haben ferner
ergeben, daß Ziegelmauerwerk im allgemeinen nur eine
geringe dauernde Feuchtigkeit bis etwa 2 Volumprozent
beſitzt, während die Leichtbetonarten durchſchnittlich eine
ſolche von 4—-10 Vol. Proz. erreichen können. Das be
deutet gegenüber der bisherigen Betrachtungsweiſe
zweifellos eine Verſchiebung der Verhältniſſe zu
üngunſten der neuen Bauweiſen. Eine Planung von
Siedlungsbauten, welche bei Verwendung neuer Bau
weiſen dieſe Geſetzmäßigkeit des Feuchtigkeitsgehaltes
nicht berückſichtigt, muß daher unfehlbar zu ſchweren
wirtſchaftlichen Fehlern führen.

Die Verſchuldung
der provinzialſächſiſchen Kommunen.

Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts
betrug die kommunale Verſchuldung aller Gemeinden
über 10 000 Einwohner in der Proving Sachſen am
31. März 1930 301,7 Millionen Reichsmark gegenüber
288,6 Millionen am 31. Dezember 1929. Die inländiſche
Neuverſchuldung dieſer Geſamtſchuldenlaſt beträgt 239,8
Millionen, von denen 183,2 Millionen langfriſtige An
leihen darſtellen. Die kommunale Verſchuldung aller
Gemeinden über 10000 Einwohner im ganzen Reich
beträgt nach dem Stande vom 31. März 1930 ungefähr
824 Milliarden Reichsmark.

Winterhilfsmaßnahmen
für Kriegsopfer.

Die von den Hauptfürſorgeſtellen und den Kriegs
opferverbänden mehrfach unternommenen Schritte,
vom Reichsarbeitsminiſterium zu erwirken, daß die
in früheren Jahren üblich geweſenen Winterhilfs
maßnahmen durch Bevorſchuſſung der Zuſatzrente
wieder aufleben ſollen, veranlaßten den Reichs
arbeitsminiſter, im Juni d. J. darauf hinzuweiſen,
daß die Finanz und Kaſſenlage des Reiches es leider
zur Zeit nicht geſtatte, die entſprechenden Mittel zur
Verfügung zu ſtellen.

Wie wir dem Preſſedienſt des Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegshinter-
bliebener entnehmen, hat der Verband im Hinblick
auf die durch die Auswirkungen der Notverordnung
geſchaffene veränderte Situation nunmehr erneut
das Erſuchen an den Reichsarbeitsminiſter heran
getragen, die Frage einer ernſten Nachprüfung zu

unterziehen, und zu ermöglichen, den dringlichen
Anforderungen der Steuerung der Not in den
Kreiſen der Zuſatzrentenempfänger gerecht zu werden.
Jn der Eingabe wird noch darauf hingewieſen, daß
die Beſchaffung des Wintervorrats an Heizungs-
material und Kartoffeln einem dringenden Bedürf-
nis entſpreche, um ſo mehr, als trotz des beſten
Willens die Bezirksfürſorgeverbände hierzu nicht
ausreichend in der Lage ſind.

Jeder Wähler koſtet 50 Pfg.
Propaganda

16 000 RM. koſtet jedes Mandat dieſe Summe
haben die Statiſtiker jetzt errechnet! Millionen ver
ſchlingt der 14. September, Summen, die ſich in
Propagandakoſten, Plakate, Flugblätter und ähnliche
Wahlutenſilien auflöſen.

Die Sozialdemokratiſche Partei hat als Richtlinie
feſtgelegt, daß jede für das Konto der SPD. abgegebene
Stimme nicht mehr als 50 Pf. Propagandakoſten ver
urſachen würde. Das ergibt bei der zu erwartenden
Wählerzahl etwa 2,5 Millionen Reichsmark, die die
Parteikaſſe aufbringen muß. Billiger kommt das
Zentrum weg, das ſeine Wählermaſſen ſehr ſicher in
Händen hat und außerdem die Hauptwerbearbeit den
katholiſchen Organiſationen überlaſſen kann. Hier
rechnet man mit 20 Pf. für jede abgegebene Stimme
und wird insgeſamt auf einen an I Million heran
reichenden Betrag kommen. Bei den letzten Wahlen
ſchoſſen die Demokraten den Vogel ab ihnen koſtete jede
Stimme I Reichsmark. Für die Staatspartei laſſen
ſich die Ziffern nicht angeben, da ja die Höhe der ab
gegebenen Stimmen ganz ungewiß iſt.

Dieſe Propagandagelder gehen weg zur Finanzierung
der Werbeveranſtaltungen, die neben Inſeraten
Plakaten und Flugblattkoſten auch noch einige Mittel
für die Finanzierung der Redner beanſpruchen. Sie
bekommen in der Regel Reiſe und andere Speſen er
ſetzt, teilweiſe wird ſogar Honorar bezahlt. Neuerdings
ſind dazu Lautſprecheranlagen und Tonfilmapparaturen
gekommen. Einige Parteien unterhalten außerdem
Muſikkorps, beſonders die Rechten, die mit möglichſt viel
Brimborium arbeiten.

Während die Parteien ſo die Wahlpropaganda be
zahlen, fallen die Organiſations- und Durchführungs
koſten dem Reich und den Ländern zu.

40 Millionen Wahlzettel mit Umſchlägen müſſen an
ſämtliche Wahllokale im ganzen Reich geliefert werden,
die Wahllokale werden in den Zeitungen annonciert, die
Räume ſelbſt werden gemietet, Helfer und Ordner an
geſtellt. Dazu kommt die telephoniſche und telegraphiſche
Übermittelung der Wahlergebniſſe. Die Reichstags
wahlen im Mai 1924 verſchlangen 1,2 Millionen, die
vom Dezember desſelben Jahres 1,1 Millionen, die von
1920 1,35 Millionen, während die Reichspräſidentenwahl
1925 ſogar 3,5 Millionen Reichsmark beanſpruchte.

Für die Wahlen am 14. September rechnet man
wiederum mit etwa 1,5 Millionen Koſten für Reich und
Länder. Bei Berückſichtigung dieſer Aufwendungen und
der von Seiten der Parteien gemachten Ausgaben er
gibt ſich für jedes Reichstagsmandat ein Koſtenſatz von
zirka 16 000 Reichsmark

Beſchäftigung hauptamtlicher Fach-
lehrer an Berufs- und Fachſchulen.
Den Trägern der Berufsſchulen des Regierungs

bezirks Merſeburg iſt jüngſt durch den Regierungs
präſidenten ein Erlaß des preußiſchen Miniſters für
Handel und Gewerbe zugegangen, der ſich mit der
Unterrichtserteilung an Berufs und Fachſchulen durch
vorgebildete Gewerbe und Handelslehrer und Aehre-
rinnen beſchäftigt. Es heißt darin, daß im Jahre 1929
an den preußiſchen Berufsſchulen noch immer wöchent
lich 85 271 Stunden von nebenamtlichen, für den Be
rufsſchulunterricht nicht beſonders vorgebildeten Lehr
kräften erteilt worden ſeien, obwohl zur Zeit ein Über-
angebot von ordnungsgemäß vorgebildeten Lehrern be
ſtehe, die dadurch ohne Beſchäftigung und Einkommen
ſeien und zum Teil der allgemeinen Fürſorge zur Laſt
fielen. Aus ſchuliſchen und ſozialen Gründen ſollen
deshalb die Schülträger alles tun, um „diejenigen Lehr
kräfte, die ihr Haupteinkommen aus einer anderen
Tätigkeit beziehen, nach Möglichkeit durch ge
prüfte Gewerbe und Handelslehrer
lehrerinnen) zu erſetzen“. Auch dieeisberufsſchulen ſollen mit hauptamtlichen Lehr

perſonen beſetzt werden, und wo ſolche nicht beſtehen,
ſoll auf die Errichtung von Zweckverbandsſchulen hin
gewirkt werden.

Jm Zuſammenhang damit wird vom Miniſter ge
fordert, „daß die Ein und Durchführung der Berufs

Schüler ohne Ausnahme muß mindeſtens 6 betragen

Sonntagsrückfahrkarte
und DZugzuſchlag

Verbilligter D-Jugzuſchlag. Rückfahrt demnächſt
am Sonnabend geſtaktek.

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft teilt mit:
„In dem Beſtreben der Reichsbahn, den Wünſchen

der Fahrgäſte auf dem Gebiete des Perſonenverkehrs
entgegenzükommen und dabei dem Verkehr ſtets neue
Anregungen zu geben, wird die Reichsbahn in Kürze
eine Reihe von neuen Maßnahmen einführen, die bei
dem reiſenden Publikum und namentlich bei den
breiteren Schichten des Volkes ſicherlich aufs wärmſte
begrüßt werden.

Wenn Reiſende mit Sonntagsfahrkarten D-Züge
benutzen wollen, ſo mußten ſie bisher mindeſtens den
Schnellzugzuſchlag der zweiten Zone, d. h. 2 RM. in
der dritten und 4 RM. in der zweiten Klaſſe bezahlen.
Dieſe Sätze betragen das Doppelte der Zone 1 für
Fahrten bis zu 75 Kilometer. Hier wird die Reichs
bahn dem auf Sonntagsfahrkarten reiſenden Publikum
entgegenkommen, indem ſie

vom 13. September ab
den erhöhten Schnellzugszuſchlag beſeitigt

und bei Fahrten bis zu 75 Kilometer nur noch den
normalen Schnellzugzuſchlag erhebt, eine Erleichte
rung, die 1 RM. in der dritten und 2 RM. in der
zweiten Klaſſe ſowohl für die Hinfahrt als auch für
die Rückfahrt für die Reiſenden ausmacht. Die Reichs
bahn verſpricht ſich von dieſer Maßnahme eine
weitere Belebung des Sonntagsver
kehrs, da zu erwarten iſt, daß infolge der Ermäßi
gung des Schnellzugzuſchlags auch weiter
liegende Ausflugsziele beſucht werden.
Die Maßnahme bedeutet inſofern zunächſt einen Ver
ſuch, als erprobt werden muß, ob nicht eine übermäßige
Überfüllung der D-Züge und Beeinträchtigung des
Fernreiſeverkehrs die Folge ſein wird. Wo dies ein
tritt, müßten naturgemäß einzelne Züge von der Be
nutzung mit Sonntagskarten ausgeſchloſſen werden.

Der Verkehr auf Sonntagsfahrkarten hat ſich in den
letzten Jahren immer ſtärker entwickelt, wozu nament
lich beigetragen hat, daß die Sonntagsfahrkarten
ſchon von Sonnabend mitkag 12 Uhr an
gelten, und daß die Rückfahrt erſt ſo angetreten
zu werden braucht, daß ſie Monkag vormittags beendet
iſt. Nunmehr beabſichtigt die Reichsbahn

auch demnächſt zuzulaſſen, daß die Rückfahrk auf
Sonnkagskarten bereiks am Sonnabendnachmikkag
erfolgen kann.

Man darf im Zuge photographieren.
Vor kurzem hat ein Fahndungsbeamter der Reichs

bahndirektion Eſſen einen Reiſenden darauf aufmerkſam
gemacht, daß er unterwegs vom Zuge aus nicht photo
graphieren dürfe. Dieſe Tatſache gab Veranlaſſung zu
einer lebhaften Erörterung in der Preſſe.

Nun teilt die Uberwachung der Reichsbahndirektion
Köln mit, daß der Eſſener Fahndungsbeamte ſich auf
eine Beſtimmung geſtützt habe, die in den Verordnungen
über Sicherheit und Ordnung im Verkehr noch beſteht,
jedoch keine praktiſche Bedeutung mehr hat. Sie war
vor dem Kriege und natürlich während des Krieges
durch den militäriſchen Bevollmächtigten bei der Reichs
bahn erlaſſen worden aus Gründen der militäriſchen
Sicherheit, die ein Verbot des Photographierens von
Feſtungsgeländen und Brückenköpfen notwendig machte

Heute iſt das nun nicht mehr nötig, und es iſt jetzt
der Reichsbahn ſogar ſehr erwünſcht, wenn möglichſt
viel vom Zuge aus photographiert wird, damit die Schön
heit deutſcher Lande auch vom Zuge aus beobachtet und
durch die Bilder der Allgemeinheit nähergebracht wird.
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Herbſtreiſen 1930?
Ein illuſtrierter Proſpekt, enthaltend 75 Geſell

ſchaftsreiſen im Herbſt und Winter, iſt bei der Verkehrs
geſellſchaft Sie mer C Co., München, erſchienen.
Am 20. bzw. 21. September beginnen Stägige Reiſen
zur Adria mit Beſuch von Venedig und Südtirol, nach
Jtalien, hinunter bis nach Neapel, zur Riviera mit
Rückreiſe über Paris. Verſchiedene Schiffsreiſen er
möglichen den Beſuch italieniſcher Küſtenorte, von
Griechenland, Kleinaſien und Agypten. Jn der Zeit
vom 5. bis 19. Oktober wird erſtmalig in größerem
Stil eine Autoreiſe unternommen, die nach Durch
querung der Alpen alle bedeutenden Kunſtſtädte be
rührt, bis nach Rom hinunter. Proſpekte werden
koſtenlos abgegeben vom Verkehrsbüro Merſeburg.

Einwanderung in Kanada.
Während der Dauer der Einwanderungsſperre

können Frauen und Kinder, die zum Ehemann oder
Vater fahren, befördert werden, wenn ſie im Beſitze
einer Einreiſeerlaubnis der kanadiſchen Regierung
ſind. Solche Frauen und Kinder, die ihre Reiſe
vorbereitung bereits getroffen haben, und im Oktober
die Uberfahrt antreten, können noch ohne dieſe be
ſondere Einreiſeerlaubnis den kanadiſchen Sichtvermerk
erhalten. Die Einreiſeerlaubnis kann durch die Ver
tretung des Norddeutſchen Lloyd im Verkehrsbüro
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3, beantragt werden,
die außerdem koſtenlos Auskünfte in allen einſchlägi
gen Fragen erteilt. Es iſt zu erwarten, daß die
Sperre eine Maßnahme nur für die Wintermonate
bedeutet und im Frühjahr 1931 aufgehoben wird.

SteuerEilberichte
Steuereinſpruch und Berufungsverfahren.

Der Reichsfinanzhof erkennt an: Das Finanz
amt iſt gleichzeitig Richter und „Kläger“, be
ziehungsweiſe Richter und „Beklagter“ (im Gegenſatz
zum Verfahren bei den ordentlichen Gerichken).

Aus dieſem Grunde iſt es den Finanzämtern
zur gang beſonderen Pflicht gemacht, alle Be
ſtimmungen zugunſten des Steuerpflichtigen äußerſt
ſtreng zu beachten.

Ein Mitglied der Vevanlagungskommiſſion,
welches als Sachverſtändiger bei der Veranlagung
des Steuerpflichtigen mitwirkte, darf niemals
wie es bei einzelnen Finanzämtern vorgekommen
iſt im Berufungsverfahren mitwirken. Sogar
der Beamte, der vor Eröffnung des Verfahrens
beim Finanzgericht in irgendeiner Form mit
wirkte, iſt bei der vom e et angeordneten
Beweis aufnahme von der itwirkung ausge
geſchloſſen. Wo gegen dieſe Beſtimmungen ver
ſtoßen wird, muß der Rechtsmittelbeſcheid aufge
hoben werden.
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Kirchliche Nachrichten aus dem Leben
der Provinz Sachſen.

Berufen: Pfarrer Schrecker, Peißen (Halle-Land
zum Pfarrer des Pfarrſprengels Reideburg (Halle
Land I). Jn den Ruheſtand tritt: am 1 Oktober 1930
Sup. D. Meinhof, Halle (HalleStadt). Geſtorben:
Pfarrer i. R. Karl Brandt, Naumburg, füher in
Oberthau (Schkeuditz) am 24. Auguſt 1930. Pfarr
ſtellenerledigungen. Ebendorf (Barleben); Beetzendorf
Geetzendorf); Huedlinburg, St. Nicolai (Quedlinburg);
Rodersdorf (Quedlinburg); Altenſalzwedel (Salzwedel);
Gr. Beuſter (Seehauſen); Loſſe (Seehauſen); Kremkau
Stendal), Hehlingen (Weferlingen); Eilenburg, St.
Nicolai (Eilenburg); Gröſt (Freyburg); Keutſchen
(Hohenmölſen)) Nemsdorf (Huerfurt); Ziegelroda
(Guerfurt); Reinsdorf (Querfurt); Wittenberg (Witten
berg); Zangenberg (Zeitz); Haynrode (GBleicherode);
Dingelſtädt (Eichsfeld).

Borausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Die nur noch ſchwachen Luftdruckgegenſätze über
Europa, die hervorgerufen werden von einem Tief
beim Skagerrak und einem Hoch über der Biskaya
ſee, gleichen ſich mehr und mehr aus. Das Tief
füllt ſich langſam aus, und der hohe Druck gewinnt
etwas Raum nach Mitteleuropa zu. Weſentliche
Wettervorgänge ſind bei dem Fehlen größerer
Gegenſätze in der Atmoſphäre nicht zu erwarten
Die Bewölkung wird zunächſt etwas abnehmen und
das Wetter im allgemeinen freundlich ſein. Ein
neues Tief rückt aber vom Atlantik heran. Es kann
nach Mitte der Woche für unſer Wetter von Be
deutung werden und das bis dahin einigermaßen be
ſtändige Wetter wieder verſchlechtern.

Ausſichten: BVewölkung mehr und mehr ab
nehmend, Neigung zu Frühnebeln, tagsüber mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leung.

Stenographiſches.

X Leung. Die Stenographen-Vereini-
gung, Neu-Röſſen, hielt im Siedlüngsgaſthaus eine
Verſammlung ab. Die Tagesordnung fand glatte Er
ledigung. Jm Mittelpunkt ſtand das am kommenden
Mittwoch ſtattfindende Vereinswettſchreiben. Es
wurde bekanntgegeben, daß bei dem anläßlich der
Tagung der Stenographenvereine StolzeSchrey des
KyffhäuſerBezirkes ſtattgefundenen Stenographen-
Wetkbewerb, ſich Fritz Fiſcher, NeuRöſſen, als
Ehrenmitglied des Nordhäuſer Vereins, für höchſte
d im Wettleſen, nach eigenem Stenogramm mit
608 Silben in der Minute, eine Plakette als Ehrengabe
der Stadt Nordhauſen errang. Außerdem konnte er im
Wettſchreiben mit 220 Silben in der Minute einen
1. Preis erhalten.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Schützenfeſt.

s Trebnitz. Am Sonnabend fand das diesjährige
Schützenfeſt mit der Preisverteilung und dem Königs
ball ſeinen Abſchluß. Die Preisverteilung ſah folgende

Schützen auf den erſten Plätzen: Schützenkönig Franz
FDritzſche; Kronprinz: Kurt Schiele; Prinz Arthur

Fritzſche. Die Vereinsmeiſterſchaft erſchoß ſich mit
907 Ringen bei 50 Schuß Otto Kurth, Trebnitz; Feſt
meiſterſchaft (78 Ringe bei 5 Schuß): Richter, Schützen
vereinigung Röſſen; Feſtmeiſterſchaft (22 Meter,
Zimmerſtutzen): 92 Ringe bei 5 Schuß: Sillmann,
Zimmerſtutzenverein Pretzſch; Preisſcheibe: 1. Sill
mann (Pretzſch) 58 R.; 2. H Sander (Trebnitz) 58 R.;
3. O. Kurth (Trebnitz) 57 R.; 6. Zimmer (Leipzig)
57 R.; Serienſcheibe: 1. Zimmer (Leipzig) 97 R.
2. F. Börner (Trebnitz) 91 R.; 3. R. Meiſter (Trebnitz)
91 R.; 4. A. Fritzſche (Trebnitz) 91 R.; 5. W. Kurth
(Trebnitz) 91 R.; 6. Engler (Merſebürg) 90 R. Der
ſich an die Preisverteilung anſchließende Königsball
hielt Schützen und Gäſte noch bis in die frühen
Morgenſtunden hinein zuſammen.

Antifa gegen Nazis.
S Ammendorf. Am Sonntag kam es in Ammen

e in der Regensburger Straße zwiſchen ſechs
Nationalſozialiſten und etwa 15 Angehörigen der
Antifaſchiſtiſchen Jungen Gaxde aus Ammendorf zu
einer Schlägerei Von den Nationalſozialiſten ſind
drei leicht verletzt worden, nach ihrer Ausſage durch
Schlagringe und Kohlenſchippen. Ermittlungen nach
den Tätern ſind eingeleitet.

Unglaubliches Verhalten eines Automobiliſten.
S Lützen. Am Sonntagnachmittag gegen 16 Uhr

wurde auf der Naumburger Landſtraße ein Motor
radfahrer aus Lützen zwiſchen Schöner Ausſicht und
e Weg auf der Fahrt nach Weißenfels von
einem erſebürger Kraftwagen gerammt und zu
Boden geworfen. Von den Jnſaſſen des Autos ſchlug
einer im Vorbeifahren dem Motoxrradfahrer mit
einer Mütze auf den Kopf. Der Motorradfahrer
wurde von dem Kotflügel des Autos gefaßt, ſtürzte
überſchlug ſich mehrere Male und erlitt erhebliche
Verlehungen. Der Perſonenkraftwagen fuhr rück

ſichtslos davon, ohne ſich um den Verletzten zu
kümmern, wurde aber von einem Leipziger Auto
eingeholt und ſeine Erkennungsnummer feſtgeſtellt.
Den Motorradſahrer ſoll keine Schuld treffen. Der
Leißlinger Landjäger leiſtete ihm erſte Hilfe

Aus dem Geiſeltal.

Dahlien- und Herbſtblumenſchau
in Mücheln.

Mücheln. Mit der am Sonnabend und Sonn
tag im Saale des Hotels „Deutſcher Hof“ ſtatt
gefundenen Dahlien- und Hexbſtblumenſchau hat uns
Gärtnereibeſitzer Pfeiffer die letzten und ſchönſten
Abſchiedsgrüße des Herbſtes überbracht. Ein
wunderſchöner Anblick bot ſich dem Eintretenden dar;
wohin das ſchönheitstrunkene Auge ſah, überall
Blumen, friſche, leuchtende Herbſtblumen. Allen
Farbenglanz und pracht überſtrahlte die Königin
der Herbſtblumen, die Dahlie, in den mannigfachſten
Formen. Das Ganze war mit viel Fachkennknis,
Liebe und Sorgfalt zuſammengeſtellt; jede Blume
war durch Schilder kenntlich gemacht, und man
muß geſtehen, daß es im Reiche Floras nicht nur

Reklameteil.
Selbſttätige Waſchmittel haben den Vorzug daß ſie gleich

zeitig waſchen und bleichen. Ein nur vierkelſtündiges Kochen
genügt, um eine klare weiße Wäſche zu erhalten. Das voll
kommen unſchädliche, wirklich gute ſelbſttätige Waſchmittel iſt
Dzonil. Hausfrauen, die Ozonil benutßen, ſind davon begeiſtertürtd werden immer wieder Ozonil zum Waſchen der Weißwäſche
verwenden.

Auferstehung „Unserer
ſehen Frau von Herburg

In Horburg, einem am Eichenforſt von Dölkau bei
Schkeuditz gelegenen unſcheinbaren Dörflein, wird auch
jetzt noch am 8. September alljährlich ein Jahrmarkt
abgehalten. Gar luſtig geht's dann dort zu. Buden
ſind aufgeſchlagen, die Ernte iſt beendet, und man feiert
nach ſauren, arbeitsreichen Wochen. Am 8. September
iſt der Tag der Geburt Mariens. Und in alten Zeiten,
bevor das Sachſenland den Ruf des großen Reformators
hörte und noch die Biſchöfe von Merſeburg hier eine
Feſte beſaßen, feierte man zugleich mit der Freude über
die getane Arbeit das Feſt der Geburt der Himmels
königin, die gar große Gnade dem gläubigen Volke an
tat, ſo daß

der Ruf der Mutter Gottes von Horburg weit in
den Landen widerhallte.

Und das geweihte Bild der Maria in jener kleinen,
langen und damals noch ſehr dunklen, eigentlich mehr
romaniſchen als gotiſchen Kirche galt dem Volke als
wundertätig, und mancher Kranke ſuchte und fand
Heilung durch den Glauben

Aber eine andere Zeit kam herauf, das Zeitalter der
Erfindungen, die neue Zeit, die den neuen Menſchen
gebar, der perſönlich zu ſeinem Gott ſtand, der die
Wunder Gottes durch die Gnade an ſich ſelbſt und den
Menſchen recht eigentlich innerlich erfaßte und eine
freie, ſelbſtverantwortliche Stellung des Laien zur Gott
heit fand. Nimmermehr wollte der Proteſtant am
Gängelbande myſtiſchen Wunderglaubens der Prieſter
ſchaft blindlings folgen, ſondern tief im Geiſte ſeinen
Gott ſelbſt erkennen.

Horburg wurde proteſtantiſch, aber aus katholiſch
gebliebenen Landen ſtrömten trotz allem jährlich
die Wallfahrer dorthin, wo nach wie vor das Bild
der wundertätigen milden Frau ſtand, zur Stätte
der Gnade.

Die erleuchteten Horburger aber ſahen darin heidniſchen
Götzendienſt und empörten ſich ſehr und fürchteten wohl
auch den Zorn Gottes ob ſolchen Unweſens, wie es
ihren Anſchauungen ſcheinen mußte. Und ſo iſt es
wohl denn auch geſchehen, wie es in den Pfarrakten zu
leſen ſein ſoll, daß man

das „wundertätige Bild zertrümmerte und als
Andenken an dieſe „gottgefällige“ Tat den Kopf an
der Rückſeite der Altarmenſa einmauerte.

Das alte Inventar der Kunſtdenkmale der Provinz er
wähnt den Kopf, deſſen Phyſtognomie e ſo zer
ſchunden war, daß ſie unter dem vielfachen Olfarben
anſtrich hinſichtlich ihrer Zugehörigkeit zu einer
Marienſtatue begründeten Zweifeln Raum ließ“. Der
gelehrte Verfaſſer unterläßt es nicht, die wohl dem
ſchlechten Gewiſſen der Kunſtſchänder entſprungene Märe
von den

Fiſchlein im ausgehöhlten Kopfe der Maria
zu erzählen, die in Pfarrakten ſich finden ſoll, und zwar
genau ſo, wie übrigens merkwürdigerweiſe im Jahre
1813 Goethe ſie ſich von einer Marienſtatue im Naum
burger Dom erzählen läßt. Dieſe Mär aber erzählt,
„der Kopf ſei hohl, mit Waſſer gefüllt, hätten muth
willige Fiſchlein dem Bilde ſonſt Thränen ausgepreßt“.
(Goethe an Chriſtiane Naumbürg, 17. 4. 1813.) So
bewies man den Gläubigen, daß wirkliches myſtiſches
Leben im Bilde ſteckte.

Dieſen „mutwilligen Fiſchlein“ aber verdankt jeden
falls „Unſere liebe Frau von
erſtehung wohl nach faſt 400 jähriger Haft im ge
mauerten Schrein.

Bei der diejährigen Wiederherſtellung der Kirche, die
durch das preußiſche Hochbauamt in Merſeburg durch

Horburg“ ihre Auf

geführt wurde, führten Mitglieder des Gemeindekirchen
rätes den unterzeichneten Berichterſtatter vor das Bild,
das wie ein flaches Relief in der mit brauner Olfarbe
oftmals beſtrichenen Putzwand der Rückwand der Menſa
ſteckte, in dem man ſchmunzelnd die „mutwilligen Fiſch
lein“ im hohlen Kopfe ſpielen ließ.

„Das müſſen wir unterſuchen, es ſcheint übrigens
kein ſchlechter Kopf zu ſein.“

Und als der Meißel, überdies mit leichter Mühe,
aus der Lehmmauer und Kalkputz den Kopf, der zur
allgemeinen Enttäuſchung nicht hohl war, beſreit hatte,
überraſchte das Bildwerk ſofort durch die große Formen
ſchönheit. Pfarrer Krauſe, Horburg, der erſt ſeit
kurzer Zeit die Pfarre mit verwaltet, machte den Vor
ſchlag, weiterzuforſchen, und nun wurde der ganze In
halt der Altarmenſa ausgeräumt und ein Bruchteil
nach dem anderen hervorgeholt, die ſich in richtiger Zu
ſammenpaſſung zu einem ſchönen Marienbild fügten.
Aber erſt ganz allmählich ſchälte der vorſichtige Fühler
aus Kalkputz und Lehm die ganze völlig eingehüllte
Figur wie einen Kern aus der Frucht heraus Und
nun wurde es klar,

einen Fund gemacht zu haben der an künſtleriſchem
Wert alles ringsumher hell überſtrahlte.

Dex Malergeſelle Jobſt ſprach wohl zuerſt von Ahnlich
keit mit den Statuen im Naumburger Dom. Baurat
Elauſſen ſtellte die Figur alsdann aus den Stücken zu
ſammen und meldete dem Provinzialkonſervator
Dr. Gieſau, daß er eine Figur des Naumbuürger Meiſters
ausgegraben habe. Dr. Gieſau beſtätigte die Ver
mutung inſoweit, daß es ſich um ein Steinbild handelt,

das um 1250 ſicher in der Naumburger Werkſtatt
entſtanden

ſein müßte. Die weitere Forſchung wird ergeben, ob
es ſich wirklich um ein Standbild handelt, das vielleicht
ſogar für den Naumburger Weſtchor ſelbſt beſtimmt war.
Jedenfalls paſſen alle Maße des Bildhauerblockes, auch
viele Einzelheiten der Ausführung laſſen ſich in Naum
burg wieder auffinden.

Mit ungemein hoheitsvoller Grazie ſteht die Himmels
jungfrau auf dem linken Fuß und läßt den rechten
e wie Gerburg, Hermann, Eckehard, Dietrich in
Naumburg.

Sie trägt den Jeſusknaben mit der linken Hand, ſo,
daß er fallen würde, wenn ſie nicht mit der rechten
ſeinem rechten bloßen Füßchen eine weitere Stützfläche
unterbreitete. Der rechte Arm zerſplitterte leider unter
den Brechſtangen der Zerſtörer, er iſt ganz in den
Mantel gehüllt, der von ihm ſtramm angezogen wird.
Unter einer mit Edelſteinen geſchmückten Krone fällt
ein Kopftuch in feinen Falten, die unter dem Unter
gewand lieblich ſich wölbende Bruſt beſchattend, ebenſo
den köſtlichen Anhänger, der eine güldene Roſe mit vier
Stenglein und Blättchen zwiſchen 4 Edelſteinen an den
Ecken des Gevierts zeigt. Die Roſe ſelbſt umſchließt
einen weiteren größten Edelſtein in der Mitte. Die
faſt zu ſtarke Plaſtik des Schmuckes erklärt ſich aus der
Lage im völligen Schatten des Kopftuches und des
Ehriſtusknäbleins, deſſen Kopf jetzt leider fehlt. Das
Knäblein iſt völlig bekleidet bis auf Hände und wahr
ſcheinlich auch Füße. In der Linken hält er eine
Schriftrolle ähnlich wie das Urbild der Marienſtatue
die „Hodegetrig“ in Konſtantinopel, wodurch das hohe
Alter unſerer Statue ſich ausweiſt. Die Rechte iſt ver
mutlich ſegnend erhoben. Techniſch und künſtleriſch iſt
das Bildwerk ein gleiches Wunder. Mit einem fabel
haft ſicheren Gefühl für Proportion läßt der Künſtler
die langen ſenkrechten Falten unter der linken Hand
doch nicht bis zur Erde fließen, etwa wie bei der Uta in

ſchöne, ſondern auch wohlklingende Namen gibt.
Mancher glückliche Gewinner konnte hier „ejinen
Blumentopf gewinnen“, und auf der Straße ſah es
faſt ſo aus, als wäre in Mücheln großer „Blumen-
tag“, da die Beſucher kaum ohne einige Blumen in
der Hand bzw. im Knopfloch die intereſſante und
ſchöne Ausſtellung verließen.

Aus der Kötzſchener Gemeinde
vertretung.

S Kötzſchen. Gegen 20 Uhr eröffnet Gemeindevor
ſteher Rißland die Sißung.
Martin Rißland und Georg Taelecke, gegenüber dem
Kreiskommünalverband über je 5000 RM. übernimmt
die Vertretung einſtimmig; eine andere über dieſelbe
Summe gegenüber der Deutſchen Grund Kredit-Bank
lehnt ſie ab. Die Beſchaffung von neuen Hausnummern
für die Gemeinde wird nun verhandelt. Der Ge
meindevorſteher weiſt auf viele Beſchwerden darüber
hin. Er verlieſt auch ein diesbezügliches Schreiben der
Polizei in Merſeburg. Die Vertretung beſchließt die
Beſchaffung der Nummern mit der Maßgabe, daß die
Koſten von den einzelnen Hausbeſitzern eingezogen
werden. Hausbeſitzer, welche die vorſchriftsmäßigen
Hausnummern angeſchafft haben, können dieſe behalten
oder erhalten ſie koſtenlos umgetauſcht, wenn das Haus
eine andere Nummer erhält. Der Gemeindevorſteher
weiſt noch darauf hin, daß die Vertretung einige neue
Straßen zu benennen haben werde. So z. B. auch
den Schmiedeplan. Die Siedler haben die Straße
Friedenſtraße getauft. Der Name beſtehe aber noch
nicht zu Recht. Der Gemeindevorſteher verlieſt noch
ein Schreiben des Polizeiamts, in welchem die Ge
meinde aufgefordert wird, Warnungstafeln am über
weg der Kohlenbahn Leuna--Eliſe II aufzuſtellen.
Die Vertretung ſieht keine Möglichkeit, ſich gegen
dieſe Ausgabe zu wehren und bewilligt widerſpruchs
los die Anſchaffungskoſten. Beſchloſſen wird noch die
Erweiterung der Ortsbeleuchtung, und zwar bekommt
die neue Siedlung an der Schule (Naumburger Straße)
zwei Lampen. An der Schüle ſelbſt ſoll eine Lampe
Aufſtellung finden. Für die Durchführung der Kinder
ſpeiſung im Winterhalbjahr 1930/31 wird beſchloſſen,
die Gewährung einer Beihilfe für 80 Kinder in Höhe
von 15 Reichspfennig je Kind und Tag zu beantragen.
30 Prozent der Koſten übernimmt die Gemeinde.

80 Jahre alt.
S Köhzſchen. Am Sonntag feierte der Jnvalid

L. Schaffernicht ſeinen 80. Geburtstag. Der Jubilar
konnte in noch guter Rüſtigkeit eigenhändig die Ge
ſchenke vom Kriegerverein KötzſchenZſcherben und vom
Vaterländiſchen Frauenverein entgegennehmen. Mit
bewegten Worten dankte er. Möge der Jubilar noch
recht lange im Kreiſe ſeiner Kinder leben.

Rund um Querfurt.
Vom Windmühlflügel ſchwer verletzt.

O Nemsdorf. Die Schloſſerfamilie Paul Eſchen
bacher wurde durch einen ſchweren Schickſalsſchlag
getroffen. Es iſt gerade jetzt für die Schulknaben
eine beſondere Freude, einen Drachen ſteigen zu
laſſen, und ſo machten ſich am Monktagnachmittag

Zwei Bürgſchaften, für

Vaumburg, das hätte unbedingt die Bedeutung des
Chriſtusknaben gemindert. Vielmehr wird die Fältelung
des Gewandes zwiſchen den Beinen des Chriſtusknaben
in monumentaler Weiſe im ſchräghäugenden Mantel
der Mutter fortgeſetzt. Ein recht architektoniſches Motiv,
das geeignet iſt, die Proportion ſelbſt durch Vergleich
in den Einzelheiten ganz klar zu ſtellen. Wenn wir
eine ihr Kind kragende junge Mutter ſahen, machte ſich
ſtets die zu große Plaſtik des vor dem Körper der
Mutter hängenden Kindes ſtörend bemerkbar. Es ſind
nicht nur zwei Menſchen, ſondern das eine wirkte auch
als ein zweites ſelbſtändiges merklich an das ab
geſchloſſene andere angehängtes Weſen. Das volkstüm-
liche Tragekleid verwiſcht dieſe äſthetiſche Schwäche durch
die langfallenden Rüſchen. Wie hat das der alte
Meiſter gemacht Er hatte kein Tragkleid zur Ver
fügung. Er benutzt nicht phantaſtiſche Gewandfalten,
ſondern,

und darin liegt eben michelangeleske Kühnheit,
er zeigt das Kind ſitzend im Hochrelief, das ſich jedoch
vom Hintergrunde in der Kopfgegend frei löſt. So
wird Mutter und Kind zu dieſer faſt überirdiſche Schön
heit ausſtrahlenden Einheit.

Die leiſe nach unten geneigte Haltung des Kopfes
weiſt der Maria einen hohen Aufſtellungsort an. Auch
das Chriſtusknäblein iſt vornüber geneigt. Aber nicht
nur das, ſondern auch der überſchlanke Oberkörper
weiſen auf einen vielleicht über 2 Meter hohen Stand
platz hin. Am Oberkörper iſt auch der Rücken be
arbeitet, nur das untere rückwärtige Gewand iſt roh
geblieben.

Sehr, ſehr fein iſt auch die Ausbalancierung des
Körpers der Maria und des Jeſusknaben über dem
linken Standbein, das trotz der vielen Falten alles
trägt. Ja, dieſe architektoniſch gebildeten, ſich unten
aber ſtauchenden Faltenſtränge ſtellen recht eigentlich
erſt dieſen feſten Halt auf dem federnden linken Fuß her.

Und nun noch etwas über das jämmerlich zugerichtete
Geſicht. Die Naſe fehlt, die Stirn iſt zerkraßt und ab
geſchliſſen, der Mund ſchwer beſchädigt. Noch ſieht man
das fein gelockte Haar unter dem Kopftuch, daß an der
Rückſeite dunkle Würfelbemalung zeigt. Am Chriſtus
knaben gewahrt man allenthalben Goldſpuren. Sein
Gewand war wahrſcheinlich ganz vergoldet. Der Mantel
der Maria zeigt kote, das Untergewand tief dunkelblaue
Färbung. Das Geſicht iſt an den unbeſchädigten Teilen
zart roſa. Der Halsanſatz iſt noch von entzückender
Schönheit, das Oval des Geſichtes zeigt vollendete
Bildung.

Alles in allem ſtehen wir wehmütig vor der
Ruine einer allerdings immer noch kebendigen, ganz
wunderbaren Schönheit der Kunſt, die ihr Beſtes
hergab zur Darſtellung des holdeſten Bildes, das
je eine Religion erfand. Warten wir nunmehr
beſcheiden ab, was uns die Wiſſenſchaft weiteres
melden wird.

Die Figur befindet ſich zur Zeit in der Werkſtatt
des Bildhauers Schmidt, Halle, der den Auftrag von
der Provinz erhalten hat, die Figur wieder zuſammen
zuſtücken, daß der jetzt notdürftig umſchlungene Draht
in Wegſall kommen kann. Kurz über lang wird das
Werk zur öffentlichen

für die Frommen im engeren Sinſo doch für alle e e e
n wiſſen, ob die aufgefundene Plaſtik nicht überhaupt
ie vollendetſte Maxienſtatue des deutſchen Mittelalters

genannt zu werden verdient.
Dr.Jng. E. Clauſſen,
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mehrere Schulknaben auf, um ihren Drachen fliegen
zu laſſen. Auch der jährige Günther Eſchenbacher
folgte ihnen. Als die frohe Knabenſchar an dem
Mühlenplatze des Mühlenbeſitzers Herm. Gödicke
vorbeizogen, befand ſich die Windmühle in vollem
Arbeitsgange, und der kleine Günther kam den ſich
drehenden Flügeln der Windmühle zu nahe. Er
wurde zu Boden geworfen und erlitt eine ſchwere
Schädelverletzung. Seine ſofortige UÜberführung in
eine Halliſche Klinik machte ſich notwendia, wo er
nun ſchwer daniederliegt. Der ſchwer betroffenen
Familie, welche im Vorjahre ſchon heimgeſucht wurde,
indem der neunjährige Hans in einen mit heißem
Waſſer gefüllten Keſſel fiel, wendet ſich allgemeine
Teilnahme zu.

Aus dem Unſtruttar.
Großer Scheunenbrand.

O Wilsdorf. Jn der Nacht zum Sonnkag
gegen 2 Uhr brach in der Scheune des Gaſtwirts
Becker Feuer aus. Außer einem großen Teil der
Ernte, ſowie land wirtſchaftlichen Maſchinen fielen
dem Feuer 14 Schweine und das ganze Jedervieh
zum Opfer. Die Scheune brannte bis auf die
Mauern nieder. Der Schaden iſt ſehr groß. Es
wird Brandſtiftung vermutet. Zur Bekämpfung des
Brandes waren die Wehren aus der Umgebung her
beigeeilt, u. a. auch die Freyburger und Naumburger
mit Motorſpritze; deren energiſche Bekämpfung des
Feuers war es zu danken, daß ein weiteres Umſich
greifen desſelben verhütet werden konnte.

Weiße Wand
„Unſere Liebe war Sünde.

Die Kammerlichtſpiele bringen in ihrem
jetzigen Spielplan zwei Großfilme, die allgemein
Beifall finden dürften. Der Film „Unſere Liebe
war Sünde“ wird eingeleitet durch Vorführung
einiger Naturſchönheiten von Rumänien, wo die
intereſſante und ſpannende Liebesgeſchichte ihren
Anfang nimmt. Eigenartig iſt die Rolle des Haupt
darſtellers, des ebenſo jungen, ſchönen und talent
vollen wie tugendhaften Porträtmalers Michael, der
die offenſichtliche Werbung des begehrenden Weibes,
der jungen Gutsbeſitzersfrau, glatt überſieht. Er
liebt nur ſeine blonde Marig, die er in einer ein
ſamen Kloſterkirche kennengelernt hat. Doch die
lebende Gutsbeſitzersfrau geht ſyſtematiſch vor. Sie
überredet ihren ältlichen Gakten, den jungen Maler
nach Paris zur weiteren Ausbildung zu ſenden, in
der Hoffnung, denſelben dort für ſich zu gewinnen.
Die ſündige Liebe der beiden hat zur Folge, daß der
Ehemann ſeine Frau verſtößt. Doch auch der Maler,
der ſich der Undankharkeit ſeinem Protektor gegen
über bewußt wird, kehrt der liebeheiſchenden Frau
den Rücken, und dieſe beendet den Aufruhr ihres
Herzens durch einen Schuß. Das Beiprogramm
bringt einen Senſationsfilm von ganz beſonderem
Ausmaße: „Der QUberfall auf den Süd
exrpreß.“ Jn acht langen Akten wird der Kampf
zwiſchen Geheimpoliziſten und Marineſoldaten gegen

Eiſenbahnräuber gezeigt wobei die raffinierteſten
en moderner Abwehrtechnik zur Anwendung

ommen.

„Horch, wie der Tauber ruft
er ruft in dem Lichtſpielpalaſt „Sonne“, wo gegen
wärtig Richard Taäuber in dem Groß-Tonfilm
„Das lockende Ziel“ ſpielt und ſingt, d. h. das tut
er nicht gleich, vorher kommt außer der Deuligwoche
und einem amerikaniſchen Ulkfilm (über den man tat
ſächlich lachen kann) eine Filmaufnahme von ſteyeri
ſchen Volkstänzen, die nicht ganz glücklich gemacht iſt.
Dann kommt aber Tauber immer noch nicht, denn jetzt
erſcheint erſt ein meilenlanger „Vorſpann“, ein Rudel
von Namen, die man lieſt Und wieder vergißt; aber es
iſt ja immerhin möglich, daß es jemand im Publikum
intereſſiert, wer „RegieAſſiſtent“ war und wie der
„Tonmonteur“ heißt.

Aber dieſe kleinen Lächerlichkeiten vergißt man
ſchnell wieder, wenn Richard Tauber erſcheint und er
kommt gleich im erſten Bild, wo er gls der Gaſtwirt
Toni Lechner im Kirchenchor mitſingt, derb, bäuriſch
und unkultiviert, ſo daß man ſich wundert, daß Tauber
auch ſo ſingen kann. Jn Tonis Gaſtwirtſchaft aber
ſchneit plötzlich der Jmpreſario Mannheimer herein,
der nun Gott für die Autopanne dankt, die ihm zur
Entdeckung eines begnadeten Sängers verhalf. Seinenüberredungskünſten fällt es nicht ſchwer Toni von der

guten, alten Mutter, von der einfachen Leni, ſeiner
kleinen Braut mit den verängſtigten Rehaugen, fort
zulocken nach Berlin, wo aus dem Bauernburſchen
raſch ein umworbener Opernſänger wird. Das Ziel
lockt, die Heimat tritt zurück, zumal ein Beſuch ſeiner
Braut durch die Jntrige einer ihn liebenden Sängerin
hintertrieben wird. Nur einmal wallt die Sehnſucht
noch übermächtig in ihm auf, als er vor ſeiner Amerika
reiſe von Lenis Hochzeit mit ſeinem Freund Loisl er
fährt, und dem Paar in der kleinen Dorfkirche ſein
Hochzeitslied ſingt.

Die einfache Handlung iſt klar und logiſch aufgebaut
und die vorzügliche Darſtellung verhilft der Regie Max
Reichmanns zu einem durchſchlagenden Erfolg. Es
iſt immerhin erfreulich, daß man von Tauber einmal
mehr ſieht als ein gleichmäßiggefrorenes Japaner
lächeln. Weit übertrifft ihn jedoch mimiſch Oskar
Lim a als Loisl und die ganze urwüchſige Bauern
ſchar, aus deren Mitte Karl Elzner als Jmpreſario den
jungen Sänger holt. Ebenbürtig ſtehen die „Frauens
leut ihnen gegenüber, die verängſtigte Leni, und Cora,
die ſo leicht kitſchig werden konnte und die doch ihre
IJntrigantenrolle dezent und zurückhaltend ſpielt

Viele luſtige Einfälle ſind in die Handlung ein
geſtreut, der Beſuch von Loisl und Leni bei dem ſo
lebensechten Portier des Opernhauſes, die Radioüber
tragung von Tonis Erfolg nach dem einſamen Berg-
dorf und die Szene hinter den Kuliſſen. Beſſer ſcheint
auch die Tonwiedergabe zu ſein, mit der ja Taubers
Lieder ſtehen und fallen. Beſonders das Duett am
Klavier und Tonis ſchwermütiges Heimatlied waren
rein und klar aufgenommen.

„Das lockende Ziel“ iſt ein guter Tonfilm, der mit
manchem wieder verſöhnt, was auf dieſem Gebiet ge
ſündigt worden iſt. Es iſt zu wünſchen, daß er für viele
ein „lockendes Ziel“ bilden möge „Horch, wie der
Tauber ruft, o du, o du

eſichtigung ausgeſtellt ſein, und
unſer kleines Horburg wird wieder ein Wallfahrtsort

werdem, wenn nicht

S B.
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Aus Mitteldeutſchland

Für mehrere tauſend Mark
Tabakwaren geſtohlen.

F Jeſſen (Elſter). Auswärtige Diebe, die mit einem
Auto nach Jeſſen gekommen waren, verübten des
Nachts einen Einbruch in ein hieſiges Zigarrengeſchäft,
das erſt am Tage zuvor eine neue große Waren
ſendung erhalten hatte. Den Einbrechern fielen neben
einem namhaften Geldbetrag für mehrere tauſend
Mark Tabgkwaren in die Hände. Sie entkamen un
erkannt. Der Verluſt wird für den Ladeninhaber da
durch beſonders ſchmerzlich, daß er es unterlaſſen hatte,
die Waren zu verſichern ſo daß er nun für ſeinen
Verluſt allein auftommen muß.

Eine Geldtaſche auf der Reiſe.
Derenburg (Harg). Eine Frau gab ihrem Kinde

m einen Augenblick eine Aktentaſche mit 130 M. Jn
halt. Das Kind legte in ſeiner Unſchuld den Schatz auf
das Trittbrett eines Kraftwagens, der ſich bald darauf
in Bewegung ſetzte. Unterwegs rutſchte ſie wieder
herunter, ohne daß der Führer von allem etwas be
merkt hatte. Trotz allem hat die Taſche den Weg zu
ihrer Eigentümerin zurückgefunden.

Ein umſtürzender Bagger.
Der Baggerführer ſchwer verletzk.

r Nachterſtedt. Bei der Selbſtwendung eines
großen Löffelbagger im Tagebau der Braunkohlen
grube Concordia löſten ſich durch Erſchütterungen die
Bremskeile, wodurch der ca. 1400 Zenkner ſchwere
Bagger auf den abſchüſſigen Gleiſen ins Rollen kam,
aus dieſen herausſprang und ſchließlich um ſchlug.
Während der Löffelführer aus der Maſchine heraus
geſchleudert wurde, wurde der 54jährige Baggerführer
Alberk Fran z von hier in die Maſchinenkeile feſt
eingeklemmk und konnte erſt durch Wegſchweißen
nach einſtündiger Reklungsarbeit aus ſeiner fürchker
lichen Lage befreit werden. Beide Beine wurden
ihm mehrere Male gebrochen. Zum Glück er
eignete ſich keine Keſſelexploſion.

Wo blieb der Schwerverletzte?
Eigenarkige Begleitumſtände bei einem ſchweren

Mokorradunfall.
F. Hoym. Auf der HoymAſcherslebener Chauſſeefuhr der Schloſſer G raul aus Nachterſtedt mit n

Mitfahrer Thomas in der Nähe der Kreuzung
FroſeReinſtedt nachts mit ſeinem Motorrad auf
einen unbeleuchteten Möbelwagen auf. Die beiden
Fahrer wurden auf die Straße geſchleudert und
ſchwer verletzt, die Maſchine ging in Trümmer.
Als das Sanitäksguto der Aſcherslebener Sanitäts
kolonne am Unglücksort eintraf, war der Mitfahrer

Der Schein des Gerechten
Dr. Marquardt, Kunſtkritiker,

kauft auf Kredit.
F. Erfurt. Der 30 Jahre alte Maler Ferdinand

Magakrodt aus Hannover hatte ſich ſeit ſeinem
19. Lebensjahre wegen Diebſtahls und Betrugs ſchon
eine lange Kette von Strafen zugezogen, mit 3 Monaten
Gefängnis fing ſie an, und zuletzt erhielt er ſogar in
Jena und Weimar Zuchthaus Nach Erfurt gekommen,
wurde der Erwerbsloſe vom Fürſorgeamt mit monatlich
39 Mark unterſtützt. Nun war er wieder wegen Rück
fallbetrugs angeklagt.

Einem Schuhmachermeiſter hatte er ein Paar Schuhe
zum Reparieren übergeben und die Gelegenheit benußt,
ſich noch ein Paar neue auf Kredit zu kaufen; am
15. Mai erhalte er Geld (19 Mark! die Hälfte der
Unterſtützung) und werde dann dem Meiſter beſtimmt
die geſchüldeken 26 Mark zukommen laſſen. Nach Nam
und Art befragt, gab er an, „Dr. Marquardt“ zu
heißen und „Kunſtkrititer“ zu ſein.

Da er auch ſonſt dem Meiſter noch von „einfluß-
reichen Beziehungen“ vorflunkerte, ſchenkte ihm dieſer
volles Vertrauen. Sein Geld erhielt er jedoch bis heute
nicht; denn als er ſich am 16. Mai nach dem feinen
Kunden erkundigte, halte dieſer bereits das gaſtfreund
liche Erfurt verlaſſen. Er erhielt vom Amtsgericht eine
neue Strafe von I Monat Zuchthaus und 200 M.
Geldſtrafe (oder weiteren 20 Tagen Zuchthaus).

Ein unehrlicher Pfarrer.
Wegen Antkerſchlagung zu Gefängnis verurteilt
t Alkenburg. Vor dem Schöffengericht Altenburg

ſtand der Aljährige Pfarrer Gottfried Düll, dem
Unterſchlagung während ſeiner Amtstätigkeit in

hrenhain bei Altenburg zur Laſt gelegt wurde.
Düll war am 1, Mai 1928 von See b ur g im Mans
felder Seekreis nach Ehrenhain gekommen. Er hatte

die Einziehung der Pfründe
Oberarnsdorf mit zu beſorgen Mit dieſem Gelde iſt
er nach Ausſage des mit der Prüfung betrauten
Pfarrers leichtſinnig umgegangen. Von den verein
nahmten Geldern war die Summe von 4192 Mark
verſchwunden die jetzt wieder gedeckt worden iſt.
Die wiederholten Mahnungen des Landeskirchenrats
waren erfolglos

Der Staatsanwalt erblickte den Tatbeſtand der
Unterſchlagung als gegeben und beantragte unter Zu
billigung mildernder Umſtände eine Gefängnisſtrafe
von vier Monaten. Das heimliche Verſchwinden des
Angeklagten von Ehrenhain ſei als Schuldbeweis zu
betrachten. Das Urteil lautete wegen fortgeſetzter
Unterſchlagung auf vier Monate Gefängnis
und gewährte Strafaufſchub auf drei Jahre.
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Komödie um den lieben Gott.
Der Geſamkvorſtand der Freidenkergruppe Gera

vor Gericht.
Gera. Das Gemeinſchaftliche Schöffengericht

hatte ſich mit den im März d. J. an den Gerger Plakat
ſäulen veröffentlichten Plakaten zu beſchäftigen, die
durch das ſtark hervortretende Stichwort „Der liebe
Gott ein Heuchler“ in weiten Kreiſen Empörung ver
urſacht hatten. Der Geſamtvorſtand der hieſigen Frei
denkergruppe, der für die Anſchläge verantwortlich iſt,
hatte dafür wegen Gottesläſterung Strafbefehle von
30 bis 75 M. erhalten. Jn der geſtrigen Verhandlung
erklärte der Vorſitzende, man habe keinesfalls öffent
liches Argernis erregen wollen. Der Staatsanwalt be
antragte Gefängnisſtrafen von 1 und 2 Monaten Das
Urteil lautete für den Vorſitzenden der Freidenker
gruppe auf 2 Wochen und für die übrigen ſechs Vor
ſtands mitglieder auf 1 Woche Gefängnis. Den Ver
ürteilten wurde eine dreißährige Bewährungsfriſt bei
Zahlung von Geldbußen zugebilligt.

von Ehrenhain und

Thomas verſchwunden, obgleich er
verletzt war, daß er ſich auf einen Zuruf Grauls nicht
vom Erdboden hatte erheben können. Obgleich die Un
fallſtelle ſofort abgeſucht wurde und die Ermitklungen
am folgenden Tage fortgeſetzt wurden, konnte das Ver
bleiben Thomas noch nicht geklärt werden. Nur eine
Blukſpuür wurde feſtgeſtellt.

Sturz vom Malergerüſt.
Staßfurt. Großes Glück hatte ein Malermeiſter

mit einem Geſellen, der in der Steinſtraße arbeitete
Am Gerüſt gab ein Eiſen nach, ſo daß das Gerüſt ein
ſtürzte. Die Maler fielen auf das Dach eines Neben
gebäudes, ohne Schaden zu nehmen.

ſo ſchwer

Be der Geburtsfagsfeſer ermorcet
Beſtätigte Todesſtrafe.

Leipzig. Einen Fall unglaublichſter moraliſcher
zerkommenheit enthüllte die Reviſtonsverhandiung

eines Mordprozeſſes, die vor dem Ferienſtrafſenat des
Reichsgerichts ſtattfand.

Am 12. Dezember 1929 wurde der Hofbeſitzer Albert
Merkinat aus Wedereitiſchken bei Tilſtt auf dem
Boden ſeines Hauſes erhängt aufgefunden. Eine An
zahl Umſtände deutete jedoch darauf hin, daß der Hof
beſitzer nicht ſelbſt Hand an ſich gelegt hatte, ſondern
ermordet worden war. Als Täter wurde der
22 Jahre alte Arbeiter Erich B reihan ermittelt, der
mit der Tochter des Mertinat verlobt war. Breihan
e ſich aber nicht mit den intimen Beziehungen

er Braut, ſondern er vergin
3 igen Schweſter Zum Kberfluß hatte noch

ſeine zukünftige Schwiegermutter auf ihn ein
Auge geworfen, die nicht nur den Verkehr des Arbeiters
mit ihren Kindern duldete und förderte ſondern mit
ihm ſelbſt Spaziergänge unternahm und dadurch die
Eiferſucht der eigenen Tochter und Verlobten des Brei
han herausforderte.

Dem ganzen Treiben ſtand aber der Hofbeſitzer
Mertinat ablehnend gegenüber. Seine Gattin und der
Arbeiter kamen deshalb überein, ihn zu beſeitigen. Man
wollte dadurch gleichzeitig die Abſicht verwirklichen, das
Grundſtück auf Breihan zu überſchreiben Nach einem
genau verabredeten Plane wurde der Hofbeſitzer gerade
am Geburtstage ſeiner Frau ermordet.
Man arrangierte eine geräuſchvolle Geburkstagsfeier,
bei der viel Grammophon geſpielt wurde, um mögliche
Geräuſche bei der Ausführung des Verbrechens zu über

r auch an deren

tönen. Als die Tat ans Tageslicht zu kommen drohte,
ertränkte ſich Frau Mertingat.

Breihan wurde am 20, Juni 1930 vom Schwur
gericht Tilſit wegen Mordes zum Tode und wegen der
an dem jährigen Mädchen begangenen unſittlichen
Handlungen zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt Seine
Reviſion beim Reichsgericht hatte keinen Erfolg; ſie
wurde vom Ferienſtrafſenat verworfen, wodurch das
Todesurteil Rechtskraft erlangt hat.

Verurteilung von vier Wehrwolfleuten
wegen Körperverletzung

Und Gefangenenbefreiung.
Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffengericht

Leipzig ſtanden wegen ſchwerer und gefährlicher
Körperverletzung ſowie Gefangenenbefreiung der
28 Jahre alte Student der Rechte, Felix Würker aus
Werdau, und 3 Genoſſen. In der Nacht zum 2. April
d. J. hatten die Angeklagten, die Mitglieder des „Wer
wolf“ ſind, einen Sktraßenbahnwagen der Linie 20 an
gehalten und einen Schaffner ſchwer miß
handelt. Auch Straßenpaſſanten waren geſchlagen
worden. Als ein Polizeiwachtmeiſter einen der Tater
hatte verhaften wollen, war eine Anzahl Werwolfleute
auf den Beamten eingeſtürmt und hatte den Arreſtanten
befreit. Das Schöffengericht verurteilte die Angeklagten
wegen ſchwerer Körperverletzung und Gefangenen
befreiung, und zwar Würker zu 3 Monaten, Obenaus
zu 4 Monaten, Elbe zu 2 Monaten und 2 Wochen, und
Winterſtein zu 2 Monaten Gefängnis

Wer andern einen Selbſtſchuß legt
Burg. Jn der Feldmark Bürgermark hatte ſich

der Beſitzer eines Schrebergartens, weil er oft von
Dieben heimgeſucht wurde, mit polizeilicher Erlaubnis
Selbſtſchüſſe gelegt. Jetzt kam nun der Beſitzer
ſelbſt dem Selbſtſchußabzug zu nahe und die ganze
Schrotladung drang ihm in das rechte Bein. Nach
barn nahmen ſich des Schwerverletzten an und brachten
ihn zum Arzt.

Wegen Steuerhinterziehung
vor Gericht

x Altenburg. Der 32 Jahre alte Geſchäftsführer
Eugen Uebel aus Schwäbiſch-Hall hatte nach
14jähriger Tätigkeit im Poligeidienſt ſich 15 000 M. als
Abfindungsſumme auszahlen laſſen und das Alten
burger Lichtſpielhaus „Union-Theater“ übernommen,
das ſich jedoch nicht rentierte. Uebel kam nun, um ſich
über Waſſer zu hälten, auf den Gedanken, vorerſt bei
der Vergnügungsſteuer zu „ſparen“. Er riß einfach
von den Eintriktskarten die ungültiger Hälfte ab und
verkaufte ſte an den nächſten Beſucher. Der Betrug
kam heraus. Das Stadtſteueramt fühlte ſich um etwa
120 M. Steuern betrogen. Uebel erhielt einen Straf
befehl über 200 M. gegen den er Einſpruch erhob. Da
er inzwiſchen 30 M. an das Steueramt abgeführt hat
und ſich in denkbar ſchlechter Wirtſchaftslage befindet,
beantragkte der Amtsanwalt, die Strafe auf 120 M.
herabzuſetzen. Jmmerhin beſteht die Möglichkeit, daß
der hinterzogene Steuerbetrag bedeutend höher iſt, als
er vom Steueramt angegeben wurde. Die Urteils
verkündung wurde vertagt.

Gastod einer Familie.
Mann und Kind kot, die Frau gerettet.

Schmölln. Hier verſuchte ſich das Ehepaar
Riedel gemeinſam mit ſeinem Kinde durch Leuchtgas
zu vergiften. Bei der Ehefrau waren die Wieder
belebungsverſuche von Erfolg, der Ehemann und das
Kind waren jedoch bereits kot. Die Gründe für die
Tat ſind noch nicht geklärt.

Selkſame Buchführung.
Friedrichroda. Als das Rentamt jetzt von

Friedrichroda frühere Steuerrückſtän de an
forderte, mußte man die übherraſchende Feſtſtellung
machen, daß für die Steuerreſte aus den Jahren 1924
bis 1929 jede Aufrechnung fehlt. Die Ein
wohner werden ſich wundern, wenn ſie die ſchon längſt
vergeſſenen Steuerrechnungen präſentiert bekommen.

Wer darf flaggen?
Eine inkereſſante Rechksfrage.

Leipzig. Mit einer intereſſanten Rechtsfrage, die
beſonders im Wahlkampf von größter Bedeutung iſt,
beſchäftigte ſich die 5. Mietkammer des Landgerichts
Leipzig. Mehrere Mieter in den verſchiedenſten Stadt
teilen Leipzigs hatten aus Anlaß der bevorſtehenden
Reichstagswahl Transparente und Fahnen aus ihren
Fenſtern gehängt. Dagegen hatte der Hausbeſitzer
verein Klage erhoben und wollte durch eine einſtweilige
Verfügung erwirken, daß die Transparente und Fahnen
zu beſeitigen reſp. einzuziehen ſeien. Die Mietkammer
kam jedoch nicht zum Erlaß einer einſtweiligen Ver
fügung und legte dem Kläger die Koſten des Rechts
ſtreits auf.

a J„Zeppelin“ wird in Leipzig landen
Leipzig. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird

am 21. September gegen 14 Uhr auf dem Flughafen
Leipzig Mockau landen. Es kommt unter Führung
von Dr. Eckener von Friedrichshafen, wo es in
den frühen Morgenſtunden ſtartet. Die Abfahrt er
folgt ſo, daß das Luftſchiff am ſpäten Abend wieder
in Friedrichshafen eintreffen kann. Das Luftſchiff
wird über dem Flughafengelände eine Zeitlang
kreuzen, um ſich von der Aufſtellung der umfang
reichen Bodenorganiſation und der Durchführung
der Landungsmaßnahmen zu überzeugen. Nachdem
es die Landungsflagge rotes Andreaskreus auf
weißem Feld geſeht hat, erfolgt die Landung,
für die rund 200 Haltemannſchaften bereitgeſtellt
ſind. Zunächſt erfolgt dann die Ergänzung des
Waſſerballaſtes, damit das Schiff leichter von den
Mannſchaften gehalten werden kann. Die Landung
erfolgt auf der Mitte des Rollfeldes des Flughafens,
und das Schiff wird dann, je nach den Windver
hältniſſen, näher an die Start- und Hallenvorfeld
plätze herangebracht werden. Das Luftſchiff ſtartet
nach Friedrichshafen unter der Führung der Kapi
täne Lehmann und ne ming mit den in
Leipzig zugeſtiegenen Fahrgäſten.

Da an dieſem Tage mit einem Maſſenbeſuch auf
dem Flughafen Mockau zu rechnen ſein wird, ſind
beſondere Verkehrs regelungen vorge-
ſehen. Der Zugang zum Flughafen erfolgt nur
auf der Dübener Landſtraße, die an dieſem
Tage für jeden anderen Verkehr geſperrt iſt.

Der Vorverkauf zum Beſuch der Flughafen
anlagen beginnt am 16. September im Verkehrs
büro des Meßamts, dem Reiſebüro Aſtoria und bei
der Generalvertretung der Hapag Leipzig, die auch
gleichzeitig die Paſſagen für die Rückfahrtk des Luft
ſchiffs bucht.

Ein Diebeslager ausgehoben.
Werdau. Ein Gendarm hielt nachts einen ihm

verdächtigen Laſtträger an. Dieſer warf ihm zwei ge
füllte Säcke vor die Füße und entfloh auf ſeinem Rade,
wurde aber erkannt. Jn der Wohnung des Flücht
lings, der als ein ſchon wiederholt beſtrafter Dieb er
kannt worden war, fand man Uhren, Kleidungsſtücke,
Schuhe, Handſchuhe, ein Teſching und Speckſeiten.

Ein gewandter junger Mann.
Werdau. Einen ſchlimmen Ausgang hätte hier

ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Radfahrer und einem
Auto nehmen können, wenn der Radfahrer, der die
Kurve zu ſehr geſchnitten hatte, nicht im Augenblick
des Zuſammenſtoßes eine turneriſche Höchſtleiſtung voll
bracht hätte. Mit einem kühnen Sprung ſetzte er über
den Kühler des Autos hinweg und landete wohl
behalten auf der anderen Straßenſeite. Das völlig
demolierte Fahrrad ließ erkennen, welchem Schickſal
der kühne Springer entging.

Produktiv-Genoſſenſchaft der Hühner.
Falkenſtein. Daß Einigkeit ſtark macht, deſſen

waren ſich auf dem Hühnerhof eines hieſigen Züchtere
vier Zwerghennen wohl bewußt. Jn einem
verſchwiegenen Eckchen eines Reiſighaufens hatten ſie
ſich gemeinſam ein Neſtchen hergerichtet, in das ſie
Ei um Ei legten, bis ſchließlich die runde Zahl von
50 Stück erreicht war. Alle 50 Eier wurden ge
meinſam ausgebrütet, und die 50 Zwerghühnchen
werden nun von allen vier Müttern ſorgſam be
treut

Ein Auto in den Fluß geſtürzt.
Buchholz. Nachts ſtieß ein Kraftwagen, der mit

zwei jungen Leuten beſetzt war, gegen das Geländer
der Sehmabrücke, durchbrach es und ſtürzte in das
6 Meter tiefe Flußbett, wobei er ſich überſchlug und
ſchwer beſchädigt wurde. Die beiden Jnſaſſen trugen
nur leichte Verletzungen davon.

„Der Zahn
lacht“

Wertaurf
zur Grenze

Roman von Otto Schwerin
Nachdruck verboten.)

Vijera antwortete nicht. Sie hatte ſich eine Ziga
xette angezündet, blies äußerlich gleichgültig den
Rauch nach der Zimmerdecke und ließ die Aſche rück
ſichtslos auf den ſchweren Perſerteppich fallen

„Haſt du eine Ahnung, wo wir uns hier be
finden fragte ſie endlich

Paſchkin war mit großen Schritten im Zimmer
auf und ab ſpaziert. Jetzt hielt er plötzlich an.

„Nee“, antwortete er. „Jm Polizeigebäude ſind
wir nicht. Es ſieht hier beinahe nach einem Privat
haus aus.

„Das ſtimmt, Herr Paſchkin. Sie haben den
großen Vorzug, in meiner Wohnung zu ſein!“

Die Antwort kam ebenfalls in deutſcher Sprache
pon der Tür hr. Paſchkin und ſeine Geliebte
wandten ſich nach dem Rufer um, und ſchraken zu
ſammen. Jm Zimmer ſtand, ohne daß die beiden
ſein Eintreten bemerkt hatten, ein ſchlanker, noch
junger Offizier, in der neuen, graublauen Uniform
der rumäniſchen Armee. Er trug keine Waffe und
trat, ein leiſes Lächeln auf den Lippen, näher.

„Darf ich Sie in meinen beſcheidenen Räumen
aufs herzlichſte willkommen heißen

Paſchkin ſah ſich verloren. Dex vor ihm ſtehende
Offizier, der ihn mit einer geradezu verdächtigen
Liebenswürdigkeit begrüßte war niemand anders,
als jener Rittmeiſter Oxrghidan, deſſen Kurierpapiere
Vjera vor einigen Jahren im Schnellzug zwiſchen
Berlin und München unter recht ſeltſamen und ſen
ſationellen Begleikumſtäuden geſtohlen hatte. Von
dieſem Manne war kein Pardon zu erwarten Ritt
meiſter Orghidan hatte inzwiſchen, immer noch ver
bindlich lächelnd, einen Stuhl näher gezogen und vor
den beiden ertappten Gaunern Platz genommen.

„Jch bin wirklich glücklich, verehrter Herr Paſch
kin oder Laſarepits, daß Sie den Weg zu mir ge
funden haben. Am meiſten freut mich aber Jhr Be
ſuch, reigende Vjera oder Jrene?

der Zähne,
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Die Frau zog es, diplomatiſcher wie der Mann,
vor, den Spott zu überhören, und überhaupt nicht
zu antworten. Paſchkin brauſte auf.

„Laſſen Sie mich in Frieden!“ rief er. „Was
ſoll die Farce? Sie haben uns Schön! Freuen
Sie ſich darüber und rufen Sie Jhre Poliziſten.
Zum Verulken mögen Sie ſich geeignetere Objekte
auswählen, ich antworte Jhnen nicht mehr.“

Orghidan ſchlug gelaſſen die Beine übereinander.
„Herr Paſchkin“, ſagte er ruhig, langſam, jedes

Wort abwägend. „Jch habe Sie immer für einen
klugen Menſchen gehalten. Sollten Sie wirklich ſo
dumm ſein, um durch falſchen Stolz oder verſtockten
Trotz Jhre Lage zu verſchlimmern, die Sie durch
kluges Eingehen auf einige Vorſchläge, die ich Jhnen
unterbreiten will, weſentlich verbeſſern können

Paſchkin horchte auf. Die Sache fing an inter
eſſank zu werden. Er begann zu ahnen, warum
man ihn nicht direkt in das Polizeigefängnis über
geführt, ſondern erſt in die Privatwohnung des rumä
niſchen Rittmeiſters, der, wie Paſchkin wußte, in
der Geheimabteilung des Generalſtabs tätig war,
gebracht hatte.
Mit einer gewiſſen Spannung richtete er ſeine

Augen auf den jungen Offizier Dieſer hatte eine
„Alba Julia“ angezündet.
Bitte bedienen Sie ſich auch, Herr Paſchkin“,
ſagte er. Es plaudert ſich leichter.“ Und als Paſch-
kin, der ſein Intereſſe kaum unterdrücken konnte,
auch ſeine Zigarre in Brand geſetzt hatte, fuhr
Orghidan fort.

„Laſſen Sie mich, wie die Juriſten ſo ſchön ſagen,
ſoföre in medias res gehen. Was gegen Sie und
Jhre ſagen wir als galante Leute Gattin vor
liegt, wiſſen Sie. Der raffinierte Raub meiner
Kurierpäpiere iſt noch ungeſühnt. Jch ſchätze, daß
jedem von Jhnen beiden ſo ungefähr 5 bis 6 Jahre
ſchwerer Kerker ſicher ſein dürften Ferner ſchwebt
außerdem gegen Sie. Herr Paſchkin, ein Verfahren
wegen verſuchter Spionage in Verbindung mit
Körperverletzung, wohlgemerkt mit ſchwerer Körper
ver ung. Es handelt ſich um eine Sache, kurz
vor dem Kriege begangen an dem Kommandanten
der Feſtung Moldaſini, Dimitri Colta, die auch gut
und gern ihre drei bis vier Jahre Kerker wert iſt.
Das ſtimmt doch wohl

Paſchkin mußte die Richtigkeit dieſer Aus
führungen einſehen, und da er auch einzuſehen be
gann, daß verſtocktes Leugnen hier wahrlich nicht
am Platze war, gab er beides unumwunden zu.

Recht ſo ſagte Orghidan lächelnd. „Jch freue
mich, Herr Paſchkin, daß wir uns ſo gut verſtehen.
Sie ſehen alſo ein, daß Sie in unſerer Hand ſind,
und wir Jhnen eine langwierige, ſchwere Kerker
ſtrafe anhängen können. Es beſteht aber die Mög
lichkeit, daß unſere Regierung davon abſieht, gegen
Sie und Jhre eh Gattin Orghidan machte
im Sitzen Vjera eine liebenswürdige Verbeugung,
„vorzugehen, wenn Sie bereit wären, uns einen
ſagen wir mal wichtigen Dienſt zu erweiſen.“
Orghidan ſchwieg, und beobachtete geſpannt die
Wirkung ſeiner Worte. Paſchkin hatte ſeine volle
Sicherheit wiedergefunden. Wenn man eines Dienſtes
wegen an ihn herantrat, dann ſah ſeine Lage durch
aus nicht ſo bedenklich aus, wie es zuerſt den An
ſchein hatte. Jmmerhin hieß es auf der Hut ſein,
denn es war nicht das erſtemal, daß er um die
Früchte ſeiner Arbeit betrogen würde, und dem ge
ſchmeidigen Rittmeiſter Orghidan traute er alles zu,
nur nicht, viel Gutes.

„Jch bin bereit, Jhre Vorſchläge anzuhören“,
ſagte er ruhig.

Orghidan zeigte lachend ſeine weißen Zähne „Jch
wußte, daß Sie vernünftig ſind“, ſagte er. „Wir
wollen unſer Geſchäft bei einer Flaſche Samos be
ſprechen.“ Dann klingelte er und trat ans Fenſter,
während ein Diener auf einem fahrbaren Tiſchchen
mehrere Flaſchen Wein und Gläſer, kalte Küche,
Toaſt und Früchte vor Paſchkin und Vjera ordnete

„Greifen Sie zu, AMessieurs, dames“, forderte
DOrghidan auf, als der Diener das Zimmer wieder
verlaſſen hatte. „Sie werden hungrig ſein und bei
leerem Magen verhandelt es ſich ſchlecht.“ Paſchkin
und Vjera ließen ſich nicht lange nötigen.

„Sie ſind uns als außerordentlich tüchtiger Agent
bekannt“, fuhr Orghidan fort. „Als ein Mann,
deſſen Fähigkeiten auf ſeinem Spezialgebiet unbe
ſtritten ſind. Bitte keine falſche Beſcheidenheit. Jch
habe Jhre Kunſt am eigenen Leibe erproben können
Jch möchte Sie mit einem Auftrag betrauen, der die
Fähigkeitk und Gewandtheit vorausſetzt, über die Sie
und Jhre Gemahlin verfügen.“
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Paſchkin hatte ſich ein Brötchen geſchmiert, hörte
aber nichtsdeſtoweniger aufmerkſam zu.

Orghidan fuhr fort. „Ein ungariſcher Ingenieur
hat eine waffentechniſche Erfindung gemacht. Eine
Sache von nicht gerade umwälzender Bedeutung,
aber, ich intereſſiere mich dafür. Es handelt ſich,
wie ich Jhnen verraten darf, um ein vorzügliches
Selbſtladegewehr, das einer mit ihm ausgeſtatteten
Armee große Vorteile über einen Gegner, der noch
die früheren fünf bis ſechsſchüſſigen Büchſen benützt,
verleiht.“

Paſchkin machte ein enttäuſchtes Geſicht.
„Jch habe von der Sache gehört“, ſagte er lang

ſam und goß ſich einen Allaſch ein. „Aber kein
großes Intereſſe vorausgeſetzt. Mit militäriſchen
Sachen iſt heute wenig zu verdienen, ausgerechnet
heute im Zeichen der Abrüſtung, der Friedenskonfe-
renzen, des Völkerbundes und ähnlichen „humanen“
e die unſereinen das Geſchäft verderben.“

Orghidan lachte. „Die Abrüſtungskonferenzen,
der Völkerbund und alle jene anderen Gefühlsduſe-
leien, die weder Jhnen, noch mir in den Kram paſſen,
können die verſchiedenen Staaten und Mächtegruppen
doch nicht von der Notwendigkeit entbinden, eine
Armee zum Schutze ihres äußeren und, wohlgemerkt,
heute auch inneren Beſtands zu unterhalten. Eine
Erfindung, die einer Armee von, ſagen wir mal
50 000 Mann, den gleichen Gefechtswert verleiht, wie
einem gegneriſchen Heere in drei- bis fünffacher
Stärke, muß uns natürlich brennend intereſſieren.
Rumänien iſt durch den glücklichen Ausgang des
Weltkrieges, über Nacht möchte ich ſagen, zur Groß
macht geworden, es iſt in weit ausgedehnten Grenzen,
von allen Seiten durch mißgünſtige, um nicht zu
ſagen, direkt feindliche Nachbarn eingeſchloſſen, und
ergreift natürlich jede Gelegenheit, ſich militäriſch
ein Übergewicht zu verſchaffen.

„Sehr ſchön“, antwortete Paſchkin und löffelte
einen Kriſtallteller mit eingemachten Erdbeeren an
dächtig aus. Sehr richtig, Herr Rittmeiſter, aber
darf ich mir die Frage erlauben, warum Sie nicht
zuerſt verſuchen, die Erfindung von ihrem Beſitzer
auf legale Art und Weiſe zu erwerben

„Aus zwei Gründen wollen wir hiervon Abſtand
nehmen. Erſtens weil der Erfinder, ein Ungar aus
Siebenbürgen, uns wie das Gift haßt; zweitens,
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Aus aſer Welt
Tragiſcher Todesfall bei einem Feſte.

Aus Aſch wird berichtet: Jn dem knapp an der
bayeriſchſächſiſchböhmiſchen Grenze gelegenen Frie
dersreuth bei Roßbach fand ein Heimatfeſt der
Egerländer deutſchen Landjugend ſtatt, deſſen Teil
nehmer gleich zu Beginn des Feſtes durch einen Un
glücksfall, dem ein junges Menſchenleben zum Opfer
fiel, erſchüttert wurden. Die erſt ſeit kurzer Zeit ver
heiratete 22jährige Frau E. Rank war eben dabei, die
feſtliche Ausſchmückung der Faſſade ihres Hauſes zu
beenden, als ſie der jähe Tod ereilte. Sie war mit
einem Laubgewinde an eine Starkſtrom-
leitung geraten, als ſie einer vorbeiziehenden
luſtigen Schar jungen Egerländer in ſchmucker Tracht
einen Gruß zuwinken wollte. Lautlos ſtürzte ſie zur
Erde nieder und blieb regungslos liegen. Alle
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos

Fünf deutſche Paſſagierdampfer
treffen zu gleicher Zeit in Neuyork ein.

Aus Neuyork wird gemeldet Die geſamte Neu
yorker Preſſe hebt die Tatſache hervor, daß am Sonn
abend fünf deutſche Paſſagierdampfer faſt gleichzeitig
in. Neuyork einliefen und ſomit faſt den Hafen für
ſich in Anſpruch nahmen. Seit Beſtehen des Nord
deutſchen Lloyd iſt es das erſtemal, daß vier Dampfer

t on a in Neuyork eintrafen. Das
ünfte hiff iſt ein Hapagdampfer. Die Geſamtzahlder Paſſagiere beträgt 4000. n
„Prophet“ Weißenberg

unter ſchwerer Anklage.
Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat gegen

den Heilmagnetiſeur und „Propheten“ Joſef
Weißenberg Anklage wegen fahrläſſiger
Tötung unter erſchwerenden Umſtänden erhoben.
Bei der Anklage handelt es ſich um den Tod des
Drogiſten Wernicke, der ſeinerzeit das größte
Aufſehen erregt hat. Wernicke litt ſeit langer Zeit
an Zuückerkrankheit, begab ſich aber nicht in ärztliche
Behandlung, ſondern ließ ſich von dem „Meiſter“
kurieren, der gegen Diabetis und die Geſchwüre
Handauflegen, Auflegen von weichem Käſe, ſowie
einige andere Weißenbergſche Hausmittel verordnete
Erſt als es bereits zu ſpät war, wurde Wernicke
auf dringende Veranlaſſung eines Mediziners in ein
Krankenhaus gebracht, wo er bald an einer Blut
vergiftung und Lungenentzündung ſtarb.

Rieſenſchmuggel mit Rauſchgiſten
Jn Hamburg iſt die Aufdeckung eines rieſigen

internationalen Rauſchgiftſchmuggels ge
lungen. Der Hamburgiſchen Rauſchgiftſtelle wurde be
kannt, daß auf zwei deutſchen Dampfern, die aus dem
Orient kommen, große Mengen von Borax, Salizil
ſäure, aber auch von Rauſchgiften verladen wären,
die in Hamburg auf andere Schiffe umgeladen und
nach Überſee weiterbefördert werden ſollten. Die
Polizei des letzten Anlaufhafens der Dampfer Rotter
dam, wurde verſtändigt und konnte bereits bei einer
Durchſuchung des einen Dampfers 90 Kilo
Hervin finden und beſchlagnahmen. Jn Ham-
burg wurde dann die ganze Ladung der beiden Schiffe
gründlich unterſncht, und dabei kamen noch 110

Kilo Heroin an Tageslicht, die gleichfalls be
ſchlagnahmt wurden. Die beſchlagnahmte Menge von
Rauſchgiften hat einen Wert von mindeſtens
160000 Mark.

Bata will nach Amerika fliegen
Wie die Prager Preſſe“ erfährt, beabſichtigt
der tſchechiſche Schuhinduſtrielle Bata einen
Amerikaflug zu unternehmen. Bata will ein Groß
flugzeug des Typs Ford kaufen. Der amerikaniſche
Beſuch ſoll in erſter Linie Ford und ſeinen Werken
in Detroit gelten. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen,
daß es anläßlich des Aufenthalts Fords in Europa
zu einer Zuſammenkunft der beiden Jnduſtriellen
kommt.

Omnibuſſe auf dem Waſſer.
Die Verkehrsfrage verurſacht der Londoner Stadt

verwaltung Kopfzerbrechen, doch iſt ſie jetzt anſcheinend
auf einen guten Gedanken gekommen. Da die Straßen
immer mit Wagen, Autos uſw. beſetzt ſind und der
Verkehr darunter leidet warum ſoll man da nicht,
gleich wie in Venedig, das Waſſer ausnutzen? ſagten
ſich die Stadtväter. Und nun liegt ein Plan fertig
vor für einen Omnibusdienſt auf derThemſe, die in der Nähe der verkehrsreichen Stadt
teile dahinfließt. Man beabſichtigt, 100 nicht ſinkbare

weil wir vermuten, daß das Jhnen vorgeſchlagene
Geſchäft ſchneller zum Ziele führt und auch
billiger iſt.“

Paſchkin griff nur die letzten Worte auf.
„Schneller?“ wiederholte er. „Möglich. Aber
billiger? Jch iß nicht, Herr Rittmeiſter, gute
Arbeit muß auch entſprechend belohnt werden.

„Jch bin davon im voraus überzeugt, Herr
Paſchkin“, erwiderte Orghidan mit einem vielſagen
den Lächeln, das Vjera, die den Mann ſchweigend
aber ſcharf beobachtete, nicht entging. „Daß wir uns
über die Summe einigen werden, halte ich für ſelbſt
verſtändlich. Aber die Sache eilt, denn der Erfinder
ſteht im Begriffe, mit einer nordiſchen Macht ab
zuſchließen, die Vorverhandlungen werden ſchon
geführt.

„Wo, Herr Rittmeiſter
„Hier in Bukareſt, Herr Paſchkin. Und aus

dieſem Grunde haben wir Sie gebeten, nach Bukareſt
zu kommen, um mit allen erlaubten, aber auch un
erlaubten Mitteln die Erfindung für uns zu er
werben. Die Sache iſt, wie geſagt, äußerſt inter
eſſant, Sie müßten Sie ſofort aufgreifen, und am
Tage, an dem Sie die Pläne, Zeichnungen und Be
rechnungen in meine Hände legen, erhalten Sie einen
Barſcheck über 100000 franzöſiſche Frank.“

„Sie haben ſich verſprochen, Herr Rittmeiſter
Schweizer Frank meinen Sie doch wohl

„Natürlich, ſelbſtverſtändlich, Herr Paſchkin“,
pflichtete Orghidan bei, „Schweizer Frank.“

„Schön, Herr Rittmeiſter“, erwiderte Paſchkin,
wiſchte ſich den Schnurrbart und erhob ſich. Das
läßt ſich hören. Über die Einzelheiten können wir

fo wahr ich Sergius Pawel Paſchkin heiße. Ver
geſſen Sie nur nicht das Honorar, und ſelbſtver
ſchuß, denn ich bin total abgebrannt.

Ein Vorſchuß von 10000 Frank und ich bin

Bei dieſen Worten reichte er dem Rittmeiſter

im Nebenzimmer unter die Waſſerleitung zu halten,
wo er ſie mit Seife und Bürſte nachhaltig und

Den haben wir“ ſagte Orghidan eine halbe
Stunde ſpäter hämiſch lachend zu dem Major

uns noch unterhalten. Sie bekommen die Pläne,

ſtändlich brauche ich auch einen entſprechenden Vor

Jhr Mann
die Hand, die dieſer kräftig ſchüttelte, um ſie dann

gründlich bearbeitete.

Budeſti. „Es war nicht allzu ſchwer, Herr Major,

In einer der ärmlichſten Vorſtädte von Neuyork
fand man dieſer Tage, in einem wingigen Manſarden-
ſtübchen, das Vermögen der Hetty Green Das
klingt phantaſtiſch, ſo phantaſtiſch wie alles, was von
dieſer ſeltſamen Frau erzählt wird.

Hetty Greens Vater war ein wohlhabender Mann.
Er hinterließ nur dieſes eingige Kind; infolgedeſſen
wurde Hetty Green Univerſalerbin. Hetty Green, den
beſten Geſellſchaftskreiſen zugehörig, aus vornehmer
Familie, hätte überall freundſchaftliche Aufnahme ge
funden. Von dem Tage an, da ſie ihren Vater beerbt
hatte, wurde ſie geizig und menſchenſcheu
Sie likt geradezu an Verfolgungswahn und war
überzeugt davon, daß alle ihre Verwandten ihr nach
dem Leben krachteken, um ihres Geldes willen

War ſie irgendwo zu Gaſt, konnte man ſie um
keinen Preis dazu bewegen, etwas zu genießen; ſie
wollte nicht an dem Gift ſterben, das man ihren
Speiſen und Getränken beigemengt hatte. Hetty Green
beſaß keine eigene Wohnung aus Furcht vor Ein
brechern und Mördern. Sie mietete ſich bei jenen
armen alten Vorſtadtfrauen ein, die aus Not Schlaf
ſtellen abgaben; nie wohnte ſie zwei Nächte hinter
einander im ſelben Zimmer. Wie ein Spuk tauchte
ſie irgendwo auf, um am anderen Morgen wieder zu
verſchwinden. Sie führte immer und überall ihren
kleinen Spirituskocher mit, Meſſer, Gabel, Löffel, den
kleinen Blechteller und die paar Eier, die ſie ſich ab
kochte und die ihre einzige Nahrung bedeuteten. Hetty
Green beſuchte niemals eine Geſellſchaft, war in keinem
Theater zu ſehen und in keinem jener faſhionablen
Badeorte, in denen ſie ſich ihren Vermögensverhält
niſſen entſprechend wohl hätte aufhalten können

Man wußte, daß Hetty Green reich war, viel reicher
noch als ihr Vater. Man konnte ſie faſt täglich auf
der Börſe ſehen, wo ſie ihr Vermögen vervielfachte.
Sie hatte den angeborenen Jnſtinkt für Spekulations-

Der mißglückte Start

De Hexe von
Die Spekulationen der Hetty Green

astreet
möglichkeiten. Mit intuitiver Sicherheit ſetzte ſie ihr
Geld da ein, wo viel zu verdienen war. Es gab viele
Beſucher von Wallſtreet, die ihr bedingungslos folgten
und die gut dabei führen. Begreiflich, daß die aber
gläubiſchen Börſianer ihr dieſen Beinamen gaben:
Hexe von Wäallſtreet.

Hetty Green ſtarb im Jahre 1926, zu einer Zeit, da
es noch gut ſtand um die Finanzen der amerikaniſchen
Börſenleüte. Bald danach begann die Weltfinanz-
kataſtrophe und man war ſich einig darüber, daß die
„Hexe von Wallſtreet“ den richtigen Moment gewählt
hatte, um vom Schauplatz der Börſe und des Lebens
abzutreten. Man war geſpannt darauf, zu erfahren,
wie groß das Vermögen wär, das die glückliche Speku-
lantin hinterlaſſen hatte. Und man erfuhr, daß nichts
da war von all den Schätzen, von denen man Wunder-
dinge erzählt hatte nichts, gar nichts.

Helky Green mußte auf Koſten ihrer Verwandken
beerdigt werden.

Man mußte ſich damit abfinden, daß man ſich von
Hetty Green hatte düpieren laſſen, wenn man ihr
Märchen von geglückten Spekulationen und von Reich
tum geglaubt hatte.

Jetzt, vor einigen Tagen, fand man beim Abbruch
eines armſeligen Vorſtadthauſes, in eine Matratze ein
genäht, Bankquittungen, Scheckbücher, Banknoten. Ein
Blumenkaſten barg unter einer leichten Erdſchicht
Tauſende von Goldmünzen, eine mit Eiern angefüllte
Truhe Wertpapiere über mehr als eine Million Dollar
Aus Aufzeichnungen ging hervor, daß man hier das
Vermögen der Hetty Green gefunden hatte, und daß
es der Hexe von Wallſtreet geglückt war, das Ver
mögen ihres Vaters durch ihre glücklichen Spekula
tionen zu verfünffachen. Man hatte in der halb
verfallenen und verlaſſenen Manſardenkammer ein
Vermögen von mehr als hundert Millionen Dollar
entdeckt.

e

in die Stratoſphäre.

Wenige Minuten vor dem Start:

Omnibuſſe, die ein Deck und ein n erhalten
ſollen, zu Waſſer zu laſſen. Dieſe Waſſeromnibuſſe
ſollen mit großer Schnelligkeit fahren und je 64 Per
ſonen faſſen.

Extrazug für ein Baby.
Hinter dem Expreßzug Hull- London wurde vor

einigen Tagen ein Extrazug mit größter Ge
ſchwindigkeit hergeſchickt. Der einzige Paſſagier
dieſes Zuges war ein drei Monate altes Baby. Jn
Goole, wo der Expreßzug fahrplanmäßig hält, hatte
der Zugführer das Abfahrtzeichen gegeben, weil er
glaubte es ſei jedermann eingeſtiegen. Erſt nach
der Abfahrt ſtellte ſich heraus, daß das Baby zurück
geblieben war. Zufälligerweiſe hatte der Expreß
kurz nach der Abſahrt aus Goole einen Bremſen
defekt. Der Extrazug wurde nun auf die Neben
gebeiſe geſchoben ein Bahnbeamter ſtieg aus und
überreichte der Mutter ihr Kind.

h

und ich garantiere Jhnen, daß Paſchkin uns die
Dokumente verſchafft. Er iſt auf gewiſſen Gebieten
ein geradezu genigler Kerl.“

„Und ſeine Frau auch“, fügte der Major hinzu,
und blinzelte den Rittmeiſter an, der ein wenig ver
legen lächelte

„Haben Sie ihm einen Vorſchuß anweiſen laſſen,
Herr Rittmeiſter 2“

„Ja, der Kerl hat 5000 Frank erhalten. Die
Summe mußte ich nolens volens opfern. Daß Paſch
kin ſpäter froh ſein wird, uns die Pläne ohne jede
weitere Vergütung auszuhändigen, dafür garantiere
ich Jhnen Herr Major. Ein Glück für uns, daß die
Vorverhandlungen des Ungarn mit ſeinen Unter
händlern hier im Lande geführt werden, und wir
Paſchkin immer in der Gewalt haben. Er wird
aufs genaueſte überwacht werden.

Dieſes Mal, Herr Major, halte ich alle Trümpfe
in der Hand.“

4. Kapitel.
Der Jngenieur Lajos Horwath ſaß mit den Be

auftragten eines nordiſchen Staates, Göſta Anckar-
ſtröm und Anders Björneborg in der Halle des
Hotels Dubois in Bukareſt. Die drei Herren unter
hielten ſich angeregt, aber mit gedämpfter Stimme.
Vor den zwei Nordländern lagen Schreibblocks, die
ſich im Laufe der Unterhaltung mit Ziffern und
arithmetiſchen Formeln bedeckten. Der ungariſche
Jngenieur gab bereitwilligſt und zuvorkommend auf
alle Fragen der Sachverſtändigen Auskunft, aber ein
genauerer Beobachter konnte ihm unſchwer anmerken,
daß er ſich einen gewiſſen Zwang auferlegte und
gegen eine Müdigkeit ankämpfte, die ſich deutlich in
ſeinen abgeſpannken Zügen bemerkbar machte.

Die Herxen bedienten ſich der einzigen Sprache
die in dem Völkergewirr der ehemaligen Habsburger
Monarchie und der Balkanſtaaten von fedem Ge
bildeten verſtanden und geſprochen wird, nämlich der
deutſchen.

Die Hotelhalle war mit lachenden, plaudernden
Gäſten angefüllt. Aufgeputzte, geſchminkte und ziga
rettenrauchende Rumäninnen, in Begleitung über
trieben eleganter Männer, Offiziere mit Schnürleib,
die im tulaſilbernen Zigarettenetui Lippenſtift und
Puderquaſte mit ſich führten. Der Hauch einer
laſterhaften, weichlichen Uberkultur lag beinahe fühl-
bar drückend in der Luft. Leiſe klangen die ſinn

Prof. Piccard nimmt Proviant in ſeiner Gondel auf.

trieb, ſondern ſchleppte über den Boden, ſo daß die Aluminiumgondel leicht beſchädigt wurde.
günſtigen Wetters wird ieeard den Start noch einmal verſuchen

S S e

Gewohnheit hatte alle Welt auf offener Straße an

Alles bereit!
Aber der Ballon wollte nicht in die Luft.

Der lange vorbereitete Start Prof. Piccards zum Ballonaufſtieg in 16 000 Meter Höhe iſt, wie wir bereits
am Montag berichteten, mißglückt. Infolge der ſchlechten Wetterlage bekam der Rieſenballon keinen Auf

Bei Eintritt
Bei Eintritt

Die Großmutter der Vudiſten“

Nächtliches Jntermezzo in Paris.
Es ſcheint den Nudiſten in Frankreich wirk

lich ſchlecht zu gehen. Nach den Verhaftungen des
letzten Monats in Toulouſe wurde in Paris ſelbſt
eine der eifrigſten Verfechterinnen der Nacktkultur-
bewegung feſtgenommen, als ſie auf einer der be
lebteſten Boulevards

von der Theorie zur Praxis ſchritt
Zur Entſchuldigung der Polizeibeamten, die die
Verhaftung vornahmen, ſei allerdings geſagt, daß
die betreffende Dame bereits 54 Lenze zählt und
noch dazu mit dem Vornamen Amalie heißt. Amalie
war den nächtlichen Paſſanten des Boulevards
Rochechauart ſeit langem wohl bekannt, da ſie die

lichen ſchwermütigen Weiſen einer Zigeunerkapelle
aus dem lichterfüllten Speiſeſaal herüber.

Encore une Bouteille, Messieurs Der Kellner
ſah Anckarſtröm als den älteſten der drei Herren
erwartungsvoll an. Horwarth legte die Hand auf
ſein Glas

„Jch möchte lieber nichts mehr trinken“, ſagte
er. „Verzeihen Sie, ich bin ein wenig müde.“
e e Anckarſtröm machte lachend eine abwehrende

eſte.

„Eine Flaſche Chateau Latour wird Sie auf
pulvern. Es iſt beſtimmt die letzte für heute. Jch
habe nur noch einige Fragen zu ſtellen, mein lieber
Horwarth, ſie betreffen die Anfangsgeſchwindigkeit
des Geſchoſſes bei dem verringerten Kaliber Jhres
Selbſtſpanners.“

Horwarth griff ſofort einen Bogen aus der vor
ihm liegenden Aktentaſche auf. Die beiden anderen
Hat nahmen jeder wieder ihre Notizblöcke zur

and.
Horwarth gab mit leiſer Stimme die gewünſchten

Erklärungen. Er fühlte inſtinktiv in der alkohol
und parfümgeſchwängerten Atmoſphäre um ſich her
um eine drohende Gefahr, über deren Art und Weiſe
er ſich keine Rechenſchaft geben konnte. Haſtig ſtürzte
er ein Glas des fachmänniſch angewärmten Boördeaux
hinunter. Björneborg hörte nur mit halben Ohren
zu. Er kokettierte hinter ſeinem Weinglas mit einer
hoch gewachſenen, kühn friſierten Frau, die in einem
begquemen Klubſeſſel mehr lag wie ſaß, die hell
beſtrumpften Beine zeigte und ihre Zigarette aus
einer langen Galalithſpite rauchte.

Anckarſtxöm klappte ſein Notizbuch zu.
„Genug für heute“, ſagte er. „Die Sache impo

niert mir ungemein, Herr Horwarth, ich hoffe,
Jhnen ſchon innerhalb weniger Tage einen zuſagen
den Beſcheid geben zu können. Ein genauer Bericht
geht morgen telegraphiſch an unſere Regierung ab,
der Abſchluß kann dann vielleicht in Berlin oder
München erfolgen. Unſere Bevollmächtigten, die
Herren Dr. Ringſtedt und Guſtaf Norland, befinden
ſich augenblicklich in Deutſchland. Dieſen zwei tech
niſchen Sachverſtändigen müßten Sie nochmals einen
ausführlichen Vortrag halten. Jch leere mein Glas
auf einen glücklichen Abſchluß unſerer Verhand
lungen.“

Horwath tat lächelnd Beſcheid. Auch Biörneborg
hob ſein Glas und blinzelte aber dabei zu der Frau

zuhalten und Reden zu halten. Dieſe Eigentümlich
keit und ihr vorgerücktes Alter brachten es mit ſich,
daß Amalie den Spottnamen die Großmutter
der Nudiſten“ bekam. Dieſer Tage geriet die
Großmutter der Nudiſten in eine Gruppe an
geheiterter junger Leute, die ſie gewohnheitsgemäß
aufforderte, die Kleider abzulegen und nackt unter
Gottes freiem Himmel zu wandern. Die Geſell
ſchaft erklärte ſich wider Erwarten dazu bereit, aber
unter der Bedingung, daß die Prophetin zuerſt mit
gutem Beiſpiel vorangehe. Amalie wiederum ließ
ſich das nicht zweimal ſagen

entkleidete ſich auf der Stelle
und benutzte gleich die Gelegenheit, um vor einer
johlenden Menge ein Sißtbbad in dem nahegelegenen
ſtädtiſchen Springbrunnen zu nehmen. Jn dieſer
idhlliſchen Situation wurde ſie dann vom Arm des
Geſetzes ereilt, der ſie unverzüglich ins Kittchen
ſteckte.

RadioEcke
Mittwoch, 17. September.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

e amerika
1020 Uhr: Be de e tung e
10.25 Uhr: s die Zeitung bri n10.50 Uhr Dienſt der Hausfrau Gertrud Thoſt-Sonntag,

Zwickaur: K et e et der Hausfrau
12.00 Uhr: Schlagergeſänge allplatten).
13.00 Uhr zirka: Aus deutſchen Opern latten).
1430 Uhr Jugendfunk. „Zäpfel Kerns Abenteuer“ von Otto

Julius Bierbaum, bearbeitet von Hedwig Schlichte.
16.00 Uhr n e en n Boesler, Leipzig. Das inter

nationale uldenproblem.Unter e Voß Orcheſter Dresden

rig Bann n v18.25 Uhr un F. Parini und Ernſt Smigelſkt, Leipzig
Jtalieniſch.

18.50 Uhr: Aktüelle Viertelſtunde19.05 e Dr. Karl Holl, Frankfurt a. M. Opernfilm und
ilmoper.19.,30 n rege Dresdener Mandolinenorrcheſter;

Dirig.: Otto ter20.00 e Chorkonzert aus der Jnternationalen Hygiene
ausſtellung. Römhild-Chor, Dresden Dresdner Phil
harmonte; Dirig.: Richard Fricke.

Nach den Abenſdmeldungen i n r: Tanz und Unter
tungsmuſik (Schallplatten).Uhr tengert GewandhausbläſerQuintett. Die

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

05.45 re Zeitangabe und rn für die Landwirtſchaft
trag urg.06.30 S e en ehe von Arthur Holz). AUber

Berlin.06.55 De Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Ubertragung

von Ha mburg.
07.00 Frühkongert. Ubertragung von Berlin.09.00 De See Alfred Tſchent d. Bilder aus der Arbeit

Mit dem Mibrophon in dem oßkraftwerk Klingenberg.(Für die Volks und Berufsſchulen der Stadt Berlin,
obere Jahrgänge.)10.35 Uhr S engen des Reichsſtädtebundes.

r Schallplattekongzert. Géza Komor ſpielt.
14.45 Uhr ne Kindertheater. „Ein Spiel um

ßeter“ von Otto Wollmann15.45 den See ſtunde. e Weiße: Wie verkauft die
Landfrau ihr Obſt am en16.00 e irektor Prof. Dr. Paul Hildebrandt: Das
e e e Nachmittagskongzert16.30 V mburg: Na nzert. t17.30 r r GEudenberg und Mitwirkende Werke für

e et e JS 5 etäre
Schöpfer der amerikaniſchen Armee um 200. Geburk

19.90 Nhe Gertrud van Eyſeren: Spantſch ſür Anſän Se
19.30 Uhr Stunde See e S n Jm Unter

richtswagen der Deu n20.00 Uhr: Von Breslau Urſendung. „Das Duell in Groß
Gäntſch.“

21.20 Uhr Von Breslau Neues Leben.
Abendmeldungen bis 00.30 Uhr. Von dem Dachen de Cafe Berlin Tanzmuſik. (Kapelle Georges

Feltelmann.
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hinüber, deren überſchlanke Beine ſein beſonderesntereſſe gefeſſelt hatten. Sie ſenkte lächelnd den
Kopf, erhob ſich und ging mit langſamen, wiegenden
Schritten nach dem Schreibzimmer.

Björneborg reichte ſeinen beiden Gefährten die
Rechte.

„Jch darf mich entſchuldigen“, ſagte er. „Jch habe
einen wichtigen Brief zu ſchreiben.“

„Seien Sie vorſichtig, Herr Björneborg“, warnte
Anckarſtröm. „Jch ich glaube den eh Brief
zu kennen. Die Weiber taugen hier alle nicht viel,
und jene Frau, die über eine halbe Stunde lang ein
Blinkfeuer an Sie verſchwendete, iſt eine ſtadt
bekannte Demimondäne, eine Feſtſtellung, die ich trotz
meines erſt kurzen Aufenthaltes in Bukareſt bald
treffen konnte. Es lohnt wahrlich nicht der Mühe,
ihr nachzuſteigen. Björneborg lachte verlegen wie
ein ertappter Schuljunge und nahm wieder Platz.
Anckarſtröm füllte den Reſt der Flaſchen in die
Weingläſer.

„Sonderbare Moralbegriffe haben ſie hier“,
ſagte er lachend. „Kleinparis nennen die Rumänen
ihre Hauptſtadt, und in mancher, rein äußerlichen
Beziehung auch mit einiger Berechtigung. Aber die
Stadt eifert Paris vor allem, ich möchte beinahe
ſagen, allein nur in ſeinen Auswüchſen nach. Mir
iſt geſtern eine Sache paſſiert, die für hieſige Ver
hältniſſe bezeichnend ſein ſoll, aber mich doch zuerſt
ein wenig frappierte. Nachher habe ich ihr aller
dings den Humor abgewinnen können. Da ſtellte
mich geſtern nachmittag der Portier meines Hotels
„Jch bitt' ſchön, Eier Gnoden, ſagte er. Hier iſt
alles Eier Gnoden“. Alſo ich bitt' ſchön, Eier
Gnoden wohnen nun beiläufig ſchon acht Tage im
Hotel und haben noch nie das Bedürfnis geäußert,
einen, wie ſoll ich ſagen, Beſuch zu empfangen Falls
es Eier Gnoden intereſſiert, mein Album einmal zu
beſichtigen. Jch bitt' ſchön, hier. Und bevor ich
noch die Situation richtig ergriffen habe, legt mir
der Kerl ein ſchmieriges, vergriffenes Heft vor, das
ungefähr 12 bis 15 Frauenbilder enthielt. Eier
Gnoden brauchen nur zu wählen und ich d
Jhnen die gewünſchte Dame aufs Zimmer. Es iſt
für einen Fremden mitunter recht erwünſcht, orts
kundige, liebenswürdige Begleitung zur Verfügung

haben.e Gortſetzung folgt.

Vorleſung aus der Lyrik von Emil Verhaeren.
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Die Nebelhölſe der et
Schfchksaſsstafion der Ozeanflieger

Der Nebel über Neufundland und Neuſchott
land iſt eine der größ Gefahrenquellen derTransozean Flüge. Uber die ſahen der eigen

e eſonderer Mitarbeiter: e
Wieder einmal iſt die Nord Weſt Uberquerung

des Atlantiſchen Ozeans geglückt, wieder war es ein
Deutſcher dem das gefährliche Wagnis gelang einDeutſcher mit einer deutſchen Maſchine. Aber wie
der war es die Nebelhölle von Neufundland, die den
Flug beinahe im lehten Moment hätte ſcheitern
laſſen. Neufundland wird noch für lange Jahre
einen ſchrecklichen Klang für alle Flieger haben, die
hier hindurch müſſen, wenn ſie das Ziel ihres
Strebens erreichen wollen.

Obwohl Neufundland gerade in den letzten Jahren
der epidemiſchen Ozeanflüge eine der meiſtgenannten
Gegenden der Welt war, iſt es eine der unbekannte
ſten geblieben. Man e Neufundland, und denkt
an das Ende der Welt. Das Ende der Welt, jawohl
Wenn man irgend eine von Menſchen vewohnte
Gegend ſo bezeichnen kann, dann vor allem Neu
fundland.

Es gibt vielleicht keine wildere, unwirtlichere und
D unirdiſchere Jnſel als Neufundland. Klein iſt
ſie nicht. Mit ihren mehr als 100 000 Quadratkilo
metern iſt ſie faſt ſo groß wie ein Viertel von
Deutschland. Die Küſte zeigt ihrer äußeren Forma-
tion nach ſehr viel e mit der norwegiſchen
Küſte. KUberall ſehr hoch und ſelſig, iſt ſie von
tauſend Fjorden eingeſchnitten. Von der wilden
Romantik dieſer Küſtengegend macht man ſich kaum
eine Vorſtellung. Tagein, tagaus brauſt das Meer
in voller Stärke an, und wenn Sturm iſt, ſprißt
die Giſcht noch hoch über die höchſten Fjordſpitzen
hinaus. Die Felſen ſind ſchwarz und ſpiegelglatt
ewaſchen und beherbergen illivnen von wilden

eevögeln.

Ein anderes Bild bietet die Südoſtküſte mit der
berühmten Bank von Neufundland, dem unerſchöpf
Der ver aller dere e Fiſcher. Das

eer iſt hier kaum er tief und an manchenStellen noch viel ſeichter 9
Neufundland, einſt das Aſchenbrödel aller bri
tiſchen Kolonien faſt vergeſſen und aufgegeben vom
Mütterlande, iſt inzwiſchen ſchon längſt zur ge
ſchätten Tochter herangewachſen, die man nicht mehr
miſſen möchte. Dieſe Schätzung rührt aus der Mitte
des vorigen Jahrhunderts, als man wertvolleMineral und Erzlager in großer Menge auf der
unwirtlichen Jnſel entdeckte. Es dauerte freilich eine
eraume Weile, bis man an die Ausbeutung ſchritt
ie älteſten Bergwerke der Jnſel ſind die berühmten

neufündländiſchen Kupferbergwerke, die einen reichen
rtrag liefern und nach e Schätzung faſt

unerſchöpflich ſind. Die neufundländiſchen Kohlen
lager können ſeit ewigen Zeiten deshalb nicht voll

t weil viel zu wenig Arbeitervorhanden ſind. Wer ſich auf Neufundland einer
h robuſten Geſundheit erfreut, geht dem
3 ſang nach und denkt gar nicht daran, na
dohlen zu graben. Die Löhne auf Neufundland ſin

ſehr hoch und laſſen keine Konkurrenz mit den euro
päiſchen zu. Neufundland iſt vielleicht das einzige

der Welt, wo es keine Arbeitsloſigkeit, ſon
dern im Gegenteil ein dauerndes großes Arbeits-
angebot gibt, ohne daß ſich Liebhaber in entſprechen
der Zahl einfinden.
S er mnerſchöpfliche phantaſtiſche Reichtum Neu

kerirdiſchen Schähen, Da iſt zunächſt Holz. Aber
es kann nicht nach ſeinem wahren Werte abgeſetztwerden, weil die ſchwierigen Transport
einen Strich durch die Rechnung machen. Wild
leben in unvorſtellbaren Mengen auf der Jnſel faſt
alle wertvollen und ſeltenen Pelztiere. Unter den
wilden Tieren haben zuzeiten die Wölfe ſo über
hand n daß die britiſche Regierung eine
Abſchußprämie ausſehen mußte. Unter den Bären
ragt durch ſeine Größe der gefürchtete We c
vor, eines der bösartigſten Tiere der Welt. Wer
jemals einen Fiſchzug an Neufundlands Küſten mit
gemacht hat, der wird den bibliſchen Fiſchzug nicht
mehr zu den Legenden rechnen. Einer der am
häufigſten bei Neufundland vorkommenden Fiſche iſt
der Kabeljau.

Trotz dieſer unermeßlichen Güter wird Neufund
land ſeiner Reichtümer nicht recht froh. Es ſcheint
etwas in der Atmoſphäre dieſer ſeltſamen Jnſel zu
liegen, was traurig und mißmutig ſtimmt. Reiſende
nennen ſie die humorloſeſte Jnſel der Welt.

Wer jemals durch die Nebelhölle Neufundlands
gewandert iſt, wird das verſtehen. Die ganze Süd
oſtküſte der Jnſel iſt eine Nebelhölle. Dieſer Küſten
teil, das Sorgenkind aller Ozeanflieger, iſt einer der
geologiſch merkwürdigſten und intereſſanteſten Teileder Welt Während der Monate März bis Mai
treiben aus der Arktis rieſige Eisfelder an die neu
fundländiſche Küſte und treffen dort mit voller
Wucht auf den Golfſtrom, der dort noch ungleich
wärmer iſt als bei uns. Der Effekt dieſes unauf
hörlichen, gigantiſchen Zuſammenpralls iſt eine
raſend ſchnelle Verdampfung des kalten Waſſers, die
es mit ſich bringt, daß dieſer Teil der Küſte, von
oben geſehen, wie ein rieſiger, brodelnder Kochkeſſel
wirkt Es kommt hinzu, daß es kein ſtehender, alſo
kein „ſteifer“ Nebel iſt, ſondern eine unendlich durch
einander wogende Nebelmaſſe, die bis 1000 Meter
Hoch reicht und ſo dick iſt, daß man ſie mit einem
Meſſer durchſchneiden könnte. Wer in dieſe ſchmutzig

nicht allein auf ſeinen

graue Nebelhölle gerät, lernt unwillkürlich beten.
Jeder Schall wird aufgeſogen, jede auch noch ſo kurze
Sicht auf Handbreite wird unmöglich gemacht. Wehe
dem Flieger, deſſen Kompaß über Neufundland zu
ſtreiken beginnt. Vielleicht waren es dieſe geiſter-
haften Nebelhände, die vor vier Jahren nach den
franzöſiſchen Fliegern Nungeſſer und Coli griffen
und nach vielen anderen, von denen man nie wieder
etwas gehört hat. Dieſe furchtbaren Hände griffen
guch nach Hünefeld und Köhl, ließen ſie, die ſchon
das Feſtland erreicht hatten, die Orientierung ver
lieren und zwangen ſie zur Notlandung auf der
kleinen Leuchtturminſel.

Jn wenigen Jahren vielleicht ſchon, wenn die
Navigationsinſtrumente eine ſolche Vollkommenheit
erreicht haben werden, daß man durch den neufund-
ländiſchen Nebel wird blind fliegen können, wird
man an die Erzählungen dieſer Pioniere der Ozean
überfliegung wie an Legenden zurückdenken. Aber
zu allen Zeiten werden Transozeanflieger, die in
direktem Flug das amerikaniſche Feſtland erreichen
wollen, durch die Nebelbarriere durchſtoßen müſſen,
und das bedeutet zwei Stunden Flug durch ein
ſchmutziggraues, eiskaltes Nebelmeer, wie es in der
grtiger Troſtloſigkeit, Verlaſſenheit und weſenloſen
Jenſeitigkeit nur noch in der Edda beſchrieben ſteht.
Es iſt eine faſt komiſche Angſt, die dieſer Nebel er
zeugt, eine tödliche Empfindung, gar nicht mehr auf
dieſer Erde zu ſein. Durch die Flugzeugſenſter
glaubt man im Nebel Grimaſſen und Fraßen zu er
ennen, und man hört ſein Herzklopfen um ſo lauter,
als der Propellerlärm kaum mehr zu vernehmen iſt.

Die Metfropole
des Macchenhanciels

Czernowitz, die Zenkrale der oſteuropäiſchen Mädchenhändler. Furchtbare Enkdeckungen in Buenos Aires.
15 000 Mädchen und Frauen verſchleppk.

Unter der Aufſicht des Völkerbundes wurde im
laufenden Jahre ſowohl in Czernowitz als auch
in der ganzen Provinz Bukowina eine genaue Unter
ſuchung vorgenommen, die jedoch nach den Berichten
an das Bukareſter Jnnenminiſterium ſehr wenig Er
folge zeitigte. Nun wurden vor wenigen Wochen die
Nachforſchüngen auf Grund von amtlichen Anzeigen
aus Buenos Aires, die ſeitens der dortigen Polizei
direktion erſtattet worden ſind, neuerlich aufgenommen.
Die Bukareſter und Czernowitzer Polizei wurden näm
lich verſtändigt, daß drei Brüder Goldſtein, berüchtigte
und übel beleumundete

inkernationale Abenkeurer,
die in Czernowitz geboren ſind, ſich ſeit einiger Zeit
wieder in ihrer Vaterſtadt aufhalten. Als die Czerno
witzer Polizei das Brüderkleeblatt verhaften wollte,
waren alle drei aus Ezernowitz verſchwunden. Der
eine nahm bei dieſer Gelegenheit ſeine Geliebte, die
Czernowitzerin Stefanie Dorek, mit, die er in Monte
video an ein Freudenhaus verkaufte, hierbei jedoch
abgefaßt und von der dortigen Polizei verhaftet wurde,

5 Jahre brauent der Kaffee,
bis aus der Kalfeesaet der Kaffeebaum sich soweit entwickelt
hat, daß er seine erste Ernte trägt e
Durch Auslese des Saatgutes sind die Quolitsten im Laufe
der Zeit zwar erheblich verbessert, aber die ganz hoch
wertigen Sorten, wie sie z. B. für Kaffee Heg verwendet
werden, sind noch immer sehr rar.
Wer für einen ganz hervorregenden, stets frischen Kaffee
von immer gleicher Queljtät die unbedingte Gewöshr haben
will, findet sie im Kaffee Hag.
Dabei ist Kaffee Hag coffeinfrei und vollkommen unschsd-
lich. Auch spät abends und in stärkstem Aufguß kann er
keine Schlafstörungen hervorrufen oder Ihrer Gesundheit
Scheden zufügen.

Oberzeugen Sie sich selbst. Das große Paket kostet
RM 1.80, das kleine 90 Pfg. Sie bekommen ihn überall

ſo daß man in Südamerika einer großangelegten
Organiſation von Mädchenhändlern auf die Spur kam.
Unker den Verhafteten befindet ſich eine große Menge
von Leuten, die aus Czernowitz ne Auch der
Sohn eines Czernowitzer Großkaufmanns ſoll ſich laut
Angaben der amerikaniſchen Polizei unter den Mädchen
händlern befinden. Der Verkaufspreis ſchwankte dabei
1929 zwiſchen 2500 und 5000 Dollar

Wie beim Mädchenhandel ſo häufig, hat auch
diesmal

der blinde Zufall mitgeholfen.
Wer die Zuſtände in Buenos Aires kennt, weiß nur
zu genau, daß die Hilferufe jener unglücklichen Frauen,
die einmal die Schwelle des Freudenhauſes überſchritten
haben, ungehört verhallen. Die Polizeikommiſſariate
ſtehen leider vom oberſten Chef bis zur unterſten
Hilfskraft in Anbetracht ungenügender Beſoldung im
Dienſte der Mädchenhändler und ihrer kapitalkräftigen
Organiſation. Jn den erſten Augüſttagen weilte nun
der Richter Rodriguez Ocampo zwecks Durchführung
nebenſächlicher Erhebüngen im Polizeibüro. Hierbei
wird der Beamte Zeuge folgender ſonderbaren Szene:
Unter Hilferufen ſtürzt ein Mädchen in das Kom
miſſariatszimmer, ſie weiſt Spuren ſchwerer Mißhand
lungen auf, weint und ſchreit, kann ſich jedoch nicht ver

ſtändlich machen, da ſie nicht die Landesſprache be
herrſcht und ausſchließlich rumäniſch ſpricht. Es wurde
ein Dolmetſcher beſchafft, und eine Stunde ſpäter kann
das Mädchen ihre Ausſagen zu Protokoll geben. Was
die Armſtée berichtet, klingt direkt haarſträübend! Vor
achtzehn Tagen erſt war ſie in Buenos Aires ange
kommen, nachdem man ihr in ihrer rumäniſchen
Heimat einen gut bezahlten Poſten jenſeits des großen
Teiches verſprochen hatte; ſie war mit mehreren
anderen jungen Mädchen, die gleichfalls Stellungen
anzutreten hofften, nach Südamerika abgereiſt, und
zwar über Genuag, wurde im Beſtimmungshafen
bereits erwartet und auf dem kürzeſten Wege in ein
Freudenhaus geführt, wo ſie ſeither wie eine Gefangene
gehalten und ſo länge Tag für Tag mißhandelt wurde,
bis endlich ihr Widerſtand gebrochen war Der
erſte Gaſt, dem ſie zugänglich gemacht werden ſollte,
war ein Polizeibeamterl Kaum war das Mädchen
mit dem Beamten in Uniform allein, faßte ſie ſich
ſofort ein Herz und bat händeringend, ſie ſofort zum
rumäniſchen Konſulat zu bringen. Empört über dieſe
Zumutung entfernte ſich der hohe argentiniſche
Funktionär, da er von dem jungen, hübſchen Mädchen
etwas gang anderes als einen Hilferuf erwartet hatte
Die Folge war nun, daß die Widerſpenſtige von Tag
zu Tag ſchlimmer behandelt wurde:

man ſchlug ſie blutig,

und in ihrer Verzweiflung eilte das Mädchen zum
Fenſter und ſtürzte ſich aus dem erſten Stockwerk auf
die Straße. Mit dem Aufgebot der letzten Kräfte war
ſie bis zum Polizeikommiſſariat geeilt

Richter Ocampo nahm das Protokoll an ſich, über
gab das Mädchen der Obhut einer befreundeten Familie
und ließ gleichzeitig das ganze Bordell, dem die
Rumänin eben entkommen war, ausheben. Wieder
eine Stunde ſpäter ſtanden zwölf Perſonen vor ihm,
darunter a minderjährige Mädchen. Sie alle waren
in völliger Unkenntnis des ihnen drohenden Schickſals
aus Europa verſchleppt und in Buenos Aires direkt in
das Freudenhaus eingeliefert worden. Jhre Einver
nahme und eine Hausdurchſuchung, bei der ungezählte
„Geſchäftsbriefe“ beſchlagnahmt werden lonnten,
brachten ein geradezu unglaubliches Material zutage
Nicht weniger als 562 Haftbefehle ließ der Unterſuchungsrichker daraufhin ergehen, von denen aller
dings nur die Hälfte ausgeführt werden konnte, da
weit mehr als zweihundert Perſonen entkommen. Was
man ſich bisher nur in den Kreiſen Eingeweihtker
zuflüſterke, iſt jetzt zur aktenmäßig belegten Tatſache
geworden:
Die Mädchenhändler Südamerikas ſind ausnahmslos

organiſiert
und ihre Organiſation ſteht unter dem Schutze einfluß
reicher Mitglieder der Staatsbürokratie und gewiſſer
oberer Geſellſchaftskreiſe. Richter Ocampo hat das bei
den überraſchend ſchnell durchgeführten Hausdurch
ſuchungen beſchlagnahmte Korreſpondenz- und Liſten
materiäl ſehr genau auf ſeinen Jnhalt geprüft, und
aus ihm ergab ſich eine grauenhafte Tatſache. Die
vielen hundert argentiniſchen Bordelle ſtehen mitein
ander in engſter geſchäftlicher Verbindung, und über die
Inſaſſen der einzelnen Häuſer wird genau Buch ge
führt. Aus dieſer Buchführung läßt ſich nun ent
nehmen, daß im Laufe der letzten Jahre nicht weniger
als fünfzehntauſend (1) Mädchen und Frauen aus
Europa, und hier beſonders aus den ſüdöſtlichen
Ländern, in die öffentlichen Häuſer Argentiniens ver
ſchleppt wurden.

Heutſch-berſiſhes

Von einem gelegentlichen Mitarbeiter.
Auch der genialſte Seher ſieht zuweilen an der

Wahrheit vorbei. So iſt es dem großen Deutſchen
Friedrich Liſt ergangen, als er ſeine Prophezeiungen
über Aſien ausſprach. Er, der in ſo bewunderns
würdig zutreffender Weiſe die wirtſchaftlichen Ent
wicklungslinien von Deutſchland, England, Nord
amerika vorausſah, verſagte gänzlich als er ſeine
Augen auch auf Aſien wenden wollte. Er ſah die
Zukunft dieſes Kontinents in ſeiner Chriſtianiſie
rung (für Liſt war das

Heſtiger Ausbruch des Skromboll

Weltkrieg gezeigt.

Chriſtentum weit mehr

e

Der Vulkan der Jnſel Stromboli.
Ein heftiger Ausbruch ſprengte den Vulkankegel des
Stromboli bei Sizilien, während zu gleicher Zeit
ein Erdſtoß die Jnſel Lipari erſchütterte. Die Dörfer
St. Bartholomeo und Ginoſtra wurden zerſtört,
s Tote und 30 Verwundete wurden bisher gemeldet
Mehrere Hilfsſchiffe wurden in die Gegend entſandt.
1919 hatte der Stromboli ſeinen letzten Ausbruch.

ziviliſatoriſche als veligiöſe Macht) und im ſeiner
Jmperialiſterung durch die großen europäiſchen und
nord amerikaniſchen Weltmächte. Es iſt heitte nicht
ſchwer zu erkennen, daß Liſt ſich mit dieſen Prophe
zeiungen arg getäuſcht hat. Für keinen Kontinent
hat das Chriſtentum ſo wenig Bedeutung erlangt wie
für Aſien. Was aber den Jmperialismus anbetrifft
ſo hat er allerdings große Ausläufe in Nordaſien
und auf den beiden indiſchen Halbinſeln genoinmen,
aber ſein ſchließlicher Mißerfolg wird mit jedem Tage
deutlicher. Eine ungeheure antiimperialliſtiſche Be
wegung hat Aſtens Völker ergriffen Die europäiſchen
und amerikaniſchen Natſonen, die in Aſien die durch
militäriſche und politiſche Gewalt geſicherten Abſatz
gebiete für ihren Handel erblichten, werden heute inne,
daß ſie gegen die faſt alle aſiatiſchen Völker beherr
ſchenden Boykottbewegungen machtlos ſind.

Die Handelsausſichten Europas und Amerikas in
Aſien ſind heute um ſo beſſer, je mehr die Aſiaten die
Uberzeugung gewinnen, daß ihnen von einem Lande,
das mit ihnen Handel treiben will, keine politiſche und
militäriſche Gefahr droht. Der alte Satz, daß der
Handel der Flagge folgt, hat heute keine Berechti
gung mehr. Es geht ihm wie es ſo vielen politiſchen
Gemeinplätzen geht, die ſich in den politiſchen Büchern
Vorleſungen und Zeitungen um rund fünfzig Jahre
länger halten, als ſie in der Wirklichkeit des Lebens
gelten. Wer in Perſien lebt, fühlt ſehr deutlich, daß
die heutige perſiſche Regierung bei der Bevorzugung
die ſie beim Bau der großen Nordſüdbahn den Deut
ſchen angedeihen läßt, ſich vor allem von dem Grunde
leiten läßt daß Deutſchland keine imperialiſtiſche Ge
fahr für die Welt bedeutet Perſien leidet unter der
Einklemmung zwiſchen drei Militärmächten: der briti
ſchen, ruſſiſche und türkiſchen. Daß Engländer und
Ruſſen ſich in Perſien Abſatzgebiete ſchaffen wollen,
und zwar nötigenfalls mit Gewalt der Waffe, haben
den Perſern genugſame Erfahrungen ſchon vor dem

Bei der Türkei liegt die Sache
anders Sie iſt ein unruhiger Nachbar, dazu ſind die
Grenzen unklar und von nomadiſchen Stämmen be
wohnt. Mit der Türkei wird Perſien ſich irgendwie
einigen müſſen, um ruhige Grenzprovinzen zu ſchaffen.
einigen müſſen, um ruhge Grenzprovinzen zu ſchaffen.
Anders ſteht es mit der Sowjetrepublik und dem briti
ſchen Reich. Dieſe beiden möchten Perſiens Rohſtoffe
zu billigen Preiſen haben. Dagegen wehrt ſich das
perſiſche Volk, das heute von einem nationalen Herr
ſcher geführt wird und ſeinen Willen auch im Parla
ment ausdrückt. Es iſt eine Gunſt der Lage für das
heutige Deutſchland, daß es nicht genötigt iſt, in Aſſen
mit imperialiſtiſchen Gebärden aufzutreten. Die Bahn
bauten für Perſien, denen andere folgen werden, bilden
einen guten Beweis dafür. Perſiens eigentümliche
Lage zwiſchen zwei Meeren und ohne jede größere
Flüßverbindung zwingt zum Bau von Eiſenbahnen,
denen ſich ſpäter Autoſtraßen anſchließen müſſen. Die
ſchon beſtehenden Luftlinien können ja auch nur ein
zelne Zentren verbinden, das eigentliche Land wird
von ihnen gewiſſermaßen überſprungen. Für die Ent
wicklung von Ackerbau, Jnduſtrie und Handel kommen
nur die am Boden haftenden Transportmittel in Be
tracht. Perſien, heute von 12 Millionen Menſchen be
wohnt, könnte deren bequem 50 Millionen ernähren,
Stellenweiſe wäre dieſes Land auch für die Einwande-
rung ſehr geeignet. Nur dürften dieſe Einwanderer
nicht hinter einer Flagge marſchieren

Das höchſte Gehalt der Welt.
Man iſt aus den Vereinigten Staaten allerlei, was

Ziffern anbetrifft, gewohnt. So wird ſich auch nie
mand wundern, wenn er hört, daß das höchſte Gehalt,
das auf der ganzen Welt gezahlt wird, ein Amerikaner
bekommt. Vier Männer gibt es drüben, die jährlich
mehr als eine Million Dollar erhalten; aber jetzt hat
die Firma Filen, Boſton, dem bekannten General Owen
D. Young, dem Anreger des Youngplans, ein Gehalt
von 154 Millionen Dollar angeboten Ob er annehmen
wird? Natürlich ſtehen auch drüben die Gehälter in
keinem Verhältnis zu den Verdienſten im freien Wett
bewerb. Charlie Chaplin zum Beiſpiel hat mit ſeinem
Film „Goldrauſch“ in drei Jahren 12 Millionen
verdient.

Der Rekord ist gelungen! 100 000 km
in 100 Tagen hat ein FORD- Wagen auf
der landstraße Berlin Mönchen Karlsrohe
Frankfort- Kassel- Hamburg Berlin erreicht. Der
FORD- Wagen hof damit erneut seine leistunos-
fähigkeit auch auf Langstrecken bewiesen.,
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Turnen Sport
Merseburger Hockev-Club in Berlin

MHC. I--Neuköllner HC. J 1:1 (1:0). Der MHCE. Sturm verſchenkt einen ſicheren Sieg.Trotzdem ein großer Merſeburger Erfolg! e n
Das Gaſtſpiel des MHC. in Berlin wurde, wie

wir bereits geſtern kurz ausführten, zu einem großen
Erfolg. Die Mannſchaft ſpielte im Neuköllner
Stadion. das übrigens von der Stadt vor nicht
langer Zeit gebaut wurde, und den Turn und Sport
vereinen uwentgeltläch täglich zur Verfügung

ein Spiel, wie ſeit langem nicht.
Der Sturm war im Feldſpiel ausgezeichnet, er ar
beitete die ſchönſten Torgelegenheiten heraus, nur
mangelte es wie immer am entſcheidenden Schuß,
ſonſt mußte das Spiel ſehr ſicher gewonnen werden.
Der Platz war ein Kiesplatz in ausgezeichneter Ver
faſſung und lag natürlich den Merſeburger ſehr gut,
die zum Erſtaunen der vielen Zuſchauer ein Spiel
zeigten, das die Gaſtgeber meiſt in ihre eigene Hälfte
zurückgedrängt ſah. Das Tor ſchoß Noack nach
einer Viertelſtunde Spielzeit auf eine Flanke von
rechts. Nach Halbzeit hatten die Berliner eine Um

Pußball

99 Großkayna
Fußball am Sonntag.

I aKlaſſe:
Favorit-Neumark,
96 Wacker,
99 Großkayna,
Sportfreunde--VfL.

I bKlaſſe:
Röſſen Ammendorf, Meuſchau-Schkeuditz, Niet

leben PSV., Mücheln Preußen, Cröllwitz Sport
brüder, Eintracht-Paſſendorf.

Preußen verliert den erſten Punkt
Gegen Beung nur unentſchieden 2: 2!

Eine ganz eigenartige Tücke des Objekts bringt es
in jedem Jahre zuwege, daß mit beinahe automatiſcher
Regelmäßigkeit im jeweiligen dritten Verbands
ſpiele für Preußen die erſten Verluſte eintreten. Auch
die jetzige Verbandsſpielrunde macht in dieſer Chronik
keine Ausnahme, denn das Treffen gegen Beung am
Sonntag trug in der Reihenfolge wieder die ominöſe
Zahl drei rätſelhafte Kurioſa

Verfehlt wäre es natürlich, die Urſachen der über
raſchenden Punkteinbuße gegen den Neuling Beung
nun etwa in dem oben geſchilderten kurioſen Zufalle
zu ſuchen; nein, das würde die überaus gute
Geſamtleiſtung Beungas vor allem in der
erſten Halbzeit zu deren Unrecht ſchmälern. Einmal
fanden ſich die Preußen auf dem ungleichmäßigen Platze
gar nicht zurecht, zum anderen wichen ſie unverſtänd
licherweiſe von ihrer bewährten Methode des Flach-
haltens des Balles ab und machten das hohe Stoß-
und Laufſpiel treu und brav mit, obwohl geräde dabei
ihre kleinen Stürmer immer im Nachteil ſind. Auch

der Platzverweis des Mittelläufers in der zweiten
Halbzeit (übrigens eine harte Entſcheidung!) könnte mit
als Urſache des Mißlingens aufgezählt werden. Ver
ſchwiegen darf aber auch nicht bleiben,

daß die Preußen bei weitem noch nicht die ſpieleriſche
Form des Vorjahres erreicht haben obwohl es
noch dieſelben Leute ſind auch nicht erreichen
werden, ſolange einzelne Spieler allzuſehr auf die
erfolgreiche Spielperiode des Vorjahres pochen
und mit dem Gefühl der Unantaſtbarkeit
auf das Spielfeld gehen.

Dieſe Exhabenheit, die ſich am Sonntag bei einzelnen
in geradezu leichtfertigem Spiele auswirkte, fand bei
der Elf des Plaßtbeſitzers wenig Verſtändnis, wie wohl
tuend ſtachen deren Hingabe und Eifer demgegenüber
ab, äußerſt beweglich der Sturm, in Drangperioden
hinten mit aushelfend, um dann ebenſo ſchnell voll
e Angriff vorzuſtoßen. Daß die Elf, in ihrem

ehe ſcheinbar härter als die Preußen ſpielte,
ſei nebenher feſtgeſtellt, auch techniſch blieb ſie hinter
den Merſeburgern zurück.

Den Spielverlauf ſtreiften wir bereits in unſerer
Montagsausgabe. Klein (99) gab ſich Mühe, griff
aber oft daneben.

Meuſchau zeigt ſich Marathon
mit 5:2 (3:1).

Meuſchau findet ſich beſſer zuſammen. Die Elf war
völlig auf Sieg eingeſtellt. Jhre körperliche über
legenheit war für den Sieg mit maßgebend. Die
techniſch wohl guten, aber kleinen und ſchwächlichen
Gäſteſtürmer waren dagegen machtlos. Die Schuß
kanone der Marathonen, Peter, kam nicht zur Geltung,
da er ſehr gut bewacht wurde. Der kleine und glatte
Platz behagte den Gäſten gar nicht.

Meuſchau ging durch Kopfball des Halbrechten in
Führung und erhöhte darauf auf 3:0, ehe auf eine
Flanke von Schleicher, die Herrmann geſchickt ver
wandelte, Maräthon zum 1. Treffer kam. Nach dem
Wechſel erzielte Meuſchaus Halblinker das 4. Tor Als
Peter im Strafraum unfair gelegt wurde, verwandelte
Walter den verhängten Elfmeter ſicher zum 4:2.
Luſtloſes Spiel Röſſens und ein Verteidigungs
fehler nutzte Meuſchau zum 5. Tor aus.

Meuſchau ſiegte verdient und wird in dieſer Ver
faſſung noch manchen Gegner zur Strecke bringen.
Schmidt, VfL. leitete korrekk. Marthon II gegen
Meuſchau II 1:2, III--VfL. IV 2:5, Jugend gegen
Beung Jugend 1 1, Knaben--99 Knaben 3:2.

Sportring Mücheln
bezwingt SC. Cröllwitz 2:0.

Die vom Sportring zwecks
Stürmerreihe vorgenommene Umſtellung bewährte ſich
gar nicht; denn man leiſtete im Torſchuß wieder recht
Mäßiges. So kam es, daß bis eine Viertelſtunde vor
Abpfiff die ganz ausgezeichnete Hintermannſchaft der
Eröllwitzer ihr Tor rein halten konnte. Die 75. Minute
brachte dann durch den nach innen gelaufenen Links-
außen Drößiger den 1. Treffer, dem Hänel im
Anſchluß an einen Eckball 5 Minuten ſpäter Nr. 2

Verſtärkung der

kamen in dieſer Zeit auch zum Ausgleich. Damit
war aber auch die Druckperiode der Neuköllner vor
bei und der MHC. hatte wieder das Kommando.
Zuletzt ſpielte Oels noch mit im Sturm doch das
ſiegbringende Tor war nicht zu erzielen. Wenige
Minuten vor Schluß hatte der MHEC. noch eine
Großchance, als Spengler die Steilvorlage von Dels
5 Meter von der Töorlinie entfernt noch erreichte.
doch der Schuß ging knapp neben den Pfoſten. So
trennten ſich beide Mannſchaften mit einem Unent-
ſchieden und der MHC. konnte wieder einen Erfolg
für ſich buchen.
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Die Beſprechung zur Gründung einer
MHCE.-Damenmannſchaft

findet am Mittwoch 17. September 20. 15 Uhr
(nicht 10.15 Uhr), im Hotel Müller ſtatt.

ring III-- Eliſabeth II 3 1; Junioren--99 Merſeburg
(10 Mann) 8 0.

c

Schiedsrichter, werdet hart
Zöſchen J von Querfurt Il 1:2 geſchlagen!

Das Spiel war wohl das härteſte, was man bisher
in Zöſchen ſah.

öſchen war in der erſten Halbzeit leicht im Vorteil,
konnte jedoch den guten Torhüter der Gäſte, dem bei
einigen Pfoſtenſchüſſen das Glück zur Seite ſtand, nicht
überwinden. Demgegenüber kam Querfurt zum
Führungstreffer. Die zweite Spielhälfte beginnt viel
verſprechend für den Platzbeſitzer. Schon in der
2. Minute wird ein Eckball durch prächtigen Kopfſtoß
zum Ausgleich verwandelt. Doch wenig ſpäter naht
das Verhängnis
Zöſchener Torhüter das Opfer der robuſten Spiel
weiſe der Gäſte. Dieſe nützen die Gelegenheit des
deprimierten Gegners zu einem weiteren Treffer und
verteidigen dann vielbeinig ihr Tor bis zum Schluß
mit Erfolg. Zöſchen Querfurt II 4:2. SC.
Obhauſen Knaben VfL. Querfurt Knaben 0:1.

Braunsdorf I ſchlägt Wegwitz J 4:1 (2:0).
Unter der ſicheren Leitung von Wolln y (Neu-

mark) entwickelte ſich hier ein ſehr lebhafter Kampf,
bei dem der Ausgang in der erſten halben Stunde un
gewiß war. Die Gäſte waren die erſte halbe Stunde
leicht im Vorteil, ſo daß Braunsdorfs Hintermann
ſchaft reichlich zu tun bekam. Halbzeit 2:0 für
Braunsdorf (Torſchützen Sachſe und Rüprich). Trotz
dem dann Braunsdorf in der zweiten Hälfte die beſſere
Seite hatte, gelang es erſt nach einer halben Stunde,
kurz hintereinander durch Sachſe und Valentin
auf 4:0 zu erhöhen. 2 Minuten vor Schluß kamen
die Gäſte zum verdienten Ehrentreffer. Bei den Gäſten
war Fahnenſt ich in der Verteidigung der Beſte.

Der Meldeſchluß für die durch den 13. Turnkreis (DT.)
ausgeſchriebene Spielreihe im Handball um die
Gruppen und Kreismeiſterſchaft 1930/31 iſt abgelaufen.
Die eingegangenen Meldungen laſſen auch in dieſem
Jahre wieder ein erfreuliches Anwachſen der Handball
bewegung erkennen.

über die Beteiligung und Einteilung der Mann
ſchaften geben nachſtehende Zahlen einen Üüberblick.
Die in Klammern beigefügten Zahlen ſind diejenigen
des Vorjahres,

Bezirk Halle
(mit Merſeburg, Geiſeltal

und Eisleben.
Vereine: 32 (27)Meiſter Klaſſe 6 (6)

Bezirk Weißenfels
(nit Naumburg
Und Freyburg)

Vereine 13 (10)Meiſter leſe 6 (5)
T Klaſſe 9

et eZug Knaben 6 (6)
Die Geſfamtzahl der an der kommenden Spielreihe

beteiligten Vereine und Mannſchaften der Spielgruppe
Nordoſtthüringen beträgt 45 Vereine mit 124 Mann
ſchaften. Erfreulich iſt die Zunahme der Jugend und
Knabenmannſchaften. Sie beweiſt, daß reichhaltiger
Nachwuchs im Turnerlager vorhanden iſt. Der 21.
September wurde als erſter Spieltag der neuen Spiel
reihe beſtimmt. Zur Ermittelung der einzelnen Klaſſen
meiſter, mit Ausnahme der Meiſterklaſſe, ſind rund
500 Spiele notwendig, die bis Anfang März 1931
durchgeführt ſein müſſen.

Die Spiele der Meiſterklaſſe
ſind am kommenden Sonntag folgende

Diemitz Hall. TuspV.;
MTB. GTBV.;
ATV. KTV.;
Kötzſchau-Neu-Röſſen;
Germania Weißenfels Frieſen Weißenfels;
MTV. Weißenfels Stkädt. TBV. Weißenfels.

Eine ehrenvolle Einladung
Verbandsmannſchaft der Taubſtummen-Turnvereine

gegen TuspV. Reu-Röſſen I.
Am Sonntag kragen die TaubſtummenTurnvereine

Deutſchlands ihre Verbandsmeiſterſchaft in Halle auf
dem Giebichenſteiner Platze aus. Um zum Abſchluß ein
Werbeſpiel zu bieten, trat der Verband an den Turn
und Sportverein Neu-Röſſen heran, ſeine
J. Mannſchaft, welche zur Zeit in ſehr guter Form iſt,
gegen die Verbandsmannſchaft ſpielen zu laſſen, da
alle Mannſchaften der Meiſterklaſſe in Pflichtſpielen
beſchäftigt ſind.

In der Verbandsmannſchaft der Taubſtummen ſind
Spieler aus Leipzig, Erfurt, Solingen in Weſtfalen,

Magdeburg, Halle und Zwickau vertreten. Röſſens
anhängte. Sportring II- Cröllwitz II 1:0; Sport „Erſte“ wird dem ehrenvollen Rufe gern folgen.

ſtellung vorgenommen, die ſich ſehr gut bewährte, ſie

Bei einem Durchbruch wird der

Braunsdorf Jun. Beung Jun. 3:0. Braunsdorf
Knaben Spergau Knaben 7:3. Spergau Jgd. gegen
Braunsdorf Jgd. 11:2.

99's unkere Mannſchaften am Sonnkag.
99 IV-- Boruſſia IV. 7;1; 99 III-- Boruſſia III 0:5; I. Jun.

gegen Mücheln 0:8; I. Jug. Neumark 2;1; Knaben--Röſſen 2:3.

Wassersport

KanuLangſtreckenregatta
des Saalegaues im Deutſchen Kanuverband

von Bad Dürrenberg bis Röſſen.
Am Sonntag, dem 28. September, ſoll, wie wir be

reits berichteten, erſtmalig in Neu-Röſſen eine
Kanuregatta ausgetragen werden. Der Saalegau im

Kanalüberquerung auf Waſſerſki.

Profeſſor Mitterer
unternimmt, nachdem er in Berlin mit ſeinen neu
artigen Waſſerſkivorführungen Aufſehen erregt hat,
eine Kanalüberquerung nach England. Das Jnſelreich
erwartet den Ausgang dieſes Unternehmens mit
großem Jntereſſe, da das Gelingen einer Kanalver
querung vermittels des einfachen Waſſerſkis England
noch weit mehr den Charakter als Jnſel nehmen würde.

Kanuverband hat der rührigen Kanuabteilung des
Turn und Sportvereins NeuRöſſen die Durchführung
übertragen. Die großen Erfolge, welche die Abteilung
des Vereins in dieſem Jahre bekannt werden ließen,

Die Hancibalpfichtspieſe
er Turner beginnen

Erſter Spieltag am Sonnkag, dem 21. September.

Elf zu zehn?!
TuSpWV. 1885 T bezwingt TV. Neumark I

nach einem 4:9-Halbzeitſtand mit 11:10.
Dank des Entgegenkommens der Turneriſchen

Vereinigung konnten die Spiele auf der Platzanlage
an der Friedrichſtraße durchgeführt werden.

Nur ganz knapp konnten die 188ber den Sieg
über die Neumärker erringen. Hier ſtanden ſich
wirklich zwei gleichwertige Gegner gegenüber. Bis
zur Halbzeit führten die Gäſte ſchon mit 9:4, hatten
allerdings den Wind als Bundesgenoſſen. Jn der
zweiten Hälfte hatten die Gäſte aber faſt nichts mehr
zu melden, und Schuß auf Schuß praſſelte in das
Gäſtetor. Bei Neumark gefiel das beſſere Zuſpiel.
Der Unparteiiſche von Neu-Röſſen hätte manchmal
ſchärfer durchgreifen müſſen. 1885 II gegen Neu
mark II 4:7.

ATV. (Meiſterklaſſe) ATV. I 4:2 (2:).
Beſſer als man erwartete, ſchlug ſich ATV. I, ob

wohl die Elf techniſch unterlegen war. übrigens
mußte die Meiſterklaſſe mit zehn Mann durchhalten.
Scheuermann (TuSpV. NeuRöſſen) pfiff gut.
ATV. Schüler Lauchſtädt 2: 1 (0 0). ATV. III
gegen Lauchſtädt II 3:4 (3:2). ATV. Alte Herren
gegen Boruſſia Alte Herren 5: 10.

MTV. Reſerve--Hall. TuSpV. Reſerve 3:7 (1-1).
MTV.s et lieferte den Hallenſern im Feld

ſpiel eine ebenbürtige Partie; lediglich am Wurfkreis
waren die Hallenſer überlegen, die ſich hier mehr durch
ſetzen konnten. TV. II. Schüler Ammendorf
II. Schüler 9:0.

Nicht MTV. Reſerve verlor gegen Turneriſche Ver
einigung mit 1-14, ſondern die neugegründete dritte
Mannſchaft des MTV.

e

TV. Jahn e Lauchſtädt Jugend
Die Niederlage iſt für die Lauchſtädter immer

hin noch glimpflich ausgefallen. Schuld an ihr trägt
insbeſondere der Torwart der Lauchſtädter. Lauch
ſtädt I ATV. Merſeburg II 4:2 (2:1); Knaben
gegen ATV. Knaben 1:2 (0:0).

MTVBV. Nordhauſen I Oberröblingen T 2:10 (2:4).
Die Nordhäuſer mußten ſich ſchlagen laſſen, da ſie

an die Technik und Taktik der Oberröblinger nicht her
anreichten. Von dieſem Spiel dürften die Nordhäuſer
viel gelernt haben. Schraplau II--Oberröblingen II
2:10 (2:4).

Am kommenden Sonntag, dem 21. September,
tragen Oberröblingen J und Schraplau I das erſte Ver
bandsſpiel aus, wobei vorausſichtlich die Oberröblinger
die Oberhand behalten ſollten

Spiel
haben das Intereſſe der kanufahrenden Vereine auf
Röſſen gelenkt.

Das Programm der Regatta ſieht 10 Rennen vor,
und zwar:

1: FaltbootZweier für Jugendliche; Rennen 2: Falt-von re u Den De verbandsoffen geſtegt haben;
Rennen Faltboot- Einer für Jugendliche; Rennen 4. Faltboot
Zweier für Herren bis 28 Jahre; Rennen 5- Faltbootgweier

r Jugendliche, die verbandsoffen noch nicht geſiegt haben
ennen 6: Faltboot- Einer für Anfänger; Rennen 7. Faltboot

Einer für Junioren; Reimen 8: Faltboot-gweier für Herren
über 28 Jahre; Rennen 9. Einer-Kanadier; Rennen 10. Vierer
Kanadier; die beiden letzten nur Kurzſtrecke.

Die Strecke iſt zirka 6 Kilometer lang und beginnt
in Bad Dürrenberg an der Eiſenbahnbrücke, während
ſich das Ziel in NeuRöſſen zirka 200 Meter unter
halb der Badeanſtalt befindet. Die Rennen werden in
Abſtänden von 5 Minuten gefahren.

Deutſche Ruderſiege in Amſterdam.
Bei der Hollandbecher-Ruderregatta auf der

Amſtel bei Amſterdam gab es vier deutſche Siege.
Jm Doppelzweier ſiegte das deutſche Meiſterpaar
von DuüſterlohBühtz, Magdeburg, im Senioren
einer ſiegte der Frankfurter Paul gegen von Düſter
loh, im Jungmanneneiner gewann der Frankfurter
Timpe, und ſchließlich ſiegte im Achter die Mainz
Kaſteler Rudergeſellſchaft.

C Kraftsport

Aus dem Lager der Schwerathleten
Ring und Boxkämpfe in Merſeburg.

Städtekampf Merſeburg-Röſſen gegen Halle?
Die Schwerathleten des MännerTurnvereins haben

ſich für den kommenden Winter reichlich Arbeit vor
genommen. Am 19. Oktober d. J. werden die Ringer
die Mannſchaft des Turnvereins 1861 Weißenfels zu
Gaſte haben, um im „Caſino Saal einen Rückkampf
zu erledigen. Auch die Boxer werden in Aktion
treten. Sie werden gegen Naumburger Gäſte kämpfen.

Durch den Anſchluß an den Schwerathletik-Verband
von 1891 iſt der Abteilung auch die Möglichkeit ge
geben, gegen Vereine dieſes Verbandes anzutreten. So
iſt z. B. veabſichtigt, im Dezember d. J. oder Anfang
Januar n. J. in Gemeinſchaft mit der Mannſchaft des
Turn und Sportvereins NeuRöſſen einen

Städtekampf gegen Halle
auszutragen. Die halliſche Mannſchaft, die hauptſäch
lich vom ReichsbahnSportverein Halle geſtellt wird,
trägt den Gaumeiſtertitel und weiſt Kräfte von inter
nationalem Ruf auf, die unſeren Merſeburger Ver
tretern nicht gerade die beſſeren Chancen geben werden.

Handball DSB.

ESportlerHandball am Sonntag.
la Klaſſe

Wacker--PSV., 98-Eintracht, BlauWeiß gegen
Boruſſia, Poſt--VfL., HRCE.--96.

I Klaſſe:
99 Reichsbahn und 1910--Lauchſtädt.

DeutscheTurnerseh.

Sommer-Spielmeiſterſchaften der D.
Jn Weimar veranſtaltete die DT. ihre dies

jährigen Spielmeiſterſchaften. Folgende Meiſter
wurden ermittelt:

Fauſtball: Licht-Luft Frankfurt a. M. Turn
gemeinde Landshut 37:34. Frankfurt gewann auch

S

die Meiſterſchaft der Alteren. Frauen-Fauſtball
meiſter wurde TV. Krefeld gegen KTV. Gera mit
26:18.

Schlagball: ATV. Mikultſchütz--TV. Wittgens
dorf 19:10.

Tennis: Herrenſieger: Schweſinger, Hamburg;
Frauen: Zint (Frankfurt a. M..

Um das WilmowskyBanner.
Am Montag fanden in Bad Dürrenberg zwei

Schlagballſpiele ſtatt. Jm erſten Spiel ſiegte über
raſchenderweiſe Keuſchberg gegen Röſſen 6:64 (0 42).

Jm zweiten Spiel gewann Porbitz gegen Spergau
mit 72 21.

Das nächſte Spiel findet am heutigen Dienstag
auf dem Platze an der Siedlungsſchule in Bad Dürren
berg, 15- 16 Uhr, ſtatt. Es ſtehen ſich Leung und
Porbitz gegenüber. Ein weiteres Spiel wird am
Mittwoch, 15—16 Uhr, zwiſchen Leung und Keuſch-
berg im Stadion in Röſſen ausgetragen.

(Tereinenaebrienten

M V. Spielabteilung. Mittwoch, den 17. September 1930,
20.30 Uhr, Spielerverſammlung auf dem Turnplatze.

TuSpV. 1885. Unſer Turn denbetrieb findet ab heute,
Dienstag, in der Turnhalle (Wilhelmſtraße) und Freitag in
der Turnhalle (Brauhausſtraße) ſtatt. Der Oberturnwart.

Reklameteil.
Die 100 006-Kilometer-Fahrt, welche die fo

berührt. Berlin, Potsdam, Beelitz, Deuenbritzen, Wittenberg,

Zuffen ſen, Mühlſcher, Pforzheim, Durlach, Karlsruhe, Dur
Iach, uchſal, Wirsbach, e eedb Weinheim, Bensheim,
Darmſtadt, Ken r a. Friedberg, Gießen, Marburg,
Kirchhain, Neuſtadt, Freyſa, Ziegenhain, Homburg, Laſſel,
Hömme, Griebenſtein, ismar, Frendelburg, Karlshafen,

bereits geglikckt, indem 100 000 Kilometer in 100 Tagen ohne
Schädigung des Wagens zurückgelegt ſind. Der Wagen hat ſich

ſo t Weiſe bewährt, wie dies ſelbſt in Fachkreiſenbei einer derartigen Strapägierung kaum erwartet würde. Die
m e Teile wurden vor Beginn dieſer Fahrt durch
die Techniſche Hochſchule in Berlin zur ſpäteren Prüfung ge
ſtempelt. Der Wagen wird u Fahrt in Berlin, Mün
chen, Zarlsruhe Und Kaſſel rch eine neutrale Geſellſchaft
kontrolliert, damit auch in keiner Weiſe an der einwandfreien

e e r en hege n don Dinerertre r Ford en in den Händender Kienn Fichte ne en



Karnallite von 57,4 H. in Jahre 1928 auf 68,4 v. H.

Mr. 217.
Seike 8.

Großbrauerei-Fusion
Schultheiß-Patzenhofer Ostwerke.

Die außerordentlichen Generalversammlungen der
Ostwerke AG. und der Schultheiß-Patzenhofer
Brauerei AG. genehmigten den bekannten Ver-
schmelzungsvertrag, wonach unter Aufhebung des
bestehenden Interessengemeinschaftsvertrages rück
wirkend ab I. September 1929 das Vermögen der
d als Ganzes unter Ausschluß der Liquida-
tion auf die Schultheiß-Patzenhofer- Brauerei gegen
Gewaährung von vier Schultheißaktien für fünf Ost-
Werkeaktien übertragen wird. Da die Fusion in dem
Abschluß für den 31. August 1930 nicht mehr be
rücksichtigt werden kann, wird den Ostwerke-
alktionären

eine Barvergütung in Höhe der
Schultheißbdividende

gewährt werden.
Uber das beendete Geschäftsjahr wurde noch

ausgeführt, da die ersten Monate einen erbeblichen
Uberschuß gebracht hätten, der durch den ſtarken
Absatzrückgang in den letzten vier Monaten wieder
aufgehoben worden sei. Der Absatzrückgang sei
insbesondere auf die allgemeine Wirtschaftslage 80-
Jie auch auf die Steuererhöhung zurückzutühren.
Für den verstorbenen Dr. Haendler in Breslau
Wurcle Direktor Max Katzenellenbogen (bisher Vor
standsmiteglied der Ostwerke) neu in den Aufsichte-
rat gewahlt. Neu gewählt wurden ferner Direktor
J. Haänkel (Dresdner Bank, Breslau), Adolf Sultan,
Berlin, und Kommerzienrat Alfred Zielenziger,
Berlin. In das Generaldirektorium traten neben dem
bisherigen Generaldirektor Kommerzienrat V. So
bernheim, Ludwig Katzenellenbogen, Rudolf Funke,
Ernst Kuhlmay und rich Penzlin, ein.

Kali und Kochsalz im Jahre 1929
Die Förderung von Kalisalzen hat laut „Wirt

schaft und Statistik“ im Jahre 1929 mit 13,3 Mill.
Tonnen die des Vorjahres um fast 7 B. über
troffen und damit den Höchststand der Nachkriegs-
zeit erreicht. Die zuletzt erzielte Höchsttörderung
fiel in das Jahr 1922. An der Förderung Waren, wie
im Vorjabre, durchschnittlich 60 Werke (Sehächte)
beteiligt. Die Umstellung des Kalibergbaues auf die
Gewinnung der höherwertigen und leichter zu ver
arbeitenden Hartsalze, Sylvinite u. ist im allge
meinen zum Abschluß gelangt. Der Anteil der ge
ringerwertigen Salze (Karallite) an der Gesamt-
procduktion war am geringsten im Jahre 1927 und
hat sich seitdem nur unerheblich verändert. Die
für das Berichtsjahr zu verzeichnende anteilsmäbige

nahme der Karnallistischen Salze an der gesamten
Kaliförderung entfällt fast ausschliehlich auf das
e eichste Gebiet des Kallberghaues,m Kalibezirk Magdeburg, wo sieh der Antenl der

im Jahre 1929 erhöht hat. Im Bezirk Halle sind
demgegenüber im Vergleich zum Vorſahre erheblteh
geringere Mengen Karnallite gefördert worden.

Fast 85 v. H. der geförderten Kalisalze gelangten
1929 zur Weiter verarbeitung in die Ohblorkalium-
fabriken usw. gegenüber weniger als 80 v. H. im
Jahre 1928. Der Kaligehalt der verarbeiteten Roh-
salze hat sich Kaum Verändert. Er beträgt rund
13 v. H. Die Erzeugung an absatzfähigen Produkten
hat mit rund 473 Mill. Tonnen ungefähr die des
Vorjahres erreicht. Der Reinkaltinhait der Gesamt-
produktion ist demgegenüber infolge der verstärkten
Nachfrage nach kalireicheren Salzen von I,48 Mill.
Tonnen im Jahre 1928 auf 1,48 Mill. Tonnen im
Jahre 1929 gestiegen.

Die gesamte Kochsalzerzeugung betrug im Jahre
1929 3,991 (8,8) Mill. Tonnen. Die Steigerung ent-
fällt in erster Linie auf die Steinsalztförderung,
Währencdh beim Siedesalz, wie im Vorjahre, ein Pro
duktionsrückgang eingetreten ist. Die Steinsalz-
förderung erfolgte 1929 in 10 Werken, die aus-
schließlich Steinsalz förderten, ferner in 14 Werken,
in denen Kali und Steinsalz gewonnen wird. Die
Siedesalzproduktion erfolgt in 47 Salinenbetrieben,
in denen im Berichtsjahre 3344 berufsgenossen-
sehaftlich versicherte Personen beschäftigt waren.
Der Absatz an Siedesalz betrug 1929: 509 083 Tonnen;
hiervon entfielen 429 402 Tonnen auf Speisesalz zum
Zweck menschlicher Ernährung. Der Rest wurde
in der Hauptsache als Gewerbesalz (52 849 Tonnen)

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

abgesetzt. Der Salzinhalt der reinen Solquellen
wircl in der Hauptsache für gewerbliche Zwecke ver-
wendet. Im Jahre 1929 wurden rund 2,94 Nill.
Kubikmeter mit einem Kochsalzgehbalt von 804 000
Tonnen Weiter Verarbeitet-

Großhandelsindex 0.3.
Die auf den Stichtag des 10. September berech-

nete Großhandelsinderzifker des Statistischen
Reichsamts beträgt: 123,5 (123,9).

Hiernach ist die Gesamtindexziffer gegenüber der
Vorwoche um 0,3 Prozent zurückgegangen Von den
Hauptgruppen haben die Indexziffern für Agrar-
stoffe, für industrielle Robstoffe und Halbwaren s0-
wie für industrielle Fertigwaren nachgegeben. Die
Indexziffer für Kolonialwaren ist leicht gestiegen.

In der Gruppe Agrarstotfe sind die Indexziffern
für pflanzliehe Nabrungsmittel (vor allem Weizen
und Weizenmehl), für Vieh (hauptsächlich Schweine)
und für Futtermittel (Kleie, Hafer und die Mehrzahl
der Kraftfüttermittel) gesunken. Die Indexziffer für
Vieherzeugnisse hat infolge höherer Preise für
Butter und teilweise auch für Eier angezogen.

Die Preise industrieller Vertigwaren (Produktions-
mittel und vor allem Könsumgüter) ſind weiter
zurückgegangen

Vnveränderte Malzdividenden.
Thüringer Malzfabrik Schloß Thamshbrück. AG.,

Thatmsbrück. Als eine der ersten deutschen Malz-
kabriken hat die Gesellschaft soeben ihre Bilanz-
sitzung abgehalten. Der zum 29. September ein-
berufenen ordentlichen Generalgersawmlung, wird
yorgeschlagen Werden, eine Dividende von wieder
12 Prozent auf die Stammaktien und von wieder
62 Brozent auf die Vorziugsaktien zu Vertgilen, da
das Geschaftsſahr 1929/30 ein äbnliches, Gewinn-
ergebnis wie das Vorjahr gebracht hat. Angesiehbts
der sehr verschiecden aus gefallenen Qualität der dies-
jährigen Gerstenernte und der Ungewißheit über den
Umfange den Malzabnahme durch die Brauereien läbt
sich noch Keine Voraussage für das neue Betriebs-
jahr machen ß t

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Nallesche Malzfabrik Reinecke Co. AG., Halle.

Der Aufsichterat schlägt. wieder 10. Prozent Divi-
dende Korr. Die Generalversammlung findet am
11. OKtober statt.

Aktien-Maſz fabrik Könnern. Wie verlautet, wird
das Ergebnis des am 31. August 1930 abgelaüfenen
Geschaftsjahrs dem vorjährigen entsprechen (4. V.
10 Prozent Dividende).

Holdingproſjekt der Thüringer Gas. Ohne die
Chase. Wie Semeldet Wird ist es nicht unmögliehb,
daß die Gründung mit anderer Bankengruppierung
als der ursprünglich gedachten, weiterpetrieben
werden muß. Jetzt hören wir etwas bestimmter,
daß Kaum noch Kussicht bestehe, daß die seitherigen
amerikanischen Partner, d. h. die Obase Bank und
die Vtilities Power. Light Corp., die ihnen ange-
botene Beteiligung an der Thüringer Gas über-
nehmen würden. Mit dem Wahlergebnis hat diese
Absage offensichtlich nichts zu tun. D. Red.

Hallesche Maschinenfabrik und Eisengießerei in
Halle a. d. S. Ungünstiger Beschäftigungsgrad.
Wie wir hören, ließ die Beschäfttgung im ersten Halb-
jahr 1930 sehr zu wünschen übrig, und auch jetzt
noch mangelt es an ausreichender Arbeit. ine
Besserung in den folgenden Monaten hängt davon
ab, daß die bearbeiteten Auslandprojekte demnächst
zustande gekommen. Von der deutschen Zucker-
industrie sind nennenswerte Orders in nächster Zeit
nicht zu erwarten. Die Verständigungsabsichten mit
der Masehinenfabrik Sangerhausen sind abgebrochen
Worden.

Sächsische Maschinenfabrik vorm. Richard Hart-
mann in Liquidation in Chemnitz. Das große im
Jahre 1923 errichtete moderne Verwaltungsgebäude
ist für nahezu 1 Million Reichsmwark an den säch-
sischen Staat für Zwecke der Chemnitzer Polizei-
Verwaltung verkauft worden.

Gescheiterte Chemikalienkonventionen. Wie be-
richtet wird, ist das seit einigen Jahren tätig ge-
wesene Weinsteinsäuresyndikat aufgelöst worden
mit der Bolge, daß die Preise einen Rückgang er-
führen. Er beträgt, wie wir hören, 40 RM. s0 daß
sich die 100 Kilo jetzt auf 240 RM. stellen. Die

m

Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 16. September 1930.

früher erwähnten Bemähungen, eine Bromkonven-
tion (Kalium, Natrium und Ammonium) zu vilden,
blieben erfolglos. Eine wesentliche Wirkung auf

ie Preise ist nicht eingetreten; sie waren in der
letzten Zeit schon etwas 2zurüekgésetzt worden.
Nur Bromnatrium gab weiter leicht naeh, von 66 auf
64 Dollar pro 100 Kilo

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkiuirse,

und Deutsch-Atlanten, die aus dem obenerwähnten
Grunde um 358 Prozent anzogen. Anleihen unyer-
ändert von Kusländern wurden 4- und 5prozentige
Mexikaner im Verlaufe bis I Prozent ſchwächer
zur Notiz gebracht. Am Pfandbriefmarkt hat das
Geschäft weiter nachgelassen. Die Tendenz blieb
uneinheitlich. Reichsschuldbuchforderungen gaben
weiter nach. Devisen ruhig und wenig verändert,
Madrid schwach, Amsterdam fest. Am Geldmarkt
war Tagesgeld weiter gefragt, der Satz zog auf
224 bis 45 Prozent an, nur vereinzelt Kamen Ab-
sehlüsse zu 22 Prozent zustande; die übrigen Sätze
blieben unverändert.

Ohne Gewäbr. In Reich le Obne Gewahr.S Hallische Produktenbörse vom 16. September.
15. 9. 23. 12 15. 13. 9. (Mijtgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.

zuenos 1 Peso 1.s534 1.s28 ugoel, 100 T. 7.428 (ar 1000 Kilo) Neue Ernteſ Er 100 Kilo) Neue Ernte

el en e e een i 20. Sei o k. ans uns er o et n e eJeuyork 1 Doll. 4.194 1.1825 Paris 100 Fr. I6. I. 46 raugerste e eio Mir 0.422 421 Schweiz 100Fric-] 81375 81. 34 Nintergerete I22 tetreßy g. 78-9.25Amsterd. 100 G. 166.51 166, 75 Softa 190 Tewa 3.037 3.685 e kerets rn e nKik. 100 Drehm 5.435 445 Span 100 Pes. 45.40 45.90 aker e n o s.ooBrüss 100 Belg. 58.45 68. 45 Stocheh. 100 Kr. 11265 112 Mais S Trockenechuitzel
Danez, 100 Guld. 8150 651.50 Budapest 100 P. 73.445 73.44 eHels 100 f. M. 10.689 10.551 Wien 100 Schill. 59.245 59.218 Tendenz: Weizen weiter nachgebend, alles
Italien 100 Lire 2197 21.96

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbanle, Filiale Merseburg.)

16.9. 13.9. 16. 9. 12.8.
Hallesche Malzt. 132. 132.

ca t e le Maschin.Hallescher Bankyer. 108. ds. Hallesche Röhrenw 53.— 55.
Gew.- u. Handelsb. 90. 90. Hildebrand Mühſen 20.- 20.

Bankaktien

Landlkredit-Bank 73. 75. Morite Jahr See
Zörbiger Bankverein 50. 50. a Snteg S
B Akt. u aiserb. Schmiedeb. 50. 50.eher Kyfthäuserhütte 53. 56.
Manst. Bergbau Sottfried Lindner 59. 60.Prehl. Braunſcohle 145 a Sebraplauer Kalk 54.
Riebeck Montag De Nadtm. Alsleben 35. 35.Werschen- Weibent. Vester, Sped.
Bruckdort-Nietl. Vegelis Hübner 45. 45.Industriealctien, Zeitzer Maschinent.,

Zuckerraff. Halle 34. 134.Ammendorf Papier 118. 119. ieAmmendorf Junge [I13. Halle Hettst Bahn
Cröllwitzer Papier Freiverkebr.
Könnerner Malz 125. 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt, 52. 51. Berab. Saalmähl.
Eisenwerik Brünner Bähring, Landsberg sEngelhardt- Brauerei 195. 136. Caesar Lorete 5. 5.
Zimmermann Czarnowanger Glas 40.
Glauziger Zucker Micifta le

Berliner Börse vom 16. September.
Tendenz: Leicht betfestigt!

Der heutige Vormittagsverkehr zeigte ein recht
unsicheres Aussehen, da es für die Tendenz der
Börse von großer Wichtigkeit war, wie der Ausgang
der deutschen Reichstagswahlen im Auslande be-
urteilt wird, und ob irgendwelche Dispositionsver-
Anderungen der deutschen Wirtschaft gegenüber be-
absichtigt werden. Gestern Konnten sich solche Rin-
flüsse noch nicht bemerkbar machen, da sich erst im
Laufe des Tages ein Gesamtbild ergab und man
ohlaueh die Bressekommentare der In- und Aus
Iandzeitungen abwarten wollte. Heute ließ sich be-
weits übersehen, daß die gefürchteten Kreditkündi-
gungen im allgemeinen nicht erfolgt sind, im Gegen-
teil es wurden aus der Schweiz und aus Amerika
sogar billige Geldofferten akzeptiert, und daß die
innerpolitische Weiterentwicklung im Ausland be-
sonnener beurteilt wird als in Deutschland. Das zu
den ersten Kursen noch herauskommende, nicht sehr
umfangreiche Material rührte dann auch zumeist ars
Inlandkreisen her, doch traten zu den ersten Inter-
rungen die vorbörslich vielfach befürchteten Kleinen
Verluste nicht ein, da bei den Banken etwas Inter-
ventionsneigung zu bestehen schien. Es ergab sich
anfangs Kein einheitliches Bild, doch überwogen I1-
bis 2prozentige Besserungen. Etwas Schweizer
Interesse bestand für Gesfürel und für Licht und
Kraft. Polyphon und Kaliwerte waren bis zu vier
Prozent erhbolt, Transradio zogen um 4 Prozent an
und Deutsch- Atlanten lagen auf eine Verwaltungs-
erldlärung, der zufolge der Geschäftsgang der Gesell-
schaft recht günstig ist, 2 Prozent höher. Etwas
stärker gedrückt waren Svenska mit minus 8
Nordwolle mit minus 24 Prozent und. Rheinisch-
Rlektrische mit minus 2 Prozent. Unmittelbar nach
der Eröffnung Kam es zu kleinen Schwankungen,
dann aber wurde es allgemein lebhafter und fester.
Unter Deckungen der Spekulation, die als Folge des
Eingriffes der Grobßbanken vorgenommen wüurden,
setzten sich Befestigungen um 1 bis 2 Prozent durch
Farben-, Elektro- und Schiffahrtswerte sowie einige
Banken lagen in Führung. Soenderbewegungen
hatten Kaliwerte, die 3 bis 4 Prozent gewannen,

übrige Kaum verändert, feinste Gerste gefragt

Berliner Produktenbericht vom 15. September.
Wie an der Effektenbörse, so bildete naturgemäß

auch am Produktenmarkt das Mahblergebnis den
Hauptgesprächsstoff. Vor allem wurde die Prage
lebhaft diskutiert, ob die Stützungsaktionen auch
weiterhin fortgesetzt werden dürften. Zu Beginn
der Börse hatten die mit der Stützung beauftragten
Stellen noch Keine Weisungen erhalten; der Staats-
Kommissar nahm daraufhin Veranlassung, die Vest-
stellung der ersten Notierungen um eine Viertel-
stunde auszusetzen. Das Effektivangebot von Brot-
getreide auf Basis der Stützungspreise War wieder
reichlich, und teilweise recht dringlich zu nennen;
die Spanne zwischen den vegulär erzielbaren und
den Stützungspreisen wird immer größer. Uber den
Umfang der Stützungskäufe für prompt verladbare
Ware War bisher nichts zu hören, man neigt jedoch
allgemein zu der Ansicht, daß die Käufe in dem
bisherigen Rahmen fortgesetzt werden. Am Iiefe-
rungsmarkt war das Angebot zurückhaltender als
in der letzten Zeit, so daß es nicht mehr so starker
Interventionen bedurfte, um den Preisstand für
Weizen und Roggen aufrecht zu erhalten. Am
Meblmavrkte blieb das Geschäft außerordentlich still.
Hafer war nicht dringlich angeboten, die Preise für
gute Qualitäten waren gehbalten, an der Küste War
der Absatz schwierig. Gerste lag still.

Berliner Produktenbörse.

ar 1000 o is. 9 Für 100 eg) 16. 9
Weizen, märk. 247--251 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 187.00 Futtererbsen 19.00-20. 00
Rauhgerste 204-222 Peluschken 20.00—-21. 00
lndustrie- und Ackerbohnen 17.00-18. o0Futtergerste 130-196 Wicken 20.00-22. o
Neue Winterg Blaue Lupinen m SHafer märk 156169 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, Serradella, alte(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 27.75—36. 00 Rapskuchen 9.89—10.20
Roggenmehl 25.00-27.60 Leinkuchen 17.30-17.60
Weizenkleie 9.00-9.25 Irockenschnitz.
Roggenkleie 25--8. 50 Soja-Schrot 14.20--15. 10
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 Kg Kartoffelllocken cViktoriaerbsen l 30. 00-—34. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RAI,) 15. 9. 12. 9.
Elektrolytkupter (180 kg) 105.50 105.50Original ättenrohgiak Er. V. e
Remelted-Plattenzink uOrig.-Hüttenalumin., 98--99 190.00 190.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.00 194.00
Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 53.00-56. 00 553. 00-—56. 00

49.75-51.75 49.25-—51. 25Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg

Becllenen Se gich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
u. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Kurszettel
1s. 9.13. 9. 15. 9. 13. 9. 15. 9. 13. 9 16. 9.13. 9,

a 8 Leipz. Messe 94,50 94.,50 Dynam, Nobel 65.50 73. Sett. Chammotito 48.75 49.25 Freiverkehr-B S r I n E r B 9 r S e Berliner Börse l e gooleee e u i u n n 68.75 66.75 Adler KaliOpti ein 62 Elelet Ver. r. Meta 39.75 41 j elr Flelir lieferung 12050 t anderer W e eVon heute Jom Vortage Verkebrewerte. Engelhardt-Br. 1265. 196. Wegelio Häbner 41.75 43.75 Sihelraut t e s u
v Mitgeteil der C. g4 e Lokalbahn u Essen, Steinkohlen r Werschen-Weibent. 129. 129 Kabel Rheydt 165.- 165.(Terminnotiz, erster Kurs.) d (Mitge re enr Heere n n rn v e e a a a r Hochfrequenz 165. 166.—j i alberst.-Blankbg. Eröbeln Zucker d T eitzer Masch. 82. 63.75 i eOrabtberioht d. Commerz u. Privathank, Merseburg.) alle Heusteg 2750 2775 Giaue, Zuerer 3478 34.75 hee Beregbas z e der a e e

16. 9 15. 9 16. 9. 15.9. 15, 9. 13. 9. ehe 71.50 72. n r en r c eben Iisl2s 11975 Da du amburg-Sü a Groschwitz Tex iebec ontan 92. tHansa Dampfsch. 127. 131. Hall. Maschisen 62.50I Deutschke Anleiben- Verein. Elbeschift. animerges Co. ſ. o r
Hamb. Pakett. 87.251 69.25 Kaliwerke Aschersl. 195. Dich Amen t Hildebrand Mäbl. 21.75 21.75Norda. Lioys o77 es. Karstaat h e n ver venee gre et e Leipziger Bö 15. SeptempAdes Io6.50 106. s50 Klöcknerwerke 79. Zblssungs Aal r Creg gagt, Tos so n e s 62. 218er FSe Vom GPembDerSr. o 61.251 62.50 Leipz. Cred.-Anst. -50 106.75 HohenlobeBerl. Handelsgesell.. üdwis Loewe 3 Dtsch. Ablösungs- dustriealeti Holzmann, Ph. 79.75 75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mere burg.)
Comm, u. Privatb. 126.25 127. Mannesmannröhren 80.25 631.50 ſchuld. ohne Kus- In e len s 19.2 ine rer e S

Zdt. o. t. 75. 172. Manst. Bergbau 51.75 54.50 los ungsschein 7.40 7.90 Ammend. Papier ahla Porzellan 15, 9, 13. 9. 15. 9. 13. 9,de d e 50 121. Nordd. Wollkäamm, 67.25 68.50 8 o Sachs Zehalter o e eDedi Ban Ptandbriete 97.69 97.60 Aschaffenb. Zellst. Gebr. Körting 4 42.60Dresdner Bank 121.251 Oberschl. Koks 82. 82.50 5 Prov Sächs, Id. et Kyklkh, Hütte 56.62 58.25 Altenbg. Landkr, 116. 116. Leipz. Malzt. Schk. 120.-120.
etekebank 238.751 Orenstein Koppel] 55. 56. o l e ehe h e re n l l ter 170. 170. Leipe. Hapt. Zimm. 12.75 1275in. arop. alzwe eonhar SAlhumulatoren 119.251 Aetwerke 19825 194. Sia 2 W 100,80 100.80 Basalt 82175 e 162 Teopolg Grube s 538150 Chem. Spinnere) Beipz- Spitzen 1i6. 117.
AFG. 132.75 134. Phöniz Bergbav 75.251 76. 8 t S. 5 u. 6 99.10 99.10 J. F. Bemberg 87.75 59150 Torenz, C. Chromo Najork 84,50 84.25 Lindner, G. 61. 61.
ul, Berger 270. Polyphon 177. 178. 4 di liqu, Berl. e tn 34. e Buekau e 102.50 Conkord. Spinn, 43. 43. Naumann-Br, 131. 131.t 5 dpk. Ser. Berl. Kerlsr. J W. 654. 56.12 Mir Genest 128.76 Cröllwitz, Pap, 128. 128. Paradiesbetten 45. 45.Hergwens Eiekte. 154.— a. Bei Stakleria st. 82.12 t u. 36.50 eren. 5 Morierb e. teren Wenn e Dermatets We s s Fener Miaeeh, h
ort Summiwerke Kiebeck Montao l h Gols 26 99— 89.40 B. Blumenfeld 27. 27.50 Nationale Auto 13.12 13.62 Hisch, Eisenha, 651. Pittier Mageh 134— 134.

138.25 139. Rütgerswerke 4 Liqu. G.- t. 5 Braunk. u. Brikett 147. 145.75 Norddeutsch. Kabel 137. 137. a J 7Hennovyer Kütg 53.75 53.560 r S 5 e 25 raugeehw. Kohlen 220. 220. [Obersehles, Eisenbe 40 o s2 z Falkenat, Garg. 98. Bolyphon 176.50High Cont Gas Saledetkurtb 311.310.50 Melet e a o o brsee Boren a e So ereei brae, 53.75 64150 Fritesehe Buekb. 31.5801 Rauch. Walter 2250 2250
Dessas 122 Schubert Salzer 165, 168. 45 Preuß Zen- Zuderus Fisenw. 69.75 Pinseb 191 191 Glauzig Zucker 54. 54.- Riehter, J. C. SDitsch. Erdöl 69.50 70. Schuckert 146.251 tral Bodenkredit Byk Guldenw. 46. 46.50 Cont. Gummiwerke 139. 143. Gnächte] 20.751 20.75 Riquet Co. 112. 116.50

Hisch. Linoleum 166.25 166.50 Sehultheis u u as.7o a7.90 n e e r in zig Groß -Kunst A. 3. Rositzer Zucker 26. 268.

7 ein. 77 i 34. SElektr. Licht u. Kr. 135.50 Siemens Halske i. i67 Br. Solapt r g. Chem Zuehes Rhein Spreneetott s et e See See e neFarbenindustrie 145.25 145. Stöhr Co. 79.251 82 Nordd. Gr. XXI o 100 Lhem. Heyden 47.25 48.75 Rositeer Zucker 27.751 27.76 1 hur8 Quare t chuber t 5
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Am Sonnabend, dem 13. September, abends
210 Uhr, entschlief in Dölkau nach kurzem Leiden

der Lehrer und Kantor i. R.

Arno Nothnagel
im Alter von 72 Jahren.

In dem Dahingegangenen betrauern die Ge-
meinden Horburg und Maßlau, denen er bis 1923
durch 43 Jahre hindurch selbstlos und treu als Lehrer
und Kirchenratsmitglied gedient hat, einen lieben
Freund, auf den man sich allezeit verlassen konnte,
weil er aus der Liebe heraus lebte und wirkte. Er
lebt in dankbaren Herzen weiter.

Die Gemeinden Horburg u. Maßlau

vorge
oder
keine

Familien

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:

Vachrichten.

ans Arndt Mücheln

O n Mein
Berlobt:

Elſe Gutjahr m. Georg
Höppner, Weißenfels.

Geſtorben:
Frau Bertha Laub geb.
Kießling, 83 J., Bad
e

Arno73 J., Dölkan; Von

S o We ene
mann Meiſter, 62 J.,
Weißenfels.

Saubere Schlafſtelle

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

krül. möbl. Immer
vermieten.zu

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Höh. Immer
mit voller Koſt, monatl.
75 Mark zu vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

I vn auf hen
ca. 10 12000 Mt. geſ.
Angebote unter 6351 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Kl. Geſchäftsmann ſucht
600-600 H. Darleben

v. Selbſtgeber(Vermitt
lung verbet.) Sicherheit
vorhanden. Ang. u. 997
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Geſchäftsmann ſ. kurz
friſti

v. Selbſtg. Vermittler
verbet. Sicherh. e e
Ang. u. 998 a. d. Geſ

Barge c
z. Anſch. u. Bauzw. an
jedermann. Off. unt.
6342 a. d. Geſch. d. Bl.

GperſezömeerHerrenzimmer
Gchlafgüeregner

Küöcherr
ſowie alle Einzel- und
Polſtermöbel, liefert
preiswert und gut, auch

auf Teilzahlung bei
o Anzahlung, das

bekannte
RaumburgerMöbelhaus
O. Naumburg
a. S., Gr. Neuſtr. 42.
Verlangen Sie unver
bindlich Koſtenanſchlag
Katolog u. Preisliſte

gratis.

Tagen S
lätzen können wir

Danksagung.

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von

Sorgfältige

Fernruf Sammelnummer 2323

Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

Geſchäftsdruckſachen
Rechnungen, Quifktungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge
Werbedrnckſachen
Geſchäftsempfehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, Preisliſten
in einfacher Ausführung, wie auch
in feinem Jlluſtrationsdruck
Formulagren aller Art
für Behörden, kaufmänn. Bedarf,
Jnduſtrie u. für gewerbliche Zwecke

Zeitſchriften
und zeitgemäße Ausführung für Vereinigungen, Jach Verbände

und ſonſtige Organiſationen

Familiendruckſachen
Beſuchs, Einladungs u. Glück-
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs- und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Arkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.
Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane Diſſertationen,

Wiſſenſchaftliche Werke

ſCute Schmſen
2

dMorgen Mittwoch:

7 rn(ivcegertl ne

verlängern wir unsere Kochvor-
J führungen bis unwiderruflich

I einschließlich Sonnabend, den
20. September 1930.
JustusOppel acht.
Mersehurg, Gotthurdstr.29, Tel.2593

Vorführung unverbindlich!

ne ar wiewerden dieShnig der
geber nach Möglicht tn everkenchtigt

Gaſtwirt Her
Von der Reiſe zurück

Für die vielen wohltuenden Be-
weise aufrichtiger Teilnahme beim

Begräbnis unserer eben Mutter,
sagen wir zugleich im Namen sämt-

eher Angehörigen hierdurch un-
seren innigsten Dank.

Herwann beltzner und Frau

Moerseburg, d. 16. September 1930.

Für die vielen Ehrungen- und
Geschenke zu meinem 80. Ge-
burtstage allen herzl. Dank

L. Schaffernicht
Kötzschen, den 16. Sept. 1930

Facharzt

Pr. W. Pritsche, Herebury, HallischeStr. 17

Sprechstunde 9 bis 13, 16 bis 18,
Dienstag nachmittag und Sonnabend

Kein e Sprechstunde.

oder auch leer gu verm ſt für Haut- und Geschlechtskrankheiten

Es ſollen vergeben werden:
Die Erd, Maurer- und Rohrverlegungs

arbeiten zur Erweiterung der ſtädtiſchen Kanali
ſationsanlage im Zuge „Am Stadtpark“,
Sorbenweg und Slavenweg.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt
bauamt, Rathaus am Markt, Zimmer 32,
während der Dienſtftunden, gegen Erſtattung
von I. S abgeholt werden.
r liegen im Zimmer 39 zur Ein
ſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis Donnerstag,
den 18. September 1930, 10 Uhr, dem Stadt
bauamt, Zimmer 32, einzureichen.

Verſpätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern
oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 15. September 1930.

VII /30 Der Magiſtrat.

Zum 1. April 1991 eine herrſchaſtiche5-mmerwonnune

mit Bad, Küche, M.K. uſw. in ruhiger
Lage geſucht. Ang. u. 6345 a. d. Geſch.

Neue Kücheneinrichtung
preiswert zu verkauf.

chkopaun 25.

2 Schweine eher
z. verk. Krautſtr. 1 a.
Absatzferhel zu verb.

Trebnitz Nr. 19.

[lcrÄO5kin.-Anturorr-BOLTZ

Gutgehendes
Molßerei- Geſchäft
zu verkaufen. Zu erſr.
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Grammophon
mit 20 gr. Platten,

billig zu verkaufen.
Nordſtraße 24, I. I.

PorgerCrummet
auf dem Halme z. verk. lmen Thür.Neumarkt 76. S

Preiswerte
und pünktliche Lieferung

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg Kleine Ritter
ſtraße 3) und Leung (Induſtrietor 1)

Achtung, Bäckermeiſter u. Hausfrauen!
Morgen, Mittwoch, früh auf d. Wochenmarkt

Kuchen-, Wirtschaftsäpfel,
Pflaumen und Birnen

Stand bei Herrn Kaufmann Rauch
Beſtellungen auf Winterobſt nehme entgegen.

Gute, saubere und haltbare
Besohlung

Ago geklebt, genäht o. genagelt
bekommen Sie schnell u. bilſigst
in der I. modern Besohlanstalt von

Sehuhmachermeis ter
Johannisstrabe 12. Gegr. 1895

Tanz- u. Anstandy- Unterricht
Geehrten Familien von Merseburg u.
Umgegend zur gefl. Nachricht daß
ich Donnerstag, den 18. September,
abends 8 Uhr, im Etabl. Tivoli einen

Anfängerkursus
für Kaufleute, höh. Beamte, Schüler
eröffne bei mäßigem Honorar.
Weitere Anmeldungen im Tivoli oder
bei Beginn.
Uebernahme geschlossener Schulen
und anderer Zirkel jederzeit.

I Wally Beck, Lehrerin der Tunzkunst
Tel. 33730 Halle a. S. Mozartstr. I.

lngenleurscmue Bag Sulza Thür.
Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau,
Elektrotechnik, Automobil- und Flugtechnik,

Gas- und Wassertechnik, Chemie. Programm frei
Die Absoſventen erhaften das Zeugnis der mittl. Reite

Bezugsquellen- Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſ

Stadt und Land b
ich der Bürgerſchaft von Merſeburg
eſtens empfohlen.

Morgen, Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Elektrotechnik Klempner

Otto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 2315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Färberei

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik
Sarie traße 30

äden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

Neu-Röſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leunga, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Geſchäfts mann
inſeriere!

J. H. Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen
ſküöküogüth

lCHPSNSTBlI
MERSEBURG

REUSSERS. s
El 2581

V v

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Schuh
Reparaturen

Wo bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensia Oelgrube 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

AKdub-deparaturen

alle vorkommenden,
werden billigſt u. gut
ausgeführt. Prompte

Bedienung.
Köhler Suchert,

Lauchſtädter Str. 26.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 8
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Elfedrich Kolande,

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Mochenlonnzette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint feden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag

J

S

7

W

b h
erhält wieder ein tadelloses schneeweißes
Aussehen durch einfaches Kochen mit Henkel's
Sil, Etwas Sil kalt aufſösen und die Wäsche in
der Lösung einmal eine Viertelstunde kochen.
lassen. Der Erfolg ist wunderbarl Mit Sil

gepflegte Wäsche zeichnet sich durch
herrliche Frische und vollkommene Rein-
heit aus.

e

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

Morgen
Mittwoch

Achlachtefen

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

ruarterten
von Mk. 34.- an
Möbel-Harniſch

Oelgrube 1.

Werinſeriert
verkauft!

Ordl. Frau ſucht Stelle
als Aufwartung

Ang. u. 999 a. G. d. Bl.

20 jährig. Mädchen ſuchta Stellung als Allein

mädchen od. einf. Stütze.
Ang. u. 996 Geſch. d. Bl.

Alleinmädchen
(18-22 J. alt), welches
ſchon in beſſer. Häuſern
tätig geweſen iſt, z.bald.
Antritt geſucht. Zeugn.
ſind b. Vorſtellung vor
zulegen. Angebote unt.
6355 a. d. Geſch. d. Bl.

Saubere, ehrliche

Aufcartung
für Tage geſucht

Am Neumarkttor 3.

Iufoverdechhüle
Merſeburg Halle ver
loren. Bitte abzugeben

Krautſtraße 15 a.

Junger, branner Jagd
hund auf den Namen
„Rappo“ hörend, ent
laufen. Abzugeben bei
M. Weishahn, Leung,

Mein Saal mit der Gebirgstfest-
dekoration steht noch einige
Sonntage zur Kkostenlosen Verfü-

ng. Vereine u. Korporationen, welche
ebrauch davon machen wollen, treten

mit mir in Verbindung
Gasthaus „2z um Raben“ Schkopau

Keine telefonische Bestellung

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäfſtsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

Neue und gespielteFlügel, PIanog zen Arte tgene an

kunstsplelplanos

I
Harmonlume

wenig gespielte,
bedeutend

herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lanuten,
Guitarren

altere Violinen
chrickol, leimig
Mänzgasse 20 (Dg.)

Gtammhaus Zwiekaun
gegründet 1856)

Hunstsplefzithor mit Hotenronten

Teilzahlung Tausch Be

Exrſtklafſige Extſteres
bei einem monatl. Einkommen von RM. 600.-
und mehr biet. wir tüchtig. Landreiſenden. Es
handelt ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen u.
V. K 2281 an Poſtſchließfach 6, Braunſchweig

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnef u. preiswert

Th. Rößner, Buchäruckerel
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

Bauernſtraße 1.

Große rechtsſtehende Zeitung

Niederſchleſiens

Bevorzugies Anzeigenblatt

Gegründet 1835
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